
Sport im BetriebSport im Betrieb

A
us

ga
be

 I 
/ 2

01
9

http://www.saarlaendischer-betriebssportverband.de

20. DBM
im Hallenfußball

Der Saarländischer Betriebssportverband e . V.
präsentiert die

am 01. und 02.02.2019

Ohlenbachhalle in  
Neunkirchen-Wiebelskirchen

Erstmals auf Kunstrasen
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MUHITTIN KORKMAZ

Kundenberater Saarbrücken

„Meinungen gibt es viele. Deshalb unter stützen 
wir Sie bei der Suche nach den besten Ärzten für 
eine unabhängige  Meinung zu Ihrer Behandlung. 
Und mit der Gesundheitsakte Vivy haben Sie Ihre 
medizinischen Dokumente und Daten  immer 
griffbereit – vollkommen sicher, einfach und 
kostenfrei.“ 
Mehr Infos unter www.mirgehtslike.de

OPERATION? NUR MIT

ZWEITER MEINUNG.

MIR GEHTS
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Sonntag, 
16. Juni 2019, 
9.00 Uhr, 
Kombibad ‘Die Lakai’

Mehr Infos unter:
www.neunkirchen-triathlon.de

9.NEUNKIRCHER TRIATHLON

7. Kindertriathlon

Jedermann- und Staffeltriathlon
Saarländische und Deutsche Betriebssportmeisterschaften

Saarlandmeisterschaften Sprintdistanz

Anzeige 2019 Triathlon 210x148  21.11.2018  9:12 Uhr  Seite 1

SPORTSTADT
      NEUNKIRCHEN
                                sportliche Vielfalt erleben

www.neunkirchen.de
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VORWORT

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
werte Betriebssportfreunde,

bei dieser Jubiläums-Deutschen Meis-
terschaft (DBM) legen wir den Focus 
auch auf Fairness, was Betriebssport als 
elementaren Teil des Betrieblichen Ge-
sundheitsmanagement ausmacht.

Wir wollen die Fairness gleichsetzen mit 
dem sportlichen Erfolg. Deshalb haben 
wir zusammen mit vielen Partnern und 
natürlich unseren Mitgliedern einen so 
noch nie dagewesenen Fairnesspreis 
ausgelobt. Die mindestens drei bis ma-
ximal fünf fairsten Teams werden mit 
insgesamt 2.500 € Preisgeldern geehrt.

Zu der Fairness im Sport generell passt 
dann natürlich, dass wir u.a. als Schirm-
herren den Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn und den Vorstand einer der 
größten Krankenkassen, Prof. Dr. Jörg 
Loth von der IKK Südwest gewinnen 
konnten.
Eine Jury, zusammengesetzt aus ehe-
maligen aktiven Fußballern des TuS 
Wiebelskirchen sowie aus Betriebs-
sportvereinen und –gruppen der Kreis-
stadt Neunkirchen, Saarstahl, ZF Saar-
brücken (vormals BSC Bauknecht), 
unserem mittlerweile nicht mehr exis-
tenten Mitglied, Alstom aus Bexbach 
sowie unserem Juristen und Vorsit-
zenden der Spruchkammer, Roderich 
Trunk, wird mit dem Sprecher dieser 
Jury, unserem saarländischen ehemali-
gen Bundesligaschiedsrichter, Gerhard 
Theobald, die Auswertung bzw. die Be-
wertungen der Mannschaften hinsicht-
lich ihres fairen Verhaltens vornehmen. 
Außer dieser erstmals im Bereich des 

organisierten deutschen Betriebssports 
in dieser Form vorkommenden Ehrung 
wird es weitere Novitäten geben.

Um diese historische DBM weiter 
aufzuwerten haben wir eine Film-
produktionsfirma engagiert, die die 
gesamte Meisterschaft inclusive der 
Meisterehrung im Kulturhaus Wie-
belskirchen komplett filmen wird und 
aus dem gesamten Material ein Trailer 
erstellt, der dann allen Interessierten 
zur Verfügung gestellt werden kann.

Eine weitere bisher einmalige Voraus-
setzung haben wir dadurch geschaffen, 
dass erstmals im Kreis Neunkirchen in 
einer Halle ein Kunstrasen verlegt wird. 
Diese Spielfläche mit Rundumbande ist 
sicherlich eine weitere große Attraktion.

Besonders freut es uns, dass wir zum 
ersten Mal mit dem FC Bavaria Aschaf-
fenburg bei uns eine bayerische und 
mit dem Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamt Stralsund aus Mecklenburg-
Vorpommern sowie mit der Kreisspar-
kasse Oder-Spree Frankfurt an der Oder 
aus Brandenburg überhaupt erstmalig 
aus diesen Bundesländern Mannschaf-
ten begrüßen können.

Allen teilnehmenden Teams mit ihrem 
Anhang, den Schiedsrichtern, den Eh-
rengästen, den Zuschauern, den Spon-
soren und Werbepartnern ein herz-
liches Willkommen in der Sporthalle 
und im Kulturhaus bei der Meisterfeier. 
Ein ganz besonderes Dankeschön an 
die Helferinnen und Helfer der Fuß-
ballabteilung des TuS Wiebelskirchen, 
die uns nun schon zum zweiten Mal 

bei einer Hallenfußball-Meisterschaft 
unterstützen und alle mit dem Service 
in der Halle, sei es im Getränke- und 
Speiseverkauf oder der Turnierleitung, 
beglücken.

Ich wünsche uns allen schöne span-
nende und vor allen Dingen stets faire 
Spiele.

Mit sportlichen Grüßen

Paul Georg

Vorwort zur 20. Deutschen  
Betriebssport meisterschaft im Hallenfußball
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Grußwort zur 20. Deutschen  
Betriebssport meisterschaft im Hallenfußball

GRUSSWORT

Nur mit gesunden und motivierten Be-
schäftigten kann ein Unternehmen er-
folgreich und wettbewerbsfähig sein. 
Das wird in den nächsten Jahren vor 
dem Hintergrund des demografischen 
Wandels eine noch größere Bedeutung 
bekommen. Viele Unternehmen haben 
das inzwischen erkannt und die Ge-
sundheitsförderung systematisch in ihr 
Betriebsmanagement aufgenommen. 
Immerhin verbringen Beschäftigte einen 
großen Teil ihres Lebens am Arbeitsplatz 
und treffen dabei auf Arbeitsverhält-
nisse, die je nach Ausprägung positiv 
oder negativ auf ihre Gesundheit wirken 
können. Im ungünstigen Fall führen sie 
nicht nur zu körperlichen Beschwerden, 
sie bergen auch Risiken für die psychi-
sche Gesundheit. 

Unternehmen können mit guten Ar-
beitsbedingungen und Möglichkeiten 
zu gesundheitsförderlichem Verhalten 
viel dazu beitragen, dass Beschäftigte im 
Arbeitsalltag etwas für ihre Gesundheit 
tun und Krankheiten vorbeugen kön-
nen. Gemeinsam sollten alle Beteiligten 
daran arbeiten, wie die gesundheitliche 
Situation im Betrieb verbessert werden 
kann, und daran mitwirken, Vorschläge 
umzusetzen. 

Die Gesundheitspolitik stärkt die be-
triebliche Gesundheitsförderung mit 
Regelungen im Präventionsgesetz. So 
hat der Gesetzgeber die Krankenkas-
sen dazu verpflichtet, Unternehmen bei 
der betrieblichen Gesundheitsförderung 
deutlicher zu unterstützen. Vielfältige 
Aktivitäten, Kooperationen mit Fach-
leuten auf dem Gebiet der Prävention 
und Gesundheitsförderung und auch 

mit Krankenkassen sind dabei mög-
lich. Gerade sportliche Aktivitäten sind 
in Betrieben schon länger ein wesent-
licher Bestandteil des Gesundheitsma-
nagements. Inzwischen hat auch die 
Deutsche Betriebssportrneisterschaft im 
Hallenfußball Tradition und findet nun 
zum 20. Mal statt. Ausgespielt wird der 
Deutsche Meister bei der Jubiläumsver-
anstaltung unter fast zwanzig Teams aus 
ganz Deutschland, und es geht neben 
dem Meistertitel in dem Wettbewerb 
auch um einen Faimesspreis. Sportliche 
Ambitionen und menschliches Mitei-
nander gehören bei dieser Veranstal-
tung zusammen. Gerne habe ich daher 
die Schirmherrschaft für dieses Turnier 
übernommen. 

Ich wünsche den Veranstaltern gutes 
Gelingen, den Teilnehmern erfolgreiche 
und faire Begegnungen und auch ab-
seits des Spielfeldes eine tolle Zeit beim 
Rahmenprogramm. 

Jens Spahn

Bundesminister 
Mitglied des Deutschen Bundestages

Foto: BMG/Maximilian König
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Grußwort Prof. Dr. Jörg Loth zur  
20. Deutschen Betriebssport-Meisterschaft  
Hallenfußball

Liebe Freundinnen und Freunde des Be-
triebssports und des Hallenfußballs,

das Motto der 20. Deutschen Betriebs-
sport-Meisterschaft lautet „Fairness“ und 
ich freue mich, dass die im Saarland behei-
matete Krankenkasse IKK Südwest einen 
wichtigen Beitrag zum Gelingen dieser Ver-
anstaltung auf Bundesebene leisten darf. 

Über 5.000 Mitglieder in über 60 Be-
trieben bilden im Saarland einen hohen 
Organisationsgrad in den Unternehmen – 
kein Wunder also, dass der Saarländische 
Betriebssportverband bereits zum wie-
derholten Mal in seiner über 30jährigen 
Geschichte die Deutsche Betriebssport-
Meisterschaft im Hallenfußball ausrichtet. 
Aber beim Betriebssport geht es nicht nur 
um Fußball oder Handball; auch Bow-
ling, Golf, Schießen, Tennis, Tischfußball, 
Triathlon und natürlich Wandern sowie 
Kulturelle Angebote, sind Aktivitäten die 
die Beschäftigten nach der gemeinsam 
verbrachten Arbeitszeit zusammenfüh-
ren. Das schätzen auch die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der IKK Südwest 
– deshalb haben wir uns bereits vor Jah-
ren dem Saarländischen Betriebssportver-
band angeschlossen.

Betriebssport bringt Menschen aus den 
unterschiedlichsten Abteilungen eines Un-
ternehmens zusammen; Kolleginnen und 
Kollegen, die sich unter normalen Um-
ständen eher nicht bei gemeinsamen Frei-
zeitaktivitäten begegnen würden. Beim 
Betriebssport jedoch kämpfen sozusagen 
Abteilungsleitung und Azubis in ihrer Frei-
zeit Seite an Seite für einen gemeinsamen 

sportlichen Erfolg. Das ist Teamgeist, der 
sich wiederum positiv auf das Miteinan-
der am Arbeitsplatz und die Unterneh-
menskultur auswirkt. Als Krankenkasse, 
die sich bereits seit vielen Jahren für die 
betriebliche Gesundheits- und Sportför-
derung engagiert, freut es uns beson-
ders, dass mit dem Betriebssport auch ein 
wertvoller Beitrag zum Wohle der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter geleistet und 
ganz konkret deren Fitness und Gesund-
heit nachhaltig unterstützt wird. 

„Anständiges und kameradschaftliches 
Verhalten im Spiel, Wettkampf o.ä.“ de-
finiert ein Online-Lexikon den Begriff der 
sportlichen „Fairness“. Fairness wird wäh-
rend der 20. Deutschen Betriebssport-
meisterschaft im Hallenfußball in der 
Ohlenbachsporthalle in Wiebelskirchen 
besonders belohnt. Auch hierfür sa-
gen wir Danke, weil gerade Fairness 
und Wertschätzung sowohl elementare 
Schlüsselbegriffe in den Betrieben als 
auch für das Zusammenleben in unserer 
Gesellschaft darstellen. 

Für die 20. Deutsche Betriebssport-Meis-
terschaft wünsche ich allen an den Wett-
kämpfen beteiligten Sportlern sportli-
chen Erfolg und vor allem viel Spaß am 
Mannschaftssport. 

Besonderer Dank geht an das Orga-
nisationsteam für die engagierte Aus-
richtung der Meisterschaft und an den 
Saarländischen Betriebssportverband um 
Präsident Paul Georg für das jahrelange 
erfolgreiche und nachhaltige Wirken im 
Sinne der guten Sache.

Herzliche Grüße,
Ihr 

Prof. Dr. Jörg Loth

GRUSSWORT
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Grußwort zur 20. Deutschen  
Betriebssport meisterschaft im Hallenfußball

Der Saarländische Betriebssportverband 
hat wieder hervorragende Arbeit geleis-
tet: Am 1. und 2. Februar 2019 findet 
bereits zum siebten Mal die Deutsche 
Betriebssportmeisterschaft im Hallen-
fußball im Saarland statt. Ein Ergebnis, 
das sich sehen lassen kann und auf das 
der Verband und seine Mitglieder stolz 
sein können, denn es zeigt eindrucks-
voll, dass der Saarländische Betriebs-
sportverband ein erfahrener und zuver-
lässiger Turnierveranstalter ist. 

Dieses große Lob der Anerkennung für 
den Saarländischen Betriebssportver-
band zeigt das begeisterte Engagement 
aller Mitglieder. Die Förderung des Be-
triebssports und des Gesundheitsma-
nagement am Arbeitsplatz ist ihnen 
sehr wichtig und sie motivieren viele 
Menschen zur sportlichen Betätigung. 
Diese betriebliche Gesundheitsförde-
rung kommt nicht nur den Beschäftig-
ten, sondern auch den Arbeitgebern zu 
Gute, da krankheitsbedingte Fehlzeiten 
seltener sind und der Betriebssport zu-
dem nachweislich die Kommunikation 
und den Teamgeist untereinander för-
dert und damit zur Verbesserung des 
Betriebsklimas beiträgt.  

Das spannende Turnier, an dem Betriebs-
sportmannschaften aus ganz Deutsch-
land teilnehmen, findet in der Sport-
halle in Neunkirchen-Wiebelskirchen 
statt. Hier haben die fußballbegeisterten 
Aktiven die Chance, sich sportlich auf 
nationaler Ebene zu messen. Sicherlich 
wird jedes Fußballteam sein Bestes ge-
ben, um den Wettbewerb zu gewinnen. 
Ungeachtet des sportlichen Ehrgeizes 
stehen Gespräche, Kennenlernen und 

das Schließen von Freundschaften ge-
nauso im Mittelpunkt der beiden Tage. 
Deshalb bin ich sicher, dass die Deutsche 
Betriebssportmeisterschaft im Hallen-
fußball ein unvergessliches Ereignis für 
die Aktiven, Trainer, Organisatoren und 
Zuschauer sein wird. 
Ich freue mich über diese besondere Ver-
anstaltung, die das Saarland als sportbe-
geisterte Region in den Fokus fußball-
begeisterter Betriebssportler rückt und 
heiße alle Mannschaften ganz herzlich 
im Saarland willkommen.  

Als Schirmherr wünsche ich der Veran-
staltung einen erfolgreichen Verlauf, 
den Zuschauern spannende Spiele und 
den Betriebssportkickern sportlichen Er-
folg in fairer Atmosphäre.

Tobias Hans

Ministerpräsident des Saarlandes

GRUSSWORT
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Meisterschaft mit Tradition

Mit Freude übernehme ich in diesem 
Jahr die Schirmherrschaft für die 20. 
Deutsche Betriebssportmeisterschaft 
im Hallenfußball, die der Saarländische 
Betriebssportverband e.V. am 1. und 
2. Februar 2019 in Wiebelskirchen aus-
richtet. 

Gesundheit ist die solide Basis eines 
glücklichen Lebens. Ein wichtiger Fak-
tor dafür ist ein aktiver Lebensstil. 
Wenn Beruf und Bewegung Hand in 
Hand gehen, ist das nicht nur ein Zei-
chen von progressiver Denkweise des 
Arbeitgebers, sondern hauptsächlich 
für den Arbeitnehmer ein großer Zu-
gewinn. Seit 1987 leistet der Saar-
ländische Betriebssportverband einen 
wesentlichen Beitrag zu betrieblichem 
Gesundheitsmanagement. Das be-
deutet nicht nur Beratung und aktive 
Prävention am Arbeitsplatz, sondern 
auch größere Arbeitszufriedenheit der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. 
Diese wirkt sich wiederum positiv auf 
die Arbeitsleistung aus.

Investitionen in die eigenen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sind Investitio-
nen in den bedeutendsten Rohstoff des 
Betriebes - somit in die betriebliche Zu-
kunft. Daher brauchen wir auch weiter-
hin Menschen wie Sie, die mit tatkräf-
tigem Engagement diese facettenreiche 
betriebliche Gesundheitsförderung un-
terstützen und voranbringen.

Ich wünsche dem Jubiläums-Turnier ei-
nen fairen Verlauf, den Mannschaften 
viel Erfolg, den Gästen gute Unterhal-
tung und dem Saarländischen Betriebs-
sportverband e.V. alles Gute für die Zu-
kunft. 

Sören Meng

Landrat des Landkreises Neunkirchen
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Grußwort zur 20. Deutschen  
Betriebssportmeisterschaft im Hallenfußball

Der Saarländische Betriebssportverband 
wird mit der Austragung der 20. Deut-
schen Betriebssportmeisterschaften im 
Hallenfußball in der großen Sporthalle in 
Wiebelskirchen den Betriebssport in Neun-
kirchen wieder einmal in den Focus setzen. 

Dazu heiße ich alle Mannschaften und 
Fußballfreunde in Neunkirchen herzlich 
willkommen, auch im Namen von Rat und 
Verwaltung.

Über zwei Tage werden Betriebssport-
ler aus dem ganzen Bundesgebiet nach 
Neun kirchen kommen, um in sportlichen 
Wettkämpfen gegeneinander anzutreten, 
aber auch um nach den hoffentlich fairen 
und spannenden Spielen bei guter Unter-
haltung gemeinsam dieses Ereignis im Kul-
turhaus in Wiebelskirchen angemessen zu 
feiern.

Dabei legt der Veranstalter, der Saarländi-
sche Betriebssportverband e.V. gerade auf 
das faire Miteinander den größten Wert.
Es freut mich ganz besonders, dass Neun-
kirchen, als Gründungsort und Sitz der 
Geschäftsstelle des Saarländischen Be-
triebssportverbandes nun schon zum 4. 
Mal Gastgeber dieser Großveranstaltung 
sein wird. 

Der Betriebssport leistet durch seine Viel-
falt von Sport- und Spielmöglichkeiten ei-
nen sehr wichtigen Beitrag im Rahmen des 
Breitensports und bietet einen Ausgleich 
zu den Arbeitsbelastungen in der heutigen 
hektischen Zeit. 

Das Zusammengehörigkeitsgefühl in der 
Betriebssportgruppe fördert die sozia-
le Komponente, indem neue Kontakte  

geknüpft werden und vielleicht sogar die 
eine oder andere Freundschaft geschlos-
sen wird. Der Saarländische Betriebssport-
verband hat den Betriebssport im Saar-
land zu einer festen Größe gemacht und in 
vielen Firmen und Behörden hat der Sport 
mittlerweile Einzug gehalten.

Aus diesem Grunde danke ich dem saar-
ländischen Betriebssportverband e.V. mit 
all seinen ehrenamtlichen Helfern, ohne 
die diese Mammut-Veranstaltung nicht 
durchzuführen wäre; aber ganz besonders 
auch dem Vorsitzenden Paul Georg.  

Er prägt seit mehr als 30 Jahren den Be-
triebssport im Saarland und hat mit seinem 
unermüdlichen Einsatz viele Betriebssport-
meisterschaften organisiert - von Saarland-
meisterschaften über Deutsche Meister-
schaften bis hin zum ersten Europapokal 
im Betriebsfußball.

Als Schirmherr wünsche ich der diesjähri-
gen Deutschen Betriebssportmeisterschaft 
mit ihren vielen Sportlern, Zuschauern und 
Fans spannende und vergnügliche Spiele, 
aber auch eine gelungene Festveranstal-
tung.

Jürgen Fried

Oberbürgermeister der  
Kreisstadt Neunkirchen
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Liebe Fußballfreunde, wir begrüßen Sie 
herzlich zur 20. Deutschen Betriebssport 
- Meisterschaft im Hallenfußball in Ne-
unkirchen – Wiebelskirchen, heißen alle 
Teilnehmer, Betreuer, Schiedsrichter und 
Schlachtenbummler herzlich Willkom-
men und wünschen angenehme und 
schöne Stunden. 20 Jahre DBM Fußball 
- wie doch die Zeit vergeht. Die DBM 
kehrt damit an den Ort ihrer Premiere 
im Jahr 2000 zurück. Nur in drei Sport-
arten (Bowling, Hallenfußball und Golf) 
konnten Deutsche Betriebssport Meis-
terschaften von Beginn an ohne jegliche 
Unterbrechung durchgeführt werden –  
vielen Dank an alle, die dazu beigetragen 
haben. 

Wie immer erwarten wir auch diesmal von 
allen Mannschaften, dass die Werte des 
Sports, insbesondere das Fairplay und der 
Respekt vor dem sportlichen Gegner inner-
halb und außerhalb des Spielfeldes einge-
halten werden. In diesem Sinne freuen wir 
uns auf jederzeit spannende, faire Spiele. 
Damals wie heute zeichnet Paul Georg mit 
seinem erfahrenen Team für die Durchfüh-
rung der DBM verantwortlich. Daher darf 
ich mich schon jetzt im Namen des Präsi-
diums des Deutschen Betriebssportver-
bandes e.V. bei Paul sowie allen fleißigen 
Helfern für die riesige Arbeit im Vorfeld 
der DBM und den nimmermüden Einsatz 
während der Veranstaltung bedanken.

Uwe Tronnier
Präsident DBSV e.V.

Im Namen des Saarländischen Fußball-
verbandes heiße ich alle Sportler und 
Besucher zur 20. Auflage der Deutschen 
Hallenfußballmeisterschaft der Betriebs-
sportler im saarländischen Wiebelskirchen 
willkommen. 

Allein die Tatsache, dass der Saarländische 
Betriebssportverband schon zum 7. Mal 
diese Deutsche Meisterschaft ausrichtet, 
ist ein Beleg dafür, dass das Organisati-
onsteam um Paul Georg nicht nur sehr en-
gagiert arbeitet, sondern auch bewiesen 
hat, solche Turniere hervorragend vorzu-
bereiten und durchzuführen.  Ich bedan-
ke mich deshalb bei allen Helferinnen und 
Helfern im SBSV und des TuS Wiebelskir-
chen für ihr Engagement, weil sie damit 
nicht nur für den saarländischen Fußball 
werben, sondern auch für unser schönes 
Bundesland beste Botschafter sind. 

Die Gäste aus der Republik werden es mir 
verzeihen, wenn ich den teilnehmenden 
saarländischen Mannschaften besonders 
viel Glück wünsche, zumal wir Saarländer, 
was die sportlichen Erfolge unserer Fußbal-
ler anbelangt, nicht zu sehr verwöhnt sind.

Ich wünsche allen Beteiligten und Gästen 
schöne Tage im Saarland und faire und 
spannende Spiele.

Franz Josef Schumann

Präsident des  
Saarländischen Fußballverbandes
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Stefan Kuntz zur 20. Deutsche Hallenfußball-
meisterschaft der Betriebsmannschaften

Liebe Betriebssportfreunde,
natürlich kann ich nur Positives über 
Fußball oder den Sport im Allgemeinen 
berichten, denn der Sport hat nicht nur 
mein Leben geprägt, sondern er hat 
mich durch Siege, Niederlagen, Enttäu-
schungen und Freude als Mensch und 
Persönlichkeit beeinflusst und mir ge-
holfen, lernend durchs Leben zu gehen.

Der Betriebssport im Besonderen hat 
außer der körperlichen Ertüchtigung na-
türlich den großen Vorteil, das Betriebs-
klima zu fördern. Dies kann durch ge-
meinsame Siege geschehen, öfter aber 
noch durch gemeinsame Niederlagen, 
denn so lernt man seinen Nebenmann 
manchmal erst richtig kennen.

Nutzen Sie also den Betriebsfußball zum 
Kennenlernen, zum Feiern und zum 
Fröhlichsein sowie zum Fördern Ihres 
Zusammenhaltes innerhalb der Firma.

Nun haben Sie bei dieser Jubiläums-
Meisterschaft, ausgerichtet vom sehr 
rührigen Saarländischen Betriebssport-
verband, zu dem ich wegen der Nähe 
durch die gemeinsame Mitgliedschaft 
bei Borussia Neunkirchen, meines Sport-
kameraden, Paul Georg, eben unsere 
Liebe zum Fußball verbindet. 

Ich bin mir sicher, dass diese 20. Deut-
sche Betriebssport-Meisterschaft mit 
ihren vielen Novitäten auch wieder ein 
großer Erfolg für den organisierten 
deutschen Betriebssport werden wird. 
Ich wünsche allen Mannschaften den 

Erfolg, den sie sich selbst erhoffen und 
allen Zuschauern spannende und jeder-
zeit faire Spiele.

Bleiben Sie gesund und behalten Sie vor 
allem den Spaß an Ihrem Betriebssport.

Stefan Kuntz
Europameister 1996
Trainer der U 21-Europameisterschaft-
Mannschaft 2017

Stefan Kuntz bejubelt das Siegtor im Finale im Londoner Wembley Stadion  
der Europameisterschaft 1996 – Quelle Times Sport



13

GRUSSWORT

Ich komme zu Dir!!
mit einem
Wohnzimmerkonzert
und gebe für Dich/Euch 
ein ganz privates Konzert.

Zur Auswahl stehen:
Programm 1: 60. min.
Deutsch-französische 
Evergreens & eigene Songs 

Programm 2: 90. min.
Französische Chansons
mit Pianist

„Susan Ebrahimi sind große Schätze geschenkt: Eine Frau die bezau-
bern kann, die verführt. Hinreißende Stimme, Authentizität, Leben-
digkeit und Ausstrahlung. In ihren Programmen lässt sie diese Juwelen
überzeugend für uns blitzen. Eine Sängerin, die mit Seele interpre-
tiert, die emotionale Spuren hinterlässt und sich mit Charme und
Grazie für ihre Zuhörer unvergessen macht.“ 

SUSAN EBRAHIMI

Booking:
kontakt@susanebrahimi.de
www.susan-ebrahimi.de
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PRESSE

Pressestimmen zu den 
Deutschen Betriebssport meisterschaften des 
Saarländischen Betriebssportverbandes

Lokale, regionale und nationale Gazetten

DBM I – 2000
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„Das Alter nimmt nichts an, 
was es nicht zurückgibt“ 

Friedrich Rückert

PRESSE
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Ein Fan der Spieler von Spiegelglas Vegla aus Köln brachte als  
Wolfgang Petry Stimmung in die TUS Halle.

Begeisterte Besucher der Abendveranstaltung in der TUS Halle  
Neunkirchen nach der 1. DBM  

PRESSE
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Ohlenbachhalle Neunkirchen- Wiebelskirchen
bei der Deutschen Meisterschaft 2000

PRESSE
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DBM VII – 2006

1. Deutscher Meister Jahr 2000 Spiegelglas Vegla Köln-Porz

PRESSE
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DBM IX – 2008

Polizei Hamburg – Deutscher Meister 2007 und 2008, Deutscher Vizemeister 2012 und 2015

PRESSE
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„Greif nicht leicht in ein  
Wespennest, doch wenn du 
greifst, so stehe fest“ 

Mathias Claudius

PRESSE
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DBM XI – 2010

PRESSE
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„Die Leiden gehen dahin, wo 
man ihnen die besten Kissen 
bereitet“ 

Spanisches Sprichwort

PRESSE
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DBM XIV – 2013

PRESSE



GRUSSWORTSPORT IM BETRIEB

39



40

„Wirklich großartig sind nur 
diejenigen Gedanken, die sich 
nicht zu Ende denken lassen“ 

Jean Paul Sartre

PRESSE
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DBM IXX – 2018

PRESSE
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Dillinger Hütte und Ford Saarlouis Schuss, und ...

PRESSE
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Aus nationaler Presse

Quelle: Celler Zeitung

Quelle: FAZ

PRESSE

Die Welt ist rund  
und läuft herum,  
drum sind die Leute 
schwindeldumm. 

Friedrich von Logau
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1 DBM 2000 4 DBM 2003

13 DBM 2012

18. DBM 2017

1 DBM 2000 7. DBM 2006

9. DBM 2008 11. DBM 201011. DBM 2010

PRESSE
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Hallenregeln
Saarländischer Fußballverband e.V.

9. Rahmenrichtlinien für Fußball-
spiele in der Halle

9.1. Allgemeines
Nachstehende Richtlinien gelten für 
alle Fußballspiele der Herren-, Frauen- 
und Ü-Mannschaften in der Halle im 
Bereich des Saarländischen Fußball-
Verbandes.

2. Veranstalter
a) Fußballspiele und Turniere in der Halle 

werden vom SFV oder von Vereinen 
veranstaltet.

b) Als Hallenfußballturnier wird die Ver-
anstaltung anerkannt, an der mindes-
tens vier Mannschaften teilnehmen.

c) Der Veranstalter ist für die Einhaltung 
der Ordnungen verantwortlich.

3. Genehmigungsverfahren
a) Die Durchführung von Hallenturnieren 

ohne ausländische Mannschaften sind 
genehmigungspflichtig. Sie müssen 
mindestens vier Wochen vor Turnierbe-
ginn beim jeweiligen Kreisvorsitzenden 
eingereicht werden. Der Anmeldung 
sind der Turnier- und Zeitplan sowie 
eine Liste mit den teilnehmenden Ver-
einen beizufügen.

b) Bei Beteiligung ausländischer Mann-
schaften ist die Genehmigung des 
DFB, bei mehr als drei Mannschaften 
aus verschiedenen Nationalverbänden 
die Genehmigung der FIFA erforder-
lich. Anträge sind unter Beifügung der 
Turnierbestimmungen, einer Liste der 
teilnehmenden Mannschaften und ei-
nes Zeitplanes über den SFV/DFB 21 
Tage vor Turnierbeginn vorzulegen. 
Erfolgten innerhalb von zwei Wochen 
keine Beanstandungen, so gilt das Tur-
nier als genehmigt. Teilnahmeberech-
tigt sind alle Mitgliedsvereine des SFV 
und anderer Landesverbände, sowie 

vor Beginn des jeweiligen Wettbewer-
bes genehmigte Hallenfußball-Spielge-
meinschaften und Hallenfußballverei-
ne.

4. Durchführung eines Turniers
a) Die Leitung und Durchführung eines 

Turniers obliegt dem Veranstalter.
b) Jedes Qualifikationsturnier zum Hallen-

masters soll von einem Beauftragten 
des SFV überwacht werden.

c) Der Veranstalter hat eine Turnierleitung 
und ein Schiedsgericht von drei Perso-
nen zu bilden. Die Turnierleitung kann 
auch als Schiedsgericht fungieren. Die 
Entscheidung des Schiedsgerichts ist 
unanfechtbar. Dies gilt auch für die 
Wertung der Spiele.

d) Bei jedem Turnier soll ein Sportarzt, 
mindestens aber ein Sanitätsdienst zu-
gegen sein.

e) Die beteiligten Mannschaften müssen 
vor Turnierbeginn auf die Hallen-Richt-
linien und die Turnierbestimmungen 
schriftlich hingewiesen werden.

5. Turniermodus
a) Den Turnierplan eines Turniers legt der 

Veranstalter unter Berücksichtigung 
dieser Bestimmungen fest

b) Turniere sollen nach einem Zeitplan 
ablaufen. Die Reihenfolge der Spiele, 
Verlängerungen und Strafstoßschie-
ßen müssen vor Beginn des Turniers 
festliegen.

6. Sporthalle und Spielfeld
a) Die Größe des Spielfeldes richtet sich 

nach den Hallenmaßen. Das Spielfeld 
soll der DIN-Norm (20 × 40 Meter) 
entsprechen. Das Spielfeld muss vom 
Zuschauerraum abgegrenzt sein. Tor- 
und Seitenlinien sollen nach Möglich-
keit mindestens einen Meter von den 
Hallenwänden entfernt sein. Ist das 

Spielfeld mit Banden begrenzt, müs-
sen diese den Sicherheitsvorschriften 
entsprechen.

b) Auch eine Hallenwand bzw. einseitige 
Bande ist gestattet. Die Aufteilung des 
Spielfeldes erfolgt entsprechend den 
Fußballregeln; sie ist jedoch den jewei-
ligen Größenverhältnissen anzupassen. 
Das Spielfeld wird durch Seiten- und 
Torlinien bzw. Banden begrenzt. Die 
Mittellinie muss parallel zur Torlinie ver-
laufen und genau den Mittelpunkt der 
Seitenlinien treffen. Der Mittelpunkt 
des Spielfeldes muss gekennzeichnet 
sein. Als Strafraum ist ein rechteckiger 
Torraum abzuzeichnen, der mindes-
tens sechs Meter tief sein muss. Die 
seitlichen Begrenzungslinien des Tor-
raumes verlaufen mindestens drei Me-
ter seitlich der Torpfosten. Ersatzweise 
kann auch ein für Hallenhandballspiele 
eingezeichneter Wurfkreis als Straf- 
bzw. Torraum Verwendung finden. 
Das Tor kann drei oder fünf Meter breit 
und zwei Meter hoch sein. Es werden 
keine Eckfahnen aufgestellt. Die Eck-
stöße werden jeweils von den Punkten 
ausgeführt, an denen sich die Seiten- 
und Torlinien treffen.

c) Die Tore müssen gegen ein Umkippen 
gesichert sein.

d) In der Entfernung von sieben Metern–
vom Mittelpunkt der Torlinie zwischen 
den Pfosten gesehen–ist die Straf-
stoßmarke einzuzeichnen. Eine zweite 
Strafstoßmarke ist zehn Meter vor dem 
Tor einzuzeichnen.

7. Anzahl der Spieler
a) Eine Mannschaft darf höchstens aus 

zwölf Spielern bestehen, von denen je 
nach Spielfeldgröße bis zu fünf (ein Tor-
wart und vier Feldspieler) gleichzeitig  

2 VV-Sitzung am 18.09.2017
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auf dem Spielfeld sein dürfen. Bei 
Spielbeginn müssen mindestens drei 
Spieler (ein Torwart und zwei Feldspie-
ler) anwesend sein.

b) Das Auswechseln von Spielern ist ge-
stattet und erfolgt in der Regel im Be-
reich der Auswechselzonen. Fliegender 
Wechsel bzw. Wiedereinwechseln sind 
gestattet. Die Wechsel sollten von den 
Schiedsrichtern überwacht werden. 
Um Auswechselfehler zu vermeiden, 
muss der einzuwechselnde Spieler dem 
Spieler, den er ersetzt, sein Überzieh-
leibchen übergeben; es sei denn, dieser 
musste das Spielfeld wegen Verletzung 
an einer anderen Stelle verlassen.

c) Bei Fehlern während des Auswech-
selvorgangs (z.B. wenn eine Mann-
schaft mehr als die zulässige Anzahl 
von Spielern auf dem Feld hat), muss 
das Spiel unter Beachtung der Vorteils-
bestimmung durch die Schiedsrichter 
unterbrochen werden. Der Spieler, der 
gegen die Auswechselregelung versto-
ßen hat, muss verwarnt werden. Das 
Spiel ist mit indirektem Freistoß an der 
Stelle fortzusetzen, an der sich der Ball 
bei der Spielunterbrechung befand.

d) Betritt ein Auswechselspieler uner-
laubt das Spielfeld und versucht, ein 
Tor oder eine glasklare Torchance für 
den Gegner zu vereiteln, unterbrechen 
die Schiedsrichter das Spiel unter Be-
achtung der Vorteilsbestimmung. Der 
Auswechselspieler ist des Feldes zu 
verweisen (rote Karte), das Spiel mit 
einem indirekten Freistoß an der Stel-
le fortzusetzen, an der sich der Ball bei 
der Spielunterbrechung befand. Die 
Mannschaft muss für (maximal) zwei 
Minuten mit einem Spieler weniger 
spielen. Der zur Verbüßung der Zeit-
strafe vom Feld geschickte Spieler ver-
büßt eine „Mannschaftsstrafe“, d. h. 
er kann später wieder jede persönliche 
Strafe erhalten.

e) Wird durch Feldverweis die Zahl der 
Spieler einer Mannschaft auf weniger 

als drei Spieler verringert, so muss das 
Spiel vom Schiedsrichter abgebrochen 
werden. Es gelten die Bestimmungen 
für Spielwertung bei verschuldetem 
Spielabbruch. Das Spiel wird mit dem 
erzielten Ergebnis als verloren und dem 
Gegner als gewonnen gewertet.

8. Spielberechtigung
a) Es können nur Spieler, die das 18. Le-

bensjahr vollendet haben oder dem äl-
teren A-Junioren-Jahrgang angehören, 
teilnehmen.

b) Zur Teilnahme an den Spielen sind nur 
Spieler spielberechtigt, die die Futsal-
Spielerlaubnis oder eine Spielerlaubnis 
für Pflichtspiele ihres Vereins haben.

c) Spieler die eine Futsal-Spielberechti-
gung für einen Verein im Ausland be-
sitzen, sind nicht spielberechtigt.

9. Ausrüstung der Spieler
a) Es darf kein Spieler Kleidungsstücke 

oder Ausrüstungsgegenstände tragen, 
die für ihn oder einen anderen Spieler 
gefährlich sind (einschließlich jede Art 
von Schmuck). Es dürfen nur Sport-
schuhe (Laufschuhe) ohne Stollen und 
mit abriebfesten hellen Sohlen getra-
gen werden. Spielen ohne Schuhe ist 
nicht gestattet.

b) Jede Mannschaft muss über zwei ver-
schiedenfarbige Trikots und Stutzen 
verfügen. Bei gleicher Spielkleidung 
hat der im Spielplan zuerst genannte 
Verein der Begegnung diese zu wech-
seln. Jeder Torhüter unterscheidet sich 
in der Farbe der Sportkleidung von den 
anderen Spielern.

c) Das Tragen von Schienbeinschonern ist 
Pflicht.

d) Wird Klebeband oder ähnliches Mate-
rial auf die Stutzen angebracht, muss 
dieses die gleiche Farbe haben wie 
die Hauptfarbe der Stutzen, die es be-
deckt.

e) Beide Mannschaften haben eine aus-
reichende Anzahl von Überziehleib-
chen bereit zu halten.

10. Spielzeit
a) Die Mindestspielzeit beträgt für  

Herren- und Frauenmannschaften  
15 Minuten

b) Ü – Mannschaften: A, B, C und D 15 
Minuten

c) Die Spielzeit kann durch eine Halbzeit-
pause von höchstens zwei Minuten un-
terbrochen werden.

d) Wird ein Spiel verlängert, so beträgt 
die Verlängerungszeit höchstens fünf 
Minuten.

e) Die Spielzeit wird durch den Schieds-
richter oder durch einen von der Tur-
nierleitung eingesetzten Zeitnehmer 
festgestellt.

f) Der Schiedsrichter hat das Recht, die 
Zeit anhalten zu lassen (Zeitstopp). Eine 
Nachspielzeit ist nicht zulässig.

11. Verwarnung und Feldverweis
a) Persönliche Strafen in der Halle sind 

Verwarnung (gelbe Karte), gelb/rote 
Karte und der Feldverweis mit der ro-
ten Karte.

b) Eine gelb/rote Karte kann nur ein Spie-
ler erhalten, der zuvor verwarnt wurde.

c) Nach einer gelb/roten Karte oder roten 
Karte darf die Mannschaft, die in Un-
terzahl spielt, sich nach zwei Minuten 
wieder ergänzen. Gleiches gilt auch 
wenn die gegnerische Mannschaft in 
dieser Strafzeit ein Tor erzielt hat.

d) Ein Spieler, der die gelb/rote Karte er-
hält, ist nur für das laufende Spiel ge-
sperrt und kann am nächsten Spiel 
wieder teilnehmen. Ein Spieler, der 
die rote Karte erhält, ist bis zur Ent-
scheidung der Spruchbehörden vom 
weiteren Turnier wie auch von einem 
gleichzeitig stattfindenden Turnier aus-
geschlossen.

e) Bei einer roten Karte durch Vereite-
lung einer klaren Torchance, z. B. durch 
Handspiel oder Festhalten, ist der Spie-
ler nur für das darauf folgende Spiel 
gesperrt. Danach darf er wieder am 
Turnier teilnehmen.
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f) Sofern ein Schiedsrichter eine rote Kar-
te gibt, hat er dies nach dem Spiel der 
Turnierleitung zu melden. Er muss fer-
ner mitteilen, ob der Feldverweis nur 
wegen der Vereitelung einer klaren 
Torchance bzw. eines Tores oder aus ei-
nem anderen Grund (z. B. grobes Foul) 
verhängt wurde. Den dazugehörigen 
Sonderbericht fertigt der Schiedsrich-
ter nach dem Ende seines Einsatzes an 
und übergibt ihn der Turnierleitung.

g) Die in Punkt 9.2., Unterpunkt 6, auf-
geführten „Spielerstrafen“ sind ergän-
zend zu beachten.

12. Spielerliste, Spielberichte
Vor Beginn eines Turniers hat jede 
Mannschaft eine Spielerliste mit Num-
merierung der Spieler zu erstellen und 
der Turnierleitung zu übergeben. Diese 
stellt unmittelbar nach der Veranstal-
tung die Spielerlisten und die Spielbe-
richte der SFV-Geschäftsstelle zu. Teil-
nahmeberechtigt sind nur Spieler, die 
im Besitz eines gültigen Spielerpasses 
sind und für den betreffenden Verein 
spielberechtigt sind. Die Pässe sind vor-
zulegen. Die Kontrolle erfolgt durch 
die Turnierleitung.

13. Besondere Vorkommnisse 
Über besondere Vorkommnisse, insbe-
sondere Platzverweise mit roter Karte 
oder Unfälle, hat der Schiedsrichter 
Meldung an die Geschäftsstelle des 
SFV zu machen.

9.2. Besondere Regelungen für Hal-
lenspiele

1. Allgemeines
Fußballspiele in der Halle werden nach 
den Spiel-Regeln der FIFA, den Bestim-
mungen der Satzung und Ordnungen 
des SFV und nach diesen Richtlinien 
durchgeführt. Insbesondere gelten fol-
gende Regelungen:
2. Schiedsrichter und Zeitnehmer 
(Turnierleitung)

a) Schiedsrichter
• Ein Spiel wird von zwei Schiedsrich-

tern geleitet. 

• Beide haben dieselben Rechte und 
Pflichten.

• Beide dürfen das Spiel bei Regel-
verstößen unterbrechen und per-
sönliche Strafen aussprechen. Nur 
sie haben das Recht die Zeit anhal-
ten zu lassen (Time–out).

b) Zeitnehmer (Turnierleitung)
• Der ausrichtende Verein stellt einen 

qualifizierten Zeitnehmer.
• Er ist zuständig und verantwortlich 

für die Zeitnahme, stoppt die Zeit 
nur nach Auszeitanzeige durch den 
Schiedsrichter.

• Er überwacht die Zwei–Minuten–
Strafe nach einem Feldverweis.

• Er zählt die durch den Schiedsrichter 
angezeigten kumulierten Fouls.

3. Die Spielvoraussetzungen
Regel 1 – Spielfeld
a) Strafräume = Torräume (durchgezoge-

ne Linie vom Handballfeld).
b) Die Spielerbänke stehen in jeder Spiel-

hälfte in Höhe der Mittellinie. Die Aus-
wechselzonen befinden sich direkt vor 
den Spielerbänken (Auswechselzonen 
= Länge der Auswechselbänke, ein Me-
ter von der Seitenauslinie entfernt).

c) Der Einsatz einer Bande ist möglich. 
Wird mit Rundumbande gespielt, kön-
nen die Spielerbänke auch neben den 
Toren stehen.

d) Die Kleinfeldtore (5 x 2 Meter) können 
genutzt werden.

e) Es gibt zwei Strafstoßmarken – sieben 
Meter und zehn Meter.

Regel 2 – Ball
a) Das Spielen mit dem herkömmlichen 

Ball ist möglich. 
Regel 3 – Zahl der Spieler
a) Spielerzahl: ein Torwart und vier Feld-

spieler, plus sieben Auswechselspieler.
b) Bei Spielbeginn müssen mindestens 

drei Spieler (inkl. Torwart) vorhanden 
sein.

c) Bei weniger als drei Spielern während 
des Spiels muss das Spiel abgebro-
chen werden. 

Auswechselbestimmungen:
a) Auswechslungen sind nur innerhalb 

der Auswechselzonen erlaubt. Dies 
gilt auch für den Torwartwechsel.

b) Eine Auswechslung kann jederzeit 
erfolgen, egal ob der Ball im Spiel ist 
oder nicht (auch Torwartwechsel). 
Ein Feldspieler darf den Torhüter nur 
ersetzen, wenn das Spiel unterbro-
chen ist und die Schiedsrichter infor-
miert wurden.

c) Um Auswechselfehler zu vermeiden, 
muss der einzuwechselnde Spie-
ler dem Spieler, den er ersetzt, sein 
Überziehleibchen übergeben, es sei 
denn, dieser musste das Spielfeld 
wegen Verletzung an einer anderen 
Stelle das Spielfeld verlassen.

Bei Verstoß gegen die Auswechsel-
bestimmungen:
a) Gelbe Karte und indirekter Freistoß, 

wo der Ball sich bei Unterbrechung 
befand. 

Regel 4 – Ausrüstung der Spieler
a) Beide Mannschaften tragen Farben, 

durch die sie sich klar voneinander 
unterscheiden.

b) Jeder Torhüter unterscheidet sich in 
der Farbe der Sportkleidung von den 
anderen Spielern.

c) Das Tragen von Schienbeinschonern 
ist Pflicht. Das Tragen von Schmuck 
jeglicher Art ist verboten.

d) Wird Klebeband oder ähnliches Ma-
terial auf die Stutzen angebracht, 
muss dieses die gleiche Farbe haben 
wie der Teil der Stutzen, den es be-
deckt.

Regel 7 – Dauer des Spiels
a) Die Spielzeit richtet sich nach den 

Vorgaben der Durchführungsbestim-
mungen.

b) Eine Auszeit durch die Mannschaf-
ten ist nicht möglich.

c) Die Spielzeit wird bei Spielunterbre-
chungen nicht angehalten.

d) Nur die Schiedsrichter sind berech-
tigt die Zeit anzuhalten (Time–out).
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e) Mit Ertönen der Sirene ist das Spiel be-
endet (Ausnahme: Strafstoß).

4. Die Spielfortsetzungen
Regel 8 – Beginn und Fortsetzung des 
Spiels
a) Anstoß: Eine direkte Torerzielung ist 

nicht möglich. Mindestabstand Gegen-
spieler: 3m.

b) Ball an die Decke: Die Spielfortsetzung 
erfolgt durch Einkick am nächst liegen-
den Punkt auf der Seitenauslinie.

Regel 15 – Einkick
a) Der Ball liegt ruhig auf oder knapp hin-

ter der Seitenauslinie und wird mit dem 
Fuß in das Spiel gebracht.

b) Mindestabstand Gegenspieler: fünf 
Meter.

c) Eine direkte Torerzielung ist nicht mög-
lich.

d) Die Ausführung muss innerhalb von 
vier Sekunden erfolgen, ansonsten gibt 
es Einkick für den Gegner.

e) Der Einkick zum Torwart ist erlaubt, je-
doch darf dieser den Ball nicht mit den 
Händen aufnehmen.

f) Gelangt der Ball bei einem Einkick nicht 
ins Spielfeld, so wird dem Gegner der 
Einkick zugesprochen. Ausnahme bei 
Spielen mit Bande: Wird der Ball über 
die Seitenbande gespielt, so wird das 
Spiel mit Einkick ca. 50 cm von der 
Bande entfernt fortgesetzt. Der Ball 
darf bei der Ausführung nicht gegen 
die Bande gespielt werden. Ansonsten 
Einkick für den Gegner.

Regel 16 – Torabwurf
a) Der Torabwurf muss vom Torwart mit 

den Händen ausgeführt werden.
b) Der Torabwurf über die Mittellinie ist 

erlaubt.
c) Eine direkte Torerzielung ist nicht 

möglich.
d) Die Ausführung muss innerhalb von 

vier Sekunden erfolgen, ansonsten gibt 
es einen indirekten Freistoß für den 
Gegner auf der Strafraumlinie.

Regel 17 – Eckstoß
a) Mindestabstand Gegenspieler: fünf 

Meter
b) Die Ausführung muss innerhalb von 

vier Sekunden erfolgen, ansonsten gibt 
es einen Torabwurf für den Gegner.

c) Eine direkte Torerzielung ist möglich.
5. Die Spielstrafen
Regel 12 – Fouls und unsportliches Be-
tragen (Torwartspiel)
 Ein Torhüter verursacht auch einen in-

direkten Freistoß für das gegnerische 
Team, wenn er:

a) den Ball in seiner Spielfeldhälfte länger 
als vier Sekunden mit der Hand oder 
dem Fuß kontrolliert,

b) den Ball in seiner Spielfeldhälfte ein 
zweites Mal berührt, nachdem ihm 
dieser von einem Mitspieler zugespielt 
wurde und der Torhüter den Ball be-
reits gespielt hat, ohne dass dieser da-
zwischen von einem Gegner gespielt 
oder berührt wurde.

Besonderheit – Grätschen am Mann:
a) Grätschen stellt ein Vergehen dar (di-

rekter Freistoß/Strafstoß + kumuliertes 
Foul), wenn ein Spieler versucht, in 
einem Zweikampf mit einem Gegner 
den Ball durch Hineingleiten von der 
Seite, von vorne oder von hinten zu 
spielen.

b) Kein Grätschen in diesem Sinne liegt 
z.B. vor beim Abblocken eines Schus-
ses, beim Spielen des Balles im Liegen, 
wenn sich ein Gegner nicht in unmit-
telbarer Nähe befindet oder wenn der 
Spieler mit seinem Rumpf nicht den 
Boden berührt.

c) Grätscht der Torhüter in seinem eige-
nen Strafraum regelkonform, so stellt 
dies kein Vergehen dar.

Regel 13 – Freistöße
a) Es gibt direkte und indirekte Freistöße.
b) Alle Vergehen, die einen direkten Frei-

stoß nach sich ziehen, gelten als kumu-
lierte Fouls.

c) Mindestabstand Gegenspieler: fünf 
Meter.

d) Die Ausführung muss innerhalb von 
vier Sekunden erfolgen, ansonsten gibt 
es einen indirekten Freistoß für den 
Gegner.

e) Der Arm zum Anzeigen der vier Sekun-
den bleibt bei der Ausführung des indi-
rekten Freistoßes unten. Dafür werden 
die vier Sekunden laut angezählt. Dies 
soll Irritationen zwischen einem direk-
ten und indirekten Freistoß vermeiden.

f) Ein indirekter Freistoß für die angrei-
fende Mannschaft oder SR–Ball im 
Strafraum ist auf der durchgezogenen 
Torraumlinie auszuführen.

Regel 14 – Strafstoß
a) Der Strafstoß wird von der Sieben-Me-

ter–Markierung ausgeführt.
b) Der Torhüter steht auf der Torlinie zwi-

schen den Pfosten.
c) Mindestabstand aller Spieler: 5m von 

der Strafstoßmarke und hinter dem Ball.
d) Es gibt keine Anlaufbeschränkung für 

den Schützen.
e) Beim Strafstoß wird die Zeit bis zur Aus-

führung angehalten.
f) Trotz Zeitablauf (Spielende) muss der 

Strafstoß ausgeführt werden. 
Regel 14 – Strafstoß (zehn Meter)
a) Ab dem sechsten und jedem weiteren 

kumulierten Foul erfolgt ein zehn Meter 
Strafstoß, egal wo sich das Vergehen 
auf dem Spielfeld ereignete.

b) Der ausführende Spieler muss versu-
chen, aus dem Strafstoß direkt ein Tor 
zu erzielen. Eine indirekte Ausführung 
ist nicht erlaubt.

c) Die Spieler des gegnerischen Teams 
dürfen keine Mauer bilden.

d) Es gibt keine Anlaufbeschränkung für 
den Schützen.

e) Der Mindestabstand des Torwartes 
zum Ball beträgt fünf Meter, d. h. er 
muss nicht auf der Torlinie stehen.

f) Beim Strafstoß wird die Zeit bis zur 
Ausführung angehalten.

g) Trotz Zeitablauf (Spielende) muss der 
Strafstoß ausgeführt werden.



53

SPORT IM BETRIEB

Besonderheit – Strafstoß  
(zehn Meter):

a) Wenn ein Team in der eigenen Spiel-
feldhälfte zwischen der imaginären 
10m–Linie und der Torlinie, aber au-
ßerhalb des Strafraums ein sechstes 
bzw. weiteres kumuliertes Foul be-
geht, kann das Team, das den Freistoß 
ausführt, entscheiden, ob es ihn von 
der zweiten Strafstoßmarke (zehn Me-
ter) oder von der Stelle ausführen will, 
an der sich das Vergehen ereignet hat-
te. Auch hier darf keine Mauer gestellt 
werden.

b) Die Spieler, mit Ausnahme des Schüt-
zen und des verteidigenden Torhüters, 
befinden sich hinter einer imaginären 
Linie, die außerhalb des Strafraums auf 
Ballhöhe parallel zur Torlinie verläuft.

c) Sie müssen einen Abstand von min-
destens fünf Meter zum Ball einhalten 
und dürfen den Schützen nicht behin-
dern. Kein Spieler mit Ausnahme des 
Schützen darf diese imaginäre Linie 
übertreten, bis der Ball im Spiel ist.

6. Die Spielerstrafen
a) Gelbe Karte, gelb/rote Karte (2. Ver-

warnung), rote Karte.
b) Nach einer gelb/roten Karte oder roten 

Karte darf die Mannschaft, die in Un-
terzahl spielt, sich nach zwei Minuten 
wieder ergänzen.

Ausnahme –  
Der Gegner erzielt ein Tor:
a) Unterzahl, z.B. fünf gegen vier: Die 

Mannschaft mit vier Spielern darf sich 
vervollständigen.

b) Gleiche Unterzahl, z.B. vier gegen vier: 
Keine Ergänzung.

c) Mehrere Spieler Unterzahl, z.B. fünf 
gegen drei: Die Mannschaft mit drei 
Spielern darf sich nur mit einem Spieler 
ergänzen.

Sanktionen:
a) Ein Spieler, der die gelb/rote Karte 

erhält, ist nur für das laufende Spiel 
gesperrt und kann am nächsten Spiel 
wieder teilnehmen.

b) Ein Spieler, der die rote Karte erhält, 
ist vom weiteren Turnier wie auch von 
einem anderen gleichzeitig stattfin-
denden Turnier ausgeschlossen. Der 
Schiedsrichter vermerkt den Vorgang 
im Spielberichtsbogen.

Ausnahme – Vereitelung einer Tor-
chance durch Handspiel/Festhalten
a) Bei einer roten Karte durch Vereite-

lung einer klaren Torchance (z.B. durch 
Handspiel oder Festhalten) ist der Spie-
ler nur für das darauf folgende Spiel 
gesperrt. Danach darf er wieder am 
Turnier teilnehmen. Der Vorgang wird 
im Spielbericht vermerkt.

7. Vorgehensweise zur Ermittlung ei-
nes Siegers
a) Die Wettbewerbsbestimmungen kön-

nen vorsehen, dass ein Strafstoßschie-
ßen zur Spielentscheidung durchge-
führt wird.

b) Beide Mannschaften weisen die glei-
che Anzahl von Spielern auf.

c) Alle Spieler und Auswechselspieler 
dürfen teilnehmen.

d) Beide Mannschaften führen je drei 
Schüsse abwechselnd aus.

e) Steht es nach drei Schüssen unent-
schieden, wird bis zur Entscheidung 
jeweils ein weiterer Strafstoß geschos-
sen.

f) Ein Spieler darf erst ein zweites Mal 
antreten, wenn alle Teilnehmer bereits 
einen Strafstoß ausgeführt haben.

g) Die des Feldes verwiesenen Spieler 
dürfen nicht am Strafstoßschießen teil-
nehmen.

10. Rahmenrichtlinien für Fußballspie-
le in der Halle nach FIFA Regeln 
(Futsal)

10.1. Grundsätzliches
Nachstehende Richtlinien gelten für 
alle Fußballspiele der Herren, Frauen 
und Senioren in der Halle nach FIFA 
Regeln (Futsal) im Bereich des Saarlän-
dischen Fußball-Verbandes.

10.2. Veranstalter
Veranstalter von Fußballspielen und 
Turnieren in der Halle dürfen nur der 
SFV oder Mitgliedsvereine des SFV 
sein. Der Veranstalter ist für die Einhal-
tung der Ordnungen verantwortlich.

10.3. Genehmigungsverfahren
1. Die Durchführung von Fußballturnieren 

ist genehmigungspflichtig. Anträge für 
Turniere müssen von dem ausrichten-
den Verein mindestens vier Wochen 
vor Turnierbeginn beim jeweiligen 
Kreisvorsitzenden, der über die Geneh-
migung oder Ablehnung entscheidet, 
eingereicht werden. Dem Antrag sind 
der Turnier- und Zeitplan sowie eine 
Liste mit den teilnehmenden Vereinen 
beizufügen.

2. Teilnahmeberechtigt sind alle Mit-
gliedsvereine des SFV und anderer 
Landesverbände sowie vor Beginn des 
jeweiligen Wettbewerbes genehmigte 
Futsal-Spielgemeinschaften.

3. Bei Beteiligung ausländischer Mann-
schaften ist die Spielgenehmigung 
über den jeweiligen Kreisvorsitzenden 
beim SFV einzuholen.

10.4. Rechtliche Grundlagen
 Fußballspiele in der Halle werden nach 

den Spiel-Regeln der FIFA, den Bestim-
mungen der Satzung und Ordnungen 
des SFV und nach diesen Richtlinien 
durchgeführt.

10.5. Spielberechtigung
1. Spielberechtigt sind nur Spieler, die eine 

ordnungsgemäße Spielberechtigung 
für die teilnehmende Mannschaft be-
sitzen und nicht gesperrt sind.

2. Vor Beginn jeder Veranstaltung ist von 
jeder Mannschaft ein Spielbericht aus-
zufüllen. Die Spielerpässe sind bei der 
Turnierleitung zu hinterlegen.

3. Die Passkontrolle ist jeweils vor dem 
ersten Spiel durchzuführen.

4. Bei Fehlen eines Spielerpasses darf der 
Spieler an den Spielen nicht mitwirken.
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5. Bei Teilnahme von mehreren Mann-
schaften eines Vereins an einem Tur-
nier kann ein Spieler nur in einer Mann-
schaft eingesetzt werden.

6. Die Erteilung eines Zweitspielrechts ist 
grundsätzlich möglich. Für die Beantra-
gung des Zweitspielrechts gelten die 
entsprechenden §§ der Spielordnung.

10.6. Durchführung von Turnieren
1. Der Veranstalter hat eine Turnierleitung 

und ein Schiedsgericht von mindestens 
drei Personen zu bilden. Die Turnier-
leitung kann auch als Schiedsgericht 
fungieren. Im Schiedsgericht soll ein 
anerkannter Schiedsrichter vertreten 
sein. Die Entscheidungen des Schieds-
gerichts sind nicht anfechtbar.

2. Die beteiligten Vereine müssen vor 
Turnierbeginn auf diese Richtlinien 
und die Turnierbestimmungen hinge-
wiesen werden.

3. Turniere müssen nach einem Zeitplan 
ablaufen. Die Reihenfolge der Spiele, 
die Durchführung von Verlängerungen 
und die Strafstoßausführung müssen 
vor Beginn des Turniers festliegen.

10.7. Spielfeldaufbau
1. Die Größe des Spielfeldes richtet sich 

nach den Hallenmaßen. Die Länge des 
Spielfeldes soll mindestens 25 Meter 
und höchstens 42 Meter betragen. Die 
Breite soll mindestens 15 Meter und 
höchstens 25 Meter betragen. Das 
Spielfeld muss vom Zuschauerraum 
abgegrenzt sein. Tor- und Seitenlinien 
sollen nach Möglichkeit mindestens ein 
Meter von den Hallenwänden entfernt 
sein. Ist das Spielfeld mit Banden be-
grenzt, müssen diese den Sicherheits-
vorschriften entsprechen.

2. Torgröße, Strafraum und Mittellinie 
können dem Handballspielfeld ent-
sprechen. Die Tore müssen gegen ein 
Umkippen gesichert sein.

3. In der Entfernung von sechs Me-
tern–vom Mittelpunkt der Torlinie 
zwischen den Pfosten gesehen–ist 
die Strafstoßmarke einzuzeichnen.  

Eine zweite Strafstoßmarke ist zehn 
Meter vor dem Tor einzuzeichnen.

4. Eckfahnen werden nicht aufgestellt.
10.8. Spielball
 Gespielt wird mit einem Futsal-Ball 

(nach FIFA Regeln).
10.9. Anzahl der Spieler
1. Die Zahl der pro Spiel einzusetzenden 

Spieler ist auf zwölf Spieler begrenzt.
2. Davon müssen zu Spielbeginn fünf 

Spieler auf dem Spielfeld stehen. Ei-
ner von diesen Spielern muss der Tor-
wart sein.

3. Es können vom Veranstalter für ein Tur-
nier keine Einsatzbeschränkungen hin-
sichtlich der Gesamtspielerzahl erlassen 
werden. Die zulässige Spielerzahl pro 
Spiel darf nicht überschritten werden.

4. Auf der Auswechselbank dürfen nur 
die Spieler sitzen, die zum jeweiligen 
Spiel gehören (maximal sieben), sowie 
maximal drei weitere Personen.

5. Betritt ein Spieler das Spielfeld zu 
früh, so ist das Spiel zu unterbrechen. 
Der betreffende Spieler muss das 
Spielfeld wieder verlassen und ist zu 
verwarnen. Das Spiel wird dann mit 
indirektem Freistoß an der Stelle, wo 
sich der Ball bei der Unterbrechung 
befand, fortgesetzt.

6. Das Auswechseln von Spielern (auch 
fliegender Wechsel erlaubt) erfolgt 
grundsätzlich im Bereich der markier-
ten Wechselzone. Ein Torwartwechsel 
kann nur während einer Spielunterbre-
chung erfolgen.

7. Ausgewechselte Spieler können wieder 
eingewechselt werden.

10.10. Ausrüstung der Spieler
1. Es darf kein Spieler Kleidungsstücke 

oder Ausrüstungsgegenstände tragen, 
die für ihn oder einen anderen Spieler 
gefährlich sind (einschließlich jeder Art 
von Schmuck). Es dürfen nur Sport-
schuhe (Laufschuhe) ohne Stollen und 
mit abriebfesten hellen Sohlen getra-
gen werden. Spielen ohne Schuhe ist 
nicht gestattet.

2. Jede Mannschaft muss über zwei 
verschiedenfarbige Trikots und Stut-
zen verfügen. Bei gleicher Spielklei-
dung hat der im Spielplan zuerst ge-
nannte Verein der Begegnung diese 
zu wechseln.

3. Das Tragen von Schienbeinschonern 
ist Pflicht.

10.11. Spielzeiten
1. Die Spieldauer beträgt grundsätzlich 

2 × 20 Minuten. Sie kann bei Turnie-
ren verkürzt werden. Bei Spielen von 
Frauen, Herren und Senioren sollte die 
Spielzeit pro Spiel nicht unter 1 × 20 
Minuten bei laufender Uhr liegen. Es 
liegt im Ermessen des Schiedsrichters, 
bei Spielunterbrechungen den Zeitneh-
mer anzuweisen, die Zeit anzuhalten.

2. Die Offiziellen der Mannschaft sind be-
rechtigt, den Zeitnehmer um eine Aus-
zeit von eine Minute zu ersuchen. Die 
Auszeit ist durch Abgabe einer beson-
deren Karte, welche vor Spielbeginn 
von der Turnierleitung ausgegeben 
wird, beim Zeitnehmer zu verlangen.

3. Eine Auszeit von eine Minute kann 
einmal pro Spielhälfte in Anspruch ge-
nommen werden. Diese wird aber erst 
gewährt, wenn die Mannschaft, die 
die Auszeit verlangt, im Ballbesitz ist.

10.12. Spielregeln
Gespielt wird nach den Futsal- Spielre-

geln der FIFA in der jeweils aktuellen 
Fassung.

10.13. Verwarnungen und  
Feld verweis
• Die Schiedsrichter können persönli-

che Strafen (Verwarnung, gelb-rote 
Karte und rote Karte) aussprechen. 
Nach einem Feldverweis (gelb-rote 
Karte, rote Karte) muss die betref-
fende Mannschaft zwei Minuten mit 
einem Spieler weniger weiterspielen. 
Die Strafzeit wird durch den Zeitneh-
mer überwacht.

• Erzielt während der Strafzeit die 
gegnerische Mannschaft ein Tor, 
so kann der fehlende Spieler sofort 
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wieder ergänzt werden (dies gilt 
nicht, wenn beide Mannschaften in 
gleicher Unterzahl spielen). Fehlen 
zwei Spieler, so gilt diese Regelung 
zunächst für die erste Strafzeit, bei 
einem evtl. weiteren Gegentor auch 
für die zweite Strafzeit.

• Der mit gelb-roter Karte belegte 
Spieler darf am nächsten Spiel sei-
ner Mannschaft wieder teilnehmen 
(Matchstrafe). Der vom Feldverweis 
mit roter Karte betroffene Spieler ist 
von der weiteren Turnierteilnahme 
auszuschließen.

• Die Zahl der Spieler einer Mannschaft 
darf durch persönliche Strafen auf 
nicht weniger als drei Spieler verrin-
gert werden. Bei weniger als drei 
Spielern (einschließlich Torwart) ist das 
Spiel abzubrechen.

10.14. Ermittlung der Platzierung
1. Sind nach den Gruppenspielen zwei 

oder mehr Mannschaften punktgleich, 
dann entscheidet über die Platzierung, 
der vor der Veranstaltung festzulegen-
de Modus.

2. Zum Sechsmeterschießen benennt 
jeder Verein sechs Spieler, von denen 
einer der Torwart sein muss. Hat eine 
Mannschaft nur fünf Spieler zur Ver-
fügung, so tritt auch der Gegner mit 
nur fünf Spielern an. Mit weniger als 
fünf Spielern kann ein Sechsmeter-
schießen nicht durchgeführt werden. 
Die entsprechende Mannschaft hat 
die schlechtere Platzierung. Reduziert 
sich eine Mannschaft während des 
Sechsmeterschießens auf weniger als 
fünf Spieler, so wird die Entscheidung 
fortgeführt.

10.15. Spielleitung
1. Die Hallenspiele müssen von zugelas-

senen Schiedsrichtern geleitet werden.
2. Die Schiedsrichter berechnen die Fahrt-

kosten nach der Schiedsrichter-Spesen-
ordnung.

10.16. Spielerliste/Spielberichte
Vor Beginn eines Turniers hat jede 
Mannschaft eine Spielerliste mit Num-
merierung der Spieler zu erstellen und 
der Turnierleitung zu übergeben. Diese 
stellt unmittelbar nach der Veranstal-
tung die Spielerlisten und die Spielbe-
richte dem SFV zu.

10.17. Meldung über besondere Vor-
kommnisse

Über besondere Vorkommnisse, ins-
besondere einem Platzverweis mit 
roter Karte, oder über Unfälle hat der 
Schiedsrichter Meldung an die Ge-
schäftsstelle des SFV zu machen.

Unsere Mitglieder und Kunden haben eins gemeinsam:  
Sie alle haben unterschiedliche Erwartungen an ihre Bank. Deshalb sorgen  
wir bei der Bank 1 Saar für mehr Freiheit und Verbundenheit im Banking.

Lassen auch Sie sich von unseren zeitgemäßen Leistungen überzeugen!

www.bank1saar.de

Wir sind e1ns.
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Teilnehmende Mannschaften der 20. DBM  
im Hallenfußball – Namen/Bezeichnungen  
im Spielplan mit Kürzeln genannt:

Diese Kürzel vereinfachen und machen 
den Spielplan übersichtlicher. Irritatio-
nen wie z.B. Klinikum oder Sparkasse 
können in diesem Fall mit gleichlauten-
den Namen aus anderen Städten und 
Bundeländern nicht entstehen, weil nur 
diese hier genannten an der 20. DBM 
teilnehmen.  

Fritz Völkel Wuppertal Völkel

Ford Saarlouis Ford

Movianto Neunkirchen Movianto

Handeslkrankenkasse Bremen HKK

Aerotec Varel Aerotec

SG Stern Kassel (=Mercedes-Benz) Stern

Merkur Gauselmann Minden Gauselmann

ZF Saarbrücken ZF

Netze BW (=Baden-Württemberg) Stuttgart Netze

Klinikum Kassel Klinikum

Seeadler Stralsund (=Wasserstraßen- u. Schifffahrtsamt) Seeadler

Ursapharm Güdingen Ursapharm

Rudolph Logistik Baunatal Rudolph

Sparkasse Oder-Spree Frankfurt Sparkasse

Intensivpflege Seipt Offenbach Seipt

Eberspächer Neunkirchen Eberspächer

Dillinger Hütte Stahl Vital

FC Bavaria Aschaffenburg (=ehemalige Brauerei) Bavaria

Movianto Deutschland GmbH Movianto

In memoriam 

Gerd Buch und Heinz Heckmann
Ende 2018 verstarben die Schiedsrichterkameraden

Der Saarländische Betriebssportverband e.V. wird das Andenken an diese 
Schiedsrichterkameraden in Ehren halten. Sie waren schon beim Anfang unserer 
Hallenfußballturniere Ende der 70er Jahre dabei und stets zuverlässige Referées.
 
Das Präsidium
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Die Schiedsrichter-Gruppe Neunkirchen, 
die zu den ältesten und mitgliedsstärks-
ten SR-Gruppen des Saarländischen 
Fußballverband gehört, feiert im Jahre 
2019 ihr 100-jähriges Bestehen. Ein Ju-
biläum, das gefeiert werden muss.

Heutzutage unvorstellbar, aber es trifft 
tatsächlich zu, dass in den ersten Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts Fußball-
spiele ohne Schiedsrichter über die Büh-
ne gingen. Zur Gewährleistung eines 
„geregelten“ Spielablauf im Raum Ne-
unkirchen wurde aus diesem Grund im 
Jahre 1919 die „Schiedsrichtergruppe 
Neunkirchen“ aus der Taufe gehoben.

Die Führung der SR-Gruppe liegt nun-
mehr seit 17 Jahren in den Händen des 
derzeitigen Obmannes, Christian Zepp, 
der das Amt 2002 von seinem Vorgän-
ger Gerhard Alsfasser (1981 – 2002) 
übernommen hat. Stellvertretender 
Obmann ist Roman Kirsch. Als Lehrbe-
auftragter der Gruppe Neunkirchen ist 
Julian Geid bestellt.

Absolutes „Aushängeschild“ der Grup-
pe Neunkirchen ist immer noch Gerhard 
Theobald, ehemaliger Gruppen- und 
Verbandslehrwart, mit über 90 Spielen 
in der 1. Bundesliga.

Aktuell wird die SR-Gruppe Neunkir-
chen in den oberen Klassen durch Timo 
Klein, Justin Hasmann, Julian Geid sowie 
David Estes vertreten. 

Damit neben dem Regelwerk und dem 
Fußballspiel die Geselligkeit nicht zu 
kurz kommt, dafür sorgen im Jahresab-
lauf Ausflüge, Wanderungen, Familien-
tage und der berühmte Neujahrsemp-
fang. 

Über ein Drittel dieser 100 Jahre beglei-
tet die SR-Gruppe Neunkirchen erfolg-
reich auch Veranstaltungen des Saarlän-
dischen Betriebssportverbandes. 
Neben diversen Saarlandmeisterschaf-
ten, Benefiz-, Feld und Hallenturnieren 
waren unsere SR-Kameraden auch re-
gelmäßig vor Ort bei den Deutschen 
Betriebssport-Meisterschaften aktiv ver-
treten.

Die hervorragende Organisation des 
Ausrichters, aber auch die stets span-
nenden und vor allem technisch an-
spruchsvollen Turnierspiele sind hierbei 
in Erinnerung geblieben.

Die SR-Gruppe Neunkirchen wünscht al-
len Teilnehmern und Zuschauern der 20. 
Deutschen Betriebssportmeisterschaft 
spannende, faire Spiele, die aber letzt-
endlich vom Gedanken „Fair-Play“ be-
stimmt sein sollten.

Christian Zepp
SR Obmann Neunkirchen

100 Jahre Schiedsrichtergruppe Neunkirchen

SPORT IM BETRIEB
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Spielplan der 20. DBM im Hallenfußball 
01. und 02.02.2019,  
Neunkirchen-Wiebelskirchen, Ohlenbachhalle

Gruppenspiele am Freitag, 01.02.2019 Spieldauer je 14 Min.

A B C

1. Fritz Völkel Wuppertal 1. HKK Bremen 1. Merkur Gauselmann Minden

2. Ford Saarlouis 2. Aerotec Varel 2. ZF Saarbrücken

3. Movianto Wiebelsk. 3. SG Stern Kassel 3. Netze BW Stuttgart

D E F

1. Klinikum Kassel 1. Sparkasse Oder-Spree 1. Dillinger Hütte

2. Seeadler Stralsund 2. Intensivpflege Seipt 2. Bavaria Aschaffenburg

3. Ursapharm Güdingen 3. Eberspächer Neunkirchen 3. Rudolph Logistik Baunatal

Gruppen/Vorrunde

Spiel Nr. Uhrzeit Paarung Resultat

1. 15.00 h A1 Völkel A2 Ford :

2. 15.16 h B1 HKK B2  Aerotec :

3. 15.32 h C1 Gauselmann C2 ZF :

4. 15.48 h D1 Klinikum D2 Seeadler :

5. 16.04 h E1 Sparkasse E2 Seipt :

6. 16.20 h F1 Dillinger F2 Bavaria :

7. 16.36 h A2 Ford A3 Movianto :

8. 16.52 h B2 Aerotec B3 Stern :

9. 17.06 h C2 ZF C3 Netze :

10. 17.22 h D2 Seeadler D3 Ursapharm :

11. 17.38 h E2 Seipt E3 Eberspächer :

12. 17.54 h F2 Bavaria F3 Rudolph :

13. 18.24 h A3 Movianto A1 Völkel :

14. 18.41 h B3 Stern B1 HKK :

15. 18.58 h C3 Netze C1 Gauselmann :

16. 19.15 h D3 Ursapharm D1 Klinikum :

17. 19.32 h E3 Eberspächer D1 Sparkasse :

18. 19.49 h F3  Rudolph F1 Dillinger :

Gegen 20.15 h Ende der Gruppenspiele der Vorrunde, Verlassen der Sporthalle gegen 21.45 h
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A B C

1. 1. 1.

2. 2. 2.

3. 3. 3.

D E F

1. 1. 1.

2. 2. 2.

3. 3. 3.

Tabellenstände nach Vorrunde – die jeweils beiden Erstplatzierten sind qualifiziert für`s Achtelfinale

Relegationsgruppen

Paarungen – Spielzeit 1 x 15 Min.

Die jeweils Gruppendritten sind noch nicht ausgeschieden; sie spielen am Samstagmorgen in zwei Relegationsgruppen um die 
noch verbleibenden vier Achtelfinalplätze, die die jeweils beiden Gruppenersten erreichen.

G H

3.A 3.D

3.B 3.E

3.C 3.F

Spiel Nr. Uhrzeit Paarung Resultat

19. 09.00 h 3.A 3.B :

20. 09.15 h 3.D 3.E :

21. 09.30 h 3.C 3.A :

22. 09.45 h 3.F 3.D :

23. 10.00 h 3.B 3.C :

24. 10.15 h 3.E 3.F :

G H

1. 1.

2. 2.

3. 3.

Endstände Relegationsgruppen

Die beiden Gruppenletzten sind ausgeschieden. Bei Punkt- und Torgleichheit sowie gleich viel erzielter Tore erfolgt zur Ermittlung 
des Weiterkommens sofort ein Neunmeterschießen.

SPORT IM BETRIEB
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Die jeweiligen Anstoßzeiten können sich verschieben. Das hängt immer davon ab, ob es Spielunterbrechungen 
gibt und demzufolge auch die Zeit angehalten wird.
 
Nach dem Finale findet noch nicht die Siegerehrung in der Ohlenbachhalle statt. Das Prozedere der Siegerehrung beginnt mit 
einem gemeinsamen Essen im Kulturhaus Wiebelskirchen gegen 20.00 Uhr.

Spiel Nr. Uhrzeit Paarung Resultat

25 11.00 h 1.A 2.B :

26 11.18 h 1.B 2.A :

27 11.36 h  1.F 2. E :

28 11.54 h 1.D 2.C :

29 12.12 h  1.E 2.F :

30. 12.30 h 1.C 2.D :

31. 12.48 h  1.I 2.II :

32. 13.06 h  1.II 2.I

Viertelfinalspiele – Spielzeit 1 x 15 Min.

Halbfinalspiele – Spielzeit 1 x 15 Min.

Einlagespiel – Spielzeit 1 x 20 Min.

Spiel um Platz 3 – Spielzeit 1 x 15 Min.

Finale

33. 13.35 h Sieger 25 Sieger 27 :

34. 13.50 h Sieger 26 Sieger 28 :

35. 14.10 h Sieger 29 Sieger 31 :

36. 14.35 h Sieger 30 Sieger 32 :

37. 15.00 h Sieger 33 Sieger 35 :

38. 15.30 h Sieger 34 Sieger 36 :

Traditionsmannschaften

16.00 h BSC Bauknecht SKV Versicherungen Georg :

Achtelfinalspiele – Spielzeit 1 x 15 Min. 

39. 16.30 Verlierer 37 Verlierer 38 :

40. 17.00 h Sieger 37 Sieger 38 :
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Gedanken zur DM Fußball

Die DBM im Hallenfußball bereichert 
seit der ersten Auflage im Saarland den 
Deutschen Betriessport. Das spielerische 
Niveau präsentiert sich dabei in allen 
Möglichkeiten. Einige Teams könnten 
ohne Probleme in vielen Liegen des DFB 
auflaufen, andere dagegen brillieren 
durch Einsatz, Zusammenhalt, Freude 
am Sport oder Mut einmal dabei zu sein. 
Sicher ist die Hürde einer Qualifikation in 
jedem Bundesland unterschiedlich.

Ich selbst hatte das Vergnügen an 14 
Deutschen Meisterschaften (8 x Fußball; 
2 x Handball; 2 x Fernschach; 1 x Faust-
ball) aktiv teilzunehmen.

Ein riesiges Lob an alle Organisatoren. 
Jeder brachte seine Ideen auf`s Parkett. 
Aber auch mit dem Rahmenprogramm 
war jeweils für beste Unterhaltung ge-
sorgt. Eine tolle Sache auch das 20. 
Turnier besonders zu würdigen. Viele 
ehemalige der ersten Stunde sind in Ge-
danken erneut dabei oder werden Prä-
senz im Saarland zeigen.

Paul Georg und seinen vielen Ehrenamt-
lichen Helfern vorab ein gaaanz großes 
Lob aus dem Harz.
 
Rolf-Joachim Brehme
Präsident LBSV Sachsen/Anhalt

2. DBM Handball in QLB/Einlage mit Präsidium

Unser aktuelles Fußballteam bei Erwärmung

Quedlinburg
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Ist schon etwas Besonderes das Ausrichten von 
Deutschen Betriebssportmeisterschaften.

Am 01. und 02.02.2019 wird die 20. 
Deutsche Betriebssportmeisterschaft im 
Hallenfußball ausgetragen. Wo, ja wo 
sollte diese exponierte Betriebssport-Ver-
anstaltung schon stattfinden? Natürlich 
im Saarland und zwar in Neunkirchen der 
Hochburg des Saarländischen Betriebs-
sportverbandes.

Und wer käme für die Ausrichtung wohl 
in Frage? Selbstverständlich Paul Georg 

aus Neunkirchen-Wiebelskirchen, der 
nicht nur Präsident des Saarländischen 
Betriebssportverbandes ist, sondern, 
jedenfalls im Saarland, auch Wegberei-
ter für viele Betriebssport-Wettbewerbe 
gleich in welcher Disziplin ist. Tatkräftig 
wird er bei den Veranstaltungen von sei-
ne Frau Rita und weiteren Spartenleitern 
unterstützt.

Ich kann mich noch sehr genau an die 
1. Deutsche Betriebssport Hallenfußball 
Meisterschaft im Jahr 2000 erinnern, die 
natürlich auch von Paul Georg organi-
siert und ausgerichtet worden war. An 
die Spiele nicht mehr so genau, aber an 
den wunderschönen Abschlussabend in 
einer großen Turnhalle in Neunkirchen. 
Die Turnhalle war „gerammelt“ voll, gro-
ße Getränkestände in der Halle, große 
Bühne mit einem tollen Programm, und 
nach der Siegerehrung wurde getanzt bis 
in den frühen Morgen.Viele der teilneh-
menden Mannschaften hatten seinerzeit 
auch ihre besseren Hälften mitgenom-
men und deshalb war die Tanzfläche 
immer voll besetzt. Übrigens, hier wurde 
zum ersten Mal die Mannschaft von Spie-
gelglas Vegla aus Köln-Porz Deutscher 
Betriebssportmeister. Ich habe es immer 

geschafft, bei allen Deutschen Betriebs-
sport –Hallenfußballmeisterschaften
im Saarland zugegen zu sein. Die Spie-
le und das gesamte Umfeld im Saarland 
haben mich immer fasziniert. Insgesamt 
habe ich 17 Meisterschaften gesehen 
und auch mit unserer Mannschaft, Hage-
ner Deutschen Edelstahlwerke, drei Mal 
an verschiedenen Orten teilgenommen, 
leider ohne krönenden Abschluss. Es gab 
halt immer bessere Mannschaften.

Wenn ich nun als Zuschauer am 1. und 2. 
Februar 2019 in der Halle in Wiebelskir-
chen bin, wünsche ich Paul Georg und 
seinem Team recht viel Erfolg und uns 
allen viel Freude und Spaß an den Spie-
len und am Abend beim Kommers recht 
gute Unterhaltung und viele Gespräche 
miteinander.

Ein freundlicher Gruß aus Hagen der Ein-
gangspforte zum Sauerland

Werner Wustrack

Vorsitzender
Schwarz – Weiss Deutsche Edelstahlwer-
ke e.V. Hagen 1963

STATEMENT

Werner Wustrack war jahrzehntelang der 
Verantwortliche für Sport in WBSV/NRW.
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Glückwunsch zur Durchführung der  
20. Deutschen Betriebssportmeisterschaft

Lieber Paul ,

herzlichen Glückwunsch zur Durchfüh-
rung der 20. Deutschen Betriebssport-
meisterschaft (DBM) im Hallen-Fußball 
durch den Saarländischen Betriebssport-
verband. 

Für mich als Präsident des Hambur-
ger Betriebssportverbandes wird er-
neut deutlich, dass die Bereitschaft zur 
Durchführung Deutscher Betriebssport-
meisterschaften nicht nur von der Größe 
eines Verbandes abhängig ist, sondern 
auch von ehrenamtlich tätigen Betriebs-
sportlern geprägt  und ermöglicht wird. 

Du selbst spricht dabei immer von Dei-
nem „kleinen Saarland“ und verweist 
auf viele Persönlichkeiten, die sich nicht 
nur im Saarland verdient gemacht ha-
ben. 

Bescheiden wie Du bist, überlässt Du 
es Anderen, Dein Engagement für den 
Deutschen Betriebssportverband deut-
lich zu machen und auch entsprechend 
zu würdigen. 

Ich nehme die 20. DBM im Hallen-Fuß-
ball gerne zum Anlass, Dir und Deinem 
Team, nicht nur für diese Ausrichtung, 
sondern für das Engagement über vie-
le Jahre zu danken, da damit auch für 
Mannschaften aus dem Hamburger Be-
triebssportverband immer wieder die 
Möglichkeit bestand, bei Euch an Deut-
schen Meisterschaften teilzunehmen.

Ich wünsche der Veranstaltung einen er-
folgreichen Verlauf. 

Mit betriebssportlichen Grüßen 
Bernd Meyer 

Präsident
BSV Hamburg e.V.

STATEMENT
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Neunkirchen war schon immer eine 
Sportstadt. Dieses Prädikat gilt sowohl 
für den Spitzen- als auch für den Breiten-
sport.

In den 1960er Jahren waren es in ers-
ter Linie die Fußballer von Borussia 
Neunkirchen und die Handballer des 
TuS 1860 Neunkirchen, die den Na-
men der Stadt bundesweit bekannt 
gemacht haben. Borussia spielte zwi-
schen 1964 und 1968 drei Jahre lang 
in der Fußball-Bundesliga, die Hand-
baller des TuS gehörten 1966 bis 1968 
der höchsten deutschen Spielklasse an.  
Neunkircher darf auf mehrere Olympioni-
ken stolz sein. Bei den Olympischen Spie-
len 1952 in Helsinki durften fünf Neun-
kircher Sportler Olympialuft schnuppern. 
Die Sprinterin Inge Eckel, Dreispringer 
Willi Burgard, der Turner Walter Müller 
sowie die beiden Fechter Karl Bach und 
Willi Rössler gehörten zu den 37 Athle-
ten der eigenständigen Mannschaft des 
Saarlandes. Später waren Badminton-
spielerin Kathrin Schmidt 1992 in Barce-
lona und 1996 in Atlanta, der Sprinter 

Andreas Ruth, ebenfalls 1996 in Atlanta, 
und Sprinterin Shanta Ghosh 2000 in 
Sydney bei Olympia dabei.

Stefan Kuntz ist 25-facher Fußballnati-
onalspieler und wurde 1996 als aktiver 
Spieler Fußball-Europameister in Eng-
land. 2017 führte er die deutsche U21-
Nationalmannschaft als Trainer in Polen 
zum Europameistertitel.

Die Badmintonspieler des TuS Wiebelskir-
chen waren 1991 und 1992 zweimal 
deutscher Mannschaftsmeister und ge-
hörten von 1971 bis 2006 insgesamt 
35 Jahre ununterbrochen der ersten 
Bundesliga an. Auch die Kegler des TuS 
Wiebelskirchen gehörten mehrere Jahre 
der ersten und zweiten Bundesliga an. 
Die Seniorenfechter des TuS 1860 Neun-
kirchen holten mehrfach den deutschen 
Mannschaftsmeistertitel und auch die 
Judokas des TuS Neunkirchen sowie die 
Neunkircher Schützen haben zahlreiche 
Erfolge auf nationaler und internatio-
naler Ebene vorzuweisen. Mit Gerhard 
Theobald vom TuS Wiebelskirchen kam 
auch ein langjähriger Fußball-Bundesli-
ga-Schiedsrichter aus unserer Stadt, der 
zwischen 1982 und 1993 96 Spiele der 
1. und 81 Spiele der 2. Bundesliga leitete.

In jüngster Zeit haben die Neunkir-
cher Kegler für Glanzpunkte gesorgt: 
Daniel Schulz, Veronika Ulrich, Björn 
Delles und Hannah Siebert brachten 
mehrere Weltmeistertitel nach Hause. 

Breitensport
Auch im Breitensport ist Neunkirchen 
gut aufgestellt. In den 68 Vereinen mit 
mehr als 12.000 Mitgliedern, die dem 
Neunkircher Sportverband als größter 
Interessenvertretung der Stadt ange-

schlossen sind, werden rund 60 ver-
schiedene Sportarten angeboten. Hierzu 
stehen zwei große Sporthallen in Wie-
belskirchen und Wellesweiler, Sport- und 
Mehrzweckhallen in Furpach, Hangard 
und Münchwies sowie Turnhallen und 
Gymnastikräume in sechs städtischen 
Grundschulen. Darüber hinaus werden 
sieben städtische Sportplätze vorgehal-
ten, darunter zwei Naturrasenplätze 
und ein Kunstrasenplatz mit Kunststoff-
Leichtathletikanlage. Hinzu kommen 
mehrere Sportplätze und -hallen in Trä-
gerschaft von Vereinen, des Landkrei-
ses Neunkirchen und des Bistums Trier, 
Tennisplätze und -hallen, zwei Reitsta-
dien, eine Soccerarena und etliches 
mehr. 2010 wurde das neue Kombibad 
„Die Lakai“ eröffnet, hinzu kommen ein 
großzügiges Freibad in Wiebelskirchen 
und eine kleineres Freibad in Heinitz. Zur 
sportlichen Infrastruktur unserer Stadt 
gehören außerdem ein Nordic-Walking-
Parcours mit 3 unterschiedlich langen 
und schweren Strecken im Kasbruch so-
wie über 20 Wanderwege mit mehr als 
200 Kilometern Länge. 

Zu den bedeutendsten Sportveranstal-
tungen gehören neben den Stadtmeis-
terschaften in mehreren Sportarten die 
jährlichen Springreitturniere um den 
Großen Preis des Saarlandes und den 
Großen Preis der Stadt Neunkirchen so-
wie der Neunkircher Triathlon, der 2011 
Premiere feierte, und mit Teilnehmer-
zahlen von über 400 einen sehr großen 
Zuspruch findet. Seit 2013 findet jährlich 
das Wagwiesenrennen, eine Mountain-
Bike-Veranstaltung in Neunkirchen statt. 
Seit 2017 richtet Neunkirchen eine Ta-
gesetappe der LVM-Trofeo, einer 4-tä-
gigen Junioren-Nationenrundfahrt im 
Saarland aus.

Sportstadt Neunkirchen

STATEMENT

Jürgen Fried, Oberbürgermeister, 
Kreisstadt Neunkirchen
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Betriebssport leistet einen wichtigen Beitrag 
zur Förderung der Mitarbeitergesundheit

Liebe Betriebssportlerinnen und Be-
triebssportler,

die Deutsche Meisterschaft im Betriebs-
sport jährt sich zum 20. Mal und Paul 
Georg, Präsident des Saarländischen 
Betriebssportverbandes (SBSV), hat 
mich gebeten, ein Vorwort „mit per-
sönlicher Note“ zu schreiben. 

Warum er ausgerechnet mich da-
für ausgewählt hat, hat verschiedene 
Gründe. Zum einen bin ich mit Paul 
Georg seit Langem befreundet und 
dem Betriebssport seit vielen Jahren als 
aktiver Sportler persönlich verbunden. 
So erinnere ich mich gerne an die erste 
Deutsche Meisterschaft in Wiebelskir-
chen, bei der ich mit dem SV Versiche-
rungen Georg selbst auf dem Feld ge-
standen habe und wir den dritten Platz 
erreichten. 

Zum anderen ist das Thema (Betriebs-)
Sport nicht nur mein persönliches Le-
benselixier, sondern bestimmt auch 
meinen beruflichen Alltag. Als Profes-
sor für Gesundheitswissenschaften an 
der Deutschen Hochschule für Präventi-
on und Gesundheitsmanagement (DHf-
PG) und der BSA-Akademie beschäftige 
ich mich tagtäglich mit den vielfältigen 
Gesundheitseffekten regelmäßiger kör-
perlicher Aktivität und damit, wie ein 
körperlich aktiver Lebensstil in den ver-
schiedenen Lebensbereichen der Bevöl-
kerung etabliert werden kann. 

Regelmäßiger Betriebssport kann ei-
nen wichtigen Beitrag zur Förderung 
der Mitarbeitergesundheit und damit 
auch zur Verbesserung der Gesund-
heitssituation der Bevölkerung leisten. 

Mit unseren beiden Bildungsinstitutio-
nen sind wir deshalb auch Mitglied im 
Saarländischen Betriebssportverband. 
Des Weiteren kooperieren wir mit dem 
SBSV, um die Verbandsarbeit im The-
menfeld „Gesundheitsförderung in Be-
trieben“ zu unterstützen und den Mit-
gliedsunternehmen einen Mehrnutzen 
zu bieten. Wir hoffen daher, dass noch 
viele weitere saarländische Unterneh-
men dem Verband beitreten und aktiv 
werden für die Mitarbeitergesundheit 
durch Betriebssport. 

Ganz besonders freue ich mich über 
die Einladung von Paul Georg, heute 
in einem Einlagespiel mit alten Weg-
gefährten und Freunden fürs Leben 
in der „Traditionsmannschaft“ des 
SV Versicherungen Georg selbst noch 
einmal mitspielen zu dürfen. Ich wün-
sche uns allen eine tolle 20. Deutsche 
Betriebssport-Meisterschaft (DBM) im 
Hallenfußball mit spannenden und fai-
ren Spielen. 

Mit sportlichen Grüßen
Prof. Dr. Arne Morsch

Deutsche Hochschule für Prävention 
und Gesundheitsmanagement
BSA-Akademie
Hermann Neuberger Sportschule 3
66123 Saarbrücken
Tel.: +49 681 6855 0
Fax: +49 681 6855 190
E-Mail: info@dhfpg.de
www.dhfpg.de
www.gesundimbetrieb.de

Körperliche Aktivität in der Praxis



66

STATEMENT

Aus zweierlei Sicht oder  
Football‘s coming home!

In diesem Jahr jährt sich bereits zum 
20. Mal die Deutsche Meisterschaft 
der Betriebssportmannschaften im Hal-
lenfußball. Ein Grund, Revue passieren 
und die Gedanken etwas in der Ver-
gangenheit schwelgen zu lassen.

Ich erinnere mich noch gut und gerne 
an die 1. DBM im Milleniumjahr 2000 
genau an der Stelle, wo sich auch in 
diesem Jahr wieder die Landesmeister 
der einzelnen Bundesländer treffen, 
um den Bundessieger zu ermitteln.

Damals noch als aktiver Spieler und 
bereits langjähriger Stammkeeper im 
Team des SKV Versicherungen Georg 
Neunkirchen e.V. ging ich mit voller 
Vorfreude in dieses Turnier. Obwohl 
wir bereits mehrfach auf Landesebene 
den Meistertitel in packenden Duellen 
geholt hatten und um unsere Stär-
ken wussten, traten wir mit großem 
Respekt in der Wiebelskircher Ohlen-
bachhalle an. Man wusste ja schließ-

lich nicht, wie die Qualität der anderen 
Mannschaften aus den übrigen Bun-
desländern war. 

Nach einem guten Verlauf verloren 
wir nur gegen den damaligen 1. Deut-
schen Meister aus Köln-Porz, die Fa. 
Spiegelglas Vegla, welche alle Spiele 
souverän und mit einer großartigen 
Mannschaftsleistung gewann. Auch 
nach dem Turnier erwies sich die Sie-
germannschaft auf der bis heute noch 
legendären Party mit Live-Musik in der 
TUS-Halle in Neunkirchen als wahre 
Meister. Bis in die frühen Morgenstun-
den wurde zusammen gefeiert, gesun-
gen, getanzt und dabei auch dem ein 
oder anderen Kaltschalengetränk der 
Dehydirierung entgegengewirkt. Bis 
heute bleibt diese erste Deutsche Meis-
terschaft in bester Erinnerung.

Im darauf folgenden Jahr zur zweiten 
DBM in Baden-Württemberg wussten 
wir, was auf uns zukommt und haben 
uns als damals amtierender Saarland-
meister entsprechend auf diese Aufga-
be vorbereitet. Ich erinnere mich noch 
gut an die knisternde Atmosphäre 
damals in der Kabine vor jedem Spiel. 
Jeder von uns war bis in die Haarspit-
zen motiviert und war heiß darauf, das 
Turnier unbedingt zu gewinnen. Und 
so kam es tatsächlich, dass wir den 1. 
Deutschen Meistertitel mit in’s Saar-
land nehmen konnten.

Im Laufe der Jahre konnte man eine 
ständig steigende Qualität der Mann-
schaften feststellen. So finden sich 
mittlerweile Spieler aus den oberen 
Amateurligen dieser Republik ein, um 

solche Meisterschaften zu bestreiten. 
Man sieht also, dass die Firmen diese 
Plattform der Betriebssportmeister-
schaften durchaus zur Außenwerbung 
nutzen und natürlich auch im Sinne des 
Betriebssportes handeln, indem man 
erkannt hat, dass Sport im Betrieb auf 
allen Ebenen verbindet und im Grunde 
genommen nur Vorteile bringt.

Als Beobachter und Funktionär kann 
ich aus heutiger Sicht sagen, dass es 
großen Spaß macht, diesen qualitativ 
hochwertigen Turnieren zuzuschauen. 
Trotz vieler Neuerungen im Laufe der 
Jahre – ich erinnere nur an die grund-
legende Regelwerkänderung nach 
Futsal-Bestimmungen (im Saarland 
eine abgespeckte Form) – hat es der 
Qualität des Hallenfußballs nie gescha-
det. Genau das Gegenteil ist der Fall. 
Im kleinen und bescheidenen Saarland 
haben wir mit der Gemeindeverwal-
tung Illingen, Saarland Spielbanken, 
mit Dillinger Hütte, ZF-Getriebe Saar-
brücken, Ursapharm, dem Autohaus 
Bunk und Ford Saarlouis hochkarätige 
Mannschaften, die teilweise auch be-
reits auf Bundes-, ja sogar mit der Dil-
linger Hütte auf europäischer Ebene, 
Meistertitel einheimsten.

Hier hat nun der Saarländische Be-
triebssportverband in diesem Jubilä-
umsjahr wieder neue Maßstäbe und 
Anreize gesetzt. Es wird nach dem erst-
maligen Einführen einer Rundum-Ban-
de bei der DBM 2018 in Dillingen nun 
erstmalig zusätzlich auch auf eigens 
verlegtem Kunstrasen gespielt. Erstma-
lig auch hat der SBSV eine Filmproduk-
tionsfirma unter Vertrag genommen, 
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die die komplette Meisterschaft und 
die Meisterschaftsfeier im Kulturhaus 
filmen wird und daraus einen prägnan-
ten Trailer erstellen wird. Dieser kann 
dann von allen Interessierten erwor-
ben werden. Außerdem werden noch 
äußerst attraktive Fairness-Preise aus-
gelobt, die es in diesem Umfang auch 
erstmalig geben wird.

Getreu einem bekannten Werbeslogan 
verspricht das noch mehr Spannung, 
Spiel und Spaß! Ich bin mir sicher, dass 
dies auch für gestandene und durch-
aus erfahrene „Hallenfüchse“ ein nicht 
alltägliches Ereignis wird. Wir dürfen 
uns also in diesem Jahr auf ein Turnier 
der Extraklasse freuen.

Ich bin jedenfalls vor Ort und freue mich 
bereits jetzt schon, nicht nur die jungen 
Wilden, sondern auch den ein oder an-
deren „alten Mitstreiter“ aus vergange-
nen Jahren begrüßen zu dürfen.

Sportliche und herzliche Grüße

Ralf Weis

Gerhard Fischer
Rechtsanwalt
Ehescheidungsrecht
Sorge-/Umgangsrecht
Strafrecht
Verkehrs-/Bußgeldrecht
Versicherungsrecht

Bruno Fischer
Rechtsanwalt
Arbeits-Sozialrecht
Internetrecht  
Mietrecht
Erbrecht
Baurecht

Patientenverfügung/Vorsorgevollmacht  
mit individueller Beratung – gerne auch bei Ihnen zu Hause

66540 Neunkirchen-Wiebelskirchen, Eichendorffstr. 3  
Tel.: 0 68 21 / 95 33 44 - 45 · Fax: 0 68 21 / 95 33 46 

E-Mail: RAeFischer@t-online.de

Fischer & Fischer

Fischer & Fischer
Anwaltskanzlei

„Wären Verstand und Geist 
von unserer Erde verschwun-
den, glaubte jeglicher doch, 
meinen behielt ich zurück“ 

Johann Gottfried Herder

Der Torwart, Ralf Weis vom SKV, der im Bereich des Deutschen Betriebssportverbandes eine  
Deutsche Meisterschaft mit Null Gegentoren beendete – SENSATIONELL!!!
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20. Deutsche Betriebssportmeisterschaft  
im Hallenfußball 2019

Ein Großereignis erwartet die Sportstadt 
Neunkirchen vom 01.02. bis 02.02.2019. 
Die 20. Deutsche Betriebssportmeister-
schaft im Hallenfußball wird in Neunkir-
chen ausgetragen.

Damit kehrt im Jubiläumsjahr die Hal-
lenmeisterschaft der Betriebssportler an 
ihren Ursprungsort des Hallenfußballs 
zurück. Paul Georg hatte im Jahr 2000 
diese Veranstaltung im Bereich des 
Deutschen Betriebssportverbandes ein-
geführt. Dies war mit Sicherheit neben 
dem Europacup im Hallenfußball 2003 
wohl der größte Erfolg für den Saarländi-
schen Betriebssport, den Saarländischen 
Fußballverband, den Saarsport insgesamt 
und somit auch für Neunkirchen.

Die Hallenfußballmeisterschaft wurde 
danach an verschiedene deutsche Städ-
te vergeben. Neunkirchen war bereits 
dreimal Ausrichter und das mit großem 
Erfolg um den „Macher“ Paul Georg bei 
maximal 24 Mannschaften. 

Die Attraktivität der Deutschen Be-
triebssportmeisterschaft im Hallenfuß-
ball wurde in den letzten Jahren sowohl 
im Spielmodus als auch im Bereitstellen 
des Spielfeldes verbessert. So führte der 
Saarländische Betriebssportverband die 
Rundum-Bande auf dem Spielfeld ein. 
Dadurch wurde das Spiel schneller und 
es fielen mehr Tore. Für die Zuschauer 
wurde die Spannung erhöht. 

Bei der 20. Deutschen Meisterschaft 
ist erstmals geplant, das Spielfeld mit 
einem Kunstrasen zu versehen, um die 
Attraktivität weiter zu steigern und ei-
nen neuen Maßstab für den „Betriebs-
sport Deutschland“ zu setzen.

Als Zuschauer verschiedener Meister-
schaften erlebt man hier Hallenfußball 
hautnah auf höchstem Niveau immer 
unter dem „Fair Play“ Gedanken, ob-
wohl in allen Spielen die Mannschaften 
mit großem Einsatz kämpfen. Die stets 
zahlreichen Zuschauer dankten mit viel 
Applaus den Spielern und dem Gastge-
ber.

Wenn auch nicht immer der gewünsch-
te Erfolg eintrat, spürte man als Zu-
schauer, dass die unterlegenen Mann-
schaften den jeweiligen Siegern ihren 
Respekt zollten.

Herausragend kann bei allen Austra-
gungen die Organisation gelobt wer-
den. Paul Georg und sein Team haben es 
immer wieder verstanden, neben dem 
sportlichen Teil auch ein ansprechen-
des Programm bei den Siegerehrungen 
in toller Atmosphäre zusammenzustel-
len. Die teilnehmenden Mannschaften 

zollten Respekt und viel Lob für die 
geleistete Arbeit an den Saarländi-
schen Betriebssportverband und den 
SKV Versicherungen Georg. Dazu kam 
nach dem spielerischen Element auch 
am Spielfeldrand und im Foyer die Ge-
legenheit, viele interessante Gespräche 
zu führen, Kontakte zu pflegen und 
Freundschaften auszubauen bzw. neue 
zu gründen.

Als häufiger Gast der Veranstaltungen 
konnte ich mich bisher von allem selbst 
überzeugen und kann nur sagen: Weiter 
so!

Hans-Artur Gräser

Vorsitzender
Neunkircher Sportverband

„Überraschung und Verwun-
derung sind der Anfang des 
Begreifens“ 

José Ortega y Gasset

STATEMENT
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Grußwort zur 20.DBM

Lieber Paule,
Nunmehr sind es 60 Jahre, dass wir uns 
kennen und 1958 auf den beiden Sand-
plätzen oberhalb des Neunkirchener 
Zoos das Fußballspiel mit Herz und Här-
te lieben lernten. 

Wir waren unsere eigenen Trainer, Spie-
ler, Gegner, Schiedsrichter und auch 
Balljungen; noch hatte keine ignorante 
Autorität unsere kindliche Spiellaune 
verdorben. Du hast Deinen Kampfgeist 
und Spaß am Ball bei Borussia Neunkir-
chen mit allen Emotionen fortgesetzt. 

Deine Leidenschaft für diesen Ballsport 
hast Du behalten, obwohl Du bei den 
Vereinen die Art alter Herrschaftsformen 
kennenlernen musstest: Training mit 
Zucht, Disziplin und Gehorsam; ganz 
anders als bei unserem unbekümmerten 
Anfang, als wir ohne taktische Anlei-
tung pädagogischer oder kommerzieller 
Art waren. Wir haben immer versucht, 
uns gegenseitig fair zu regulieren.

Der biologische Altersverschleiß hat 
irgend wann Deinen Spieltrieb beendet. 
Du hast aber neue Wege gefunden, am 
Ball zu bleiben: 1987 mit der Gründung 
des Saarländischen Betriebssportverban-
des e.V. (SBSV) und im Jahr 2000 durch 
die Einführung der 1. Deutschen Be-
triebsportmeisterschaft (DBM) im Hallen-
fußball. Damals durfte ich in Wiebelskir-
chen Dein Gast und Zuschauer eines 
sportlichen Wettbewerbes sein, dessen 
„genius loci“ auch meine Lust und Laune 
als Altherrenfußballer weiterhin bis zum 
66. Lebensjahr getragen hat.

Der Spruch – „der Ball ist rund“- aus der 
analogen Zeit war unser Credo. Du, Deine 
ehrenwerte Frau Rita und andere haben 
dies mit ihrem vereinten Engagement 
sinnvoll in die digitale Neuzeit des gewan-
delten Umgangs mit dem Fußball weiter-
getragen (eine Welt mit Videobeweis, Tor-
kamera, Spielsystemänderung), um dem 
Spiel  sein ursprüngliches Wesen auch bei 
der 20. DBM im Jahr 2018 zu erhalten.

In diesem Sinne wünsche ich Euch  
gutes Gelingen für ein unvergessliches 
Ereignis. 

Dr. Günther Bolley
(ehemaliger Neunkirchener Nachbar, 
jetzt zugereister Hamburger)

STATEMENT
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20 Jahre DBM Hallenfußball 

Lieber Paul, 
werte Sportfreunde, 
liebe Betriebsssportler, 

ich gratuliere ganz herzlich, dass der 
Saarländischen Betriebssportverband, 
allem voran Paul Georg, die 20. Deut-
schen Meisterschaften des Deutschen 
Betriebssportverbandes (DBSV) im Hal-
lenfußball nun schon zum sechsten Mal 
im Saarland ausrichtet und die Veran-
staltung an jene Stätte zurückkehrt, an 
der einst alles begann. 

Ich komme gern der Bitte nach, zwanzig 
Jahre Deutsche Betriebssport-Meister-
schaften im Hallenfußball Revue passie-
ren zu lassen, sind es doch nur Paul Ge-
org und meine Wenigkeit, die an allen 
dieser Meisterschaften in irgendeiner 
Form als Teilnehmer, Mitstreiter, Veran-
stalter oder auch nur als stiller Beobach-
ter beteiligt waren. 

Ich muss sagen, eine spannende und vor 
allem rasch vergangene, aber auch eine 
unglaublich schnell sich ändernde Zeit – 

leider manches zum Negativen. Der Zeit-
geist in diesen nur zwanzig Jahren ist ein 
völlig anderer geworden. Ich kann heute 
verstehen, wenn unsere Väter sagten, 
„die gute alte Zeit“ und „früher war 
alles schöner“. Etwas ist schon daran, 
auch wenn es nur ein schnell dahinge-
sagter Spruch ist. 

Jetzt gehört man selbst zum „Alten Ei-
sen“, muss erkennen, dass die Jahre im 
Flug vergingen und man nicht weiß, wo 
sie geblieben sind. 

In 1999 rang sich der DBSV durch, nach 
annähernd 50 Jahren seines Bestehens 
endlich die Ausrichtung Deutscher Meis-
terschaften im organisierten deutschen 
Betriebssport zuzulassen. Es sollte eine 
Erfolgsstory werden. Nun nach zwanzig 
Jahren kehrt die Meisterschaft an jenen 
Ort zurück, wo Paul Georg sie im Jahre 
2000 ins Leben rief und zunächst mit 
16 Teams durchführte. In den besten 
Jahren nahmen 24 teilnehmende Mann-
schaften an dieser DBM teil. 

Ich werde es nie vergessen, mit welcher 
Freude „echte“ Betriebssportler nach 
dem ursprünglichen olympischen Motto 
des Begründers der Olympischen Spiele 
der Neuzeit, Pierre Baron de Coubertin, 
„Teilnahme ist alles, nichts der Sieg“, 
aus allen Regionen Deutschlands anreis-
ten. Es war großartig, als die einzelnen 
Teams von lautstarken „Schlachten-
bummlern“ unterstützt wurden und die 
Sporthallen in ein Tollhaus verwandel-
ten. 

Diese Betriebssportler wurden Freunde, 
feierten gemeinsam Sieg und Niederla-
ge und freuten sich auf ein Wiederse-
hen im nächsten Jahr. 

In den Anfangsjahren waren es wun-
derbare Veranstaltungen, bei denen 
Gemeinschaftssinn, Solidarität, Fair-
ness und Sportsgeist groß geschrieben 
waren; man verzeite den Schiris ihre 
manchmal getroffenen Fehlentschei-
dungen und haderte mit dem eigenen 
Unvermögen. Auch das letzte Team 
erschien zur Siegesfeier und Abschluss-
veranstaltung und feierte kräftig mit 
und eine Band schnell zu guter Stim-
mung beitrug. 

Leider muss man heute feststellen, es 
ist nicht mehr so. Die Welt ist egoisti-
scher und egozentrischer geworden 
(Nicht nur Herr Trump mit seinem 
„Amerika first“!). Heute ist alles nüch-
terner und unpersönlicher, man schaut 
nur noch, welche Siegchancen man hat 
und verlässt sehr schnell die Veranstal-
tungsorte, sobald man erkennt, dass 
keine „Blumentöpfe“ mehr zu gewin-
nen sind. 

Eine sehr bedenkliche Entwicklung. 
Selbst gebuchte Hotels werden unge-
nutzt zurück gelassen! Für den Ver-
anstalter ist es sehr ärgerlich, wenn 
bestellte Essen nicht abgenommen 
werden und die Band vor halbleeren 
Reihen und Plätzen spielt. Offenbar 
geht es uns zu gut. 

Natürlich müssen wir aber auch umge-
kehrt feststellen, dass die Veranstalter 
nicht immer ein glückliches Händchen 
hatten bzw. nicht die Erfahrung und 
Kompetenz besaßen, eine Deutsche 
Meisterschaft durchzuführen, die auch 
einer würdig waren. Man überlegt sich 
dann schon, ob man ein nächstes Mal 
nochmals wiederkommt. 
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Manchmal entstand der Eindruck, es sei 
ein Schülerturnier. Hier sollte der DBSV 
endlich Kriterien entwickeln und auch 
im Vorfeld prüfen, sind die erforderli-
chen Voraussetzungen gegeben, wer-
den sie einer Deutschen Meisterschaft 
gerecht? 

Nur auf die Lizenzgebühr, heute Teil-
nehmerentgelt genannt, zu schielen, 
erinnert mich an Praktiken von FIFA 
und IOC und dürfte sich langfristig 
eher nachteilig auswirken. Auch sollte 
man darauf achten, dass diese DBM 
sich nicht zu verkappten Vereinsmeis-
terschaften entwickeln. 

Auch der Betriebsssportler (Hob-
bysportler) ist nicht mehr derselbe von 
einst. Die Lockerheit, der Spaß, der Hu-
mor und der Gemeinschaftssinn sind 
verloren gegangen. Oft hat man den 

Eindruck, man ist nicht mehr mit dem 
ganzen Herzen dabei oder es wird ein 
immenser Leistungsdruck aufgebaut, 
der im Betriebssport nichts zu suchen 
hat (wir spielen keine Champions 
League!). Auch gibt der Mitglieder-
schwund zu denken, wir müssen um 
neue Mitglieder werben, sie werden 
uns nicht mehr wie in den Anfangs-
jahren in den Schoß fallen. Hier sollten 
wir unkonventionelle Wege gehen und 
unsere Marke ‚Betriebssport’ besser 
verkaufen. 

Allen Kassandrarufen zum Trotz hoffe 
ich jedoch, dass wir diese Baisse über-
leben werden und wieder besseren Zei-
ten entgegen sehen. Wir müssen mit 
attraktiven gut organisierten öffentlich-
keitswirksamen Veranstaltungen verlo-
renes Terrain zurück gewinnen. 

Ich wünsche den Teilnehmern der 20. 
DBM Hallenfußball viel Spaß und gro-
ßen sportlichen Erfolg. Möge der Beste 
gewinnen und die Unterlegenen viel 
Freude an der herrlichsten Nebensache 
der Welt haben. 

Kassel, 12.05.2018 

Karl Meister 
Landesvorsitzender 
des BSV Hessen e.V. und 
mehrfacher Veranstalter 

Deutscher Betriebssportmeister 2010 in Dillingen – Sartorius Göttingen
li DBSV Vizepräsident Gerhard Brillisauer, SBSV Präsident Paul Georg, Bügermeister von Dillingen Franz-Josef Berg
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Hallenfußball im Saarland –  
die Paradesparte des dortigen Betriebssports

1968 sind wir mit unserer Betriebs-
Sport-Gemeinschaft (kurz BSG genannt) 
hier in Frankfurt in den ortsansässigen 
Betriebssport-Verband eingetreten. Wa-
rum? Ganz einfach, wir wollten Fußball 
spielen. Schnell fanden wir heraus, dass 
es viele weitere Interessenten gab, diesen 
Sport auch in Hallen zu betreiben. Wir 
trainierten auf den Großplätzen und das 
ganze Jahr hindurch auch in einer Halle. 
Immer freitags ab 17 Uhr. So entwickelte 
sich eine ganz besondere Liebe zu die-
sem Spiel auf die kleinen Hallenhandball-
tore. Viele Turniere mit bis zu 12 teilneh-
menden Mannschaften veranstalteten 
wir selbst, also aus unserer BSG heraus. 
Dadurch erhielten wir natürlich auch Ein-
ladungen zu Hallenfußball-Veranstaltun-
gen anderer BSGen und es entwickelte 
sich ein lebhafter Spielbetrieb neben dem 
des organisierten Fußballs vom Betriebs-
sportverband.

Auf der Ebene des organisierten Deut-
schen Betriebssports fanden damals noch 
keine deutschlandweiten Hallenfußball-
Turniere statt. Das entwickelte sich aber 
dann auch. Einer der maßgeblichen Or-
ganisatoren dieser Hallenfußball-Meister-
schaften war damals der Saarländische 
Betriebssportverband unter der Führung 
seines umtriebigen und stets ruhelosen 
Präsidenten Paul Georg. Im Saarland gab 
es in dieser Sportart damals schon lan-
desweite Wettbewerbe, Landesmeister-
schaften und vor allen Dingen bestens 
organisierte Hallenturniere. So war es für 
mich überhaupt nicht verwunderlich, dass 
vom Betriebssport im Saarland aus auch 
der Wunsch in den Deutschen Betriebs-
sport hineingetragen wurde, Deutsche 
Meisterschaften im Hallenfußball durch-
zuführen. Dies bedeutete letztendlich 

auch, dass von vielen weiteren Sportar-
ten dieser Gedanke aufgenommen wur-
de und deutschlandweit Meisterschaften 
von den verschiedenen Betriebssport-
verbänden organisiert wurden. Daraus 
wurde eine Lawine. Dazu muss man aber 
wissen, dass der Bowlingsport schon da-
mals im Raum Mitteleuropa sehr aktiv 
war und solche Meisterschaften schon 
Tradition hatten.

Und da wollte nun Paul Georg, der Saar-
ländische Betriebssport-Präsident, auch 
hin und etwas auf die Beine stellen, dass 
sich ebenso wie ein Flächenbrand im 
Deutschen Betriebssport ausbreiten soll-
te: Der Hallenfußball.

Kein Wunder, dass der Saarländische Be-
triebssportverband hier Maßstäbe gesetzt 
hat. Seine vielen bestens organisierten 
Turniere zu den „Deutschen Hallenfuß-
ball-Meisterschaften im Betriebssport“ 
sind bei den Teilnehmern unvergessen. 
Auch die zum Teil glanzvollen Anschluss-
veranstaltungen mit den Siegerehrungen 
unter Teilnahme prominenter Personen 
aus Politik und Sport sind Legende. Die 
Mannschaft Georg-Versicherungen aus 
Neunkirchen bestimmte lange Jahre die-
se ersten Turniere auf bundesweiter Ebe-
ne und noch heute ist der „Saarländische 
Präsident“ Paul Georg einer der Motoren 
für die Veranstaltung dieser Hallenfuß-
ball-Meisterschaften auf bundesweiter 
Ebene. Besonders hervorheben muss 
man in diesem Zusammenhang die im-
mer wieder vom Saarländischen Betriebs-
sportverband herausgegebenen - wirk-
lich gut gemachten – Broschüren, die mit 
viel Zahlenmaterial, mit vielen Daten aus 
vielen Jahren deutscher Hallenfußballge-
schichte im Betriebssport, mit Tabellen 

und mit einer durch umfangreiche Be-
rechnungsmethoden entwickelten „ewi-
gen Bestenliste“ glänzen konnte.

Diese viele Arbeiten, dieses unglaubli-
che Engagement für den Hallenfußball 
im Deutschen Betriebssport, sind unver-
gessen. Ich bin immer wieder gerne als 
Vertreter des Präsidiums des Deutschen 
Betriebssportverbandes ins Saarland ge-
fahren, habe diese Veranstaltungen auf-
merksam beobachtet. Ich bin aber auch 
hin und wieder aus eigenem Antrieb ins 
Saarland gefahren und habe dort sehen 
müssen, dass es neben dem Hallenfußball 
noch viel mehr gibt, das beachtenswert 
ist. So zum Beispiel Tischfussball-Meis-
terschaften, Fußball-Golf-Wettbewerbe, 
Schießwettbewerbe, ein Tempowettbe-
werb mit Krankenhausbetten auf Rollen 
quer durch eine Ortschaft, aber auch 
eine aktive Kontaktpflege zur örtlichen 
oder landesweiten Politik und den vielen 
Sportorganisationen weit und breit.

Ich wünsche dem Saarländischen Be-
triebssportverband weiterhin viel Erfolg 
und hoffe, diese Aktivitäten werden auch 
weiterhin wachsen und gedeihen.

Gerhard Brillisauer

Ehrenmitglied des Deutschen Betriebs-
sportverbandes e.V.
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Chronik eines erfolgreiches Betriebssportlebens

Der BSC Bauknecht als Mitbegründer 
der Betriebssportbewegung im Saarland 
hatte das Ziel Fußball mit Betriebsange-
hörigen anzubieten. Schnell stellte sich 
aber heraus, da war mehr zu erreichen. 
Was daraufhin folgte, waren die Teilnah-
men an verschiedenen Turnieren. Erfol-
ge stellten sich dann schnell ein. 

So spielten wir dann an zahlreichen 
Saarländischen Betriebsport-Meister-
schaften (SBM) mit. 

Die Krönung war dann die Teilnahme an 
vier Deutschen Betriebssport-Meister-
schaften (DBM) und hier die Erringung 
des 3. Platzes in 2011 in Oberursel/Stier-
stadt und die damit verbundene Bron-
zemedaille.

Die Teilnahme an dem von unserem 
Saarländischen Betriebssportverband 
ebenfalls ins Leben gerufenen 1. Euro-
pacup für Betriebssportteams im Hallen-
fußball in Wiebelskirchen, stellte auch 
ein großes Erlebnis dar, denn sich mit 
Mannschaften aus sechs Nationen zu 
vergleichen, war eine Herausforderung. 

Leider ging durch den Verkauf der Fir-
ma Bauknecht 2001 an ZF Saarbrücken 
eine sehr schöne Ära zu Ende. Bis heute 
sind wir mit dem organisierten saarlän-
dischen Betriebssport insbesondere mit 
unserem Freund Paul Georg tief verbun-
den. 

Man sieht sich!
Im Namen unseres ehemaligen Teams
Horst Nesselberger

Es war das letzte Spiel als BSC Bauknecht am 28.August 2011. Anlässlich des 100-Jahre-Jubiläums des SV Bexbach wurden die Trikots, die viele Geschich-
ten aus 25 Jahren zu erzählen haben, ein letztes Mal übergestreift. Horst Nesselberger (2. v. rechts), ein Urgestein im Saarländischen Betriebssport und im 
Saarfußball (Wellesweiler) wird gerne die „Sprecherrolle“ für die Trikots übernehmen. Man muss ihn nur fragen!
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Wohin steuert der organisierte  
deutsche Betriebssport?

Wenn ein alter schwach motorisierter 
Fischkutter durch die tosende See schip-
pert, versucht die Mannschaft nur diese 
schäumende See mit meterhohen Wellen 
irgendwie heil zu überstehen.

Eine moderne stark motorisierte Hochsee 
taugliche Yacht dagegen wird damit we-
niger Probleme haben.

Wie äußerte sich schon vor Jahren 
bei Sitzungen des sich damals noch 
nennenden BDBV der ins Württem-
bergische ausgewanderte Saarländer,  
Dr. Horst Paproth, „ich bin todunglück-
lich über die Situation insbesondere im 
Württembergischen Betriebssportver-
band mit unserer Mitgliederzahl“.

Damals gab es mit dem BSV Württem-
berg und dem BSV Baden noch zwei 
souveräne Verbände im Bereich des heu-
tigen BSV Baden-Württemberg.

Horst hatte Visionen eines von Quanti-
tät und Qualität geprägten organisierten 
deutschen Betriebssport. Er hatte sich zu 
der Qualität der agierenden Personen 
zwar nicht dezidiert geäußert, meinte 
aber damals schon wohl genau dieses 
Fehlen bzw. höchstens marginal vorhan-
dene Potenzial.

Er hatte diesbzgl. auch ein Papier entwi-
ckelt, das so bis heute nicht umgesetzt 
wurde. Das passt in das Gesamtbild un-
seres organisierten deutschen Betriebs-
sports, denn viele Anregungen von an-
deren Seiten, auch teilweise tatsächlich 
bereits von Landesverbänden umgesetzt 
und somit bewiesen, dass Innovatives im 

Sport- wie im Funktionärsbereich mach-
bar ist.

Entsprechende relativierende Aussagen 
wie „das kann man nicht machen“ oder 
„das geht nicht“ hörte man dann immer 
wieder.

Es wundert nicht, wenn man weiß, von 
wem diese Aussagen kamen. Selbstän-
dige Unternehmer wissen, dass es Ideen 
und Tatkraft bedarf, wenn etwas schwer 
vorstellbar und noch schwerer machbar 
erscheint.

Natürlich wird es immer schwerer geeig-
netes Personal für Führungspositionen 
zu begeistern, selbst wenn man sie fän-
de. Hier müssten in vielfältiger Weise die 
Weichen gestellt werden. Da ist z. B not-
wendige Kompetenz in verschiedenen 
Sportarten erforderlich, da ist das ent-
sprechende Agieren in den politischen 
Kreisen als Lobbyist des organisierten 
Betriebssports ebenso von größter Wich-
tigkeit wie in den Führungskreisen des 
deutschen Sports.

Wir sehen keine geeigneten jungen Be-
triebssportfreunde, die es umsetzen 
könnten und geeignete Betriebssportler 
stehen auch nicht mehr wegen ihres Al-
ters zur Verfügung.

Man ist in weiten Kreisen unseres orga-
nisierten Betriebssports auch nicht oder 
kaum willens oder in der Lage, entschei-
dende und einschneidende Veränderun-
gen in der Personalpolitik, im Gesamtbild, 
in Strategie und Ausrichtung einzuleiten 
und umzusetzen.

Es ist auch deshalb wohl ein sehr gro-
ßes, vielleicht zu großes Dilemma, des-
sen Schatten immer länger zu werden 
scheinen. Die durch den Sturm der Zeit 
verursachenden schweren Brecher stür-
zen sich über das Deck des sich schlin-
gernden Fischkutters und haben diesem 
schon sehr zugesetzt.

Den Aufschrei, den ich mit meiner, und 
nicht nur meiner persönlichen Prognose, 
verursachen könnte, würde ich sie hier 
postulieren, wäre wohl für etliche, sich 
quasi schon in einer Art Agonie befind-
lichen Funktionärskreisen, erschütternd.

Zur Person Horst Paproth:

Er war in den fünfziger und sechziger 
Jahren bei Saar 05 aktiver Fußballer; 
seinerzeit spielte dieser Saarbrücker 
Sportverein in der damaligen Oberliga 
(bis zur Einführung der Bundesliga = 
1. Deutsche Fußballklasse). Beruflich 
war er eine Führungspersönlichkeit bei 
dem weltweit agierenden Unterneh-
men Festo bis zu seinem Ausscheiden 
aus dem Berufsleben.

Die Hoffnung ist wie der Zucker 
im Kaffee. So klein sie auch ist, 
sie kann alles versüßen.

Lettische Spruchweisheit

SPORT IM BETRIEB
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GRUSSWORT

Merkur-Allee 1-15 · 32339 Espelkamp · Telefon 05772 49-0 · www.gauselmann.de

Die Gauselmann Gruppe – gegründet 1957 – ist ein Familienunternehmen 
mit weltweit mehr als 13 000 Angestellten. Mit innovativer Technologie und 
immer neuen Spielideen begeistern „Die Spielemacher“ Millionen Kunden in 
aller Welt. Die Merkur Sonne ist das Markenzeichen der Gauselmann Gruppe, 

sie steht für gute Unterhaltung überall dort, wo man spielt.
Für die Deutsche Meisterschaft wünschen wir allen Mannschaften viel Erfolg 

und den Zuschauern spannende Begegnungen.

                           Entwicklung,   
Produktion,     Vertrieb

Spiel, Sport und Gemeinschaft

In der BSG MERKUR Gauselmann e. V. sind rund 1 000 Mitglieder in 21 Sparten aktiv.
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ESPELKAMP.  Die Betriebssportgemein-
schaft (BSG) Merkur Gauselmann e.V. 
gehört mit 21 Sparten und rund 1.000 
Mitgliedern zu einer der größten in 
ganz Nordrhein-Westfalen. Sie ist Teil 
der familiengeführten ostwestfälischen 
Gauselmann Gruppe, ein international 
tätiges Unternehmen, welches zu den 
weltweit bedeutendsten Entwicklern 
von Spielesoftware mit 17 Entwick-
lungsteams von Australien bis Las Vegas 
gehört. Darüber hinaus ist die Unter-
nehmensgruppe Deutschlands größter 
Produzent von Geldspielgeräten und 
Betreiber von Spielstätten im In- und 
Ausland sowie Konzessionär von staat-
lichen Spielbanken ist. Zudem ist die 
Gauselmann Gruppe europaweit im 
Sportwettmarkt tätig. Die BSG Merkur 
Gauselmann kann verschiedene Erfolge 
in diversen Sparten verzeichnen und ge-
nießt ein hohes Ansehen innerhalb der 
Betriebssportgemeinschaften und der 
Gauselmann Gruppe. 

Zu der erfolgreichsten Sparten gehören 
die Fußballer. Die Merkur-Kicker sind am-
tierende Welt- und Europameister und 
konnten schon mehrmals die Deutsche 
Meisterschaft für sich entscheiden. Auch 
die Drachenboot-Fahrer sind sehr erfolg-
reich, in diesem Jahr belegten sie einen 
souveränen sechsten Platz beim legen-
dären und weltweit höchsten Drachen-
bootrennen im Defereggental in Ostti-
rol (Österreich). Die Läufer der „Merkur 
Runners“ stellen ihre Sportlichkeit eben-
falls regelmäßig unter Beweis. Sie ge-
hen jährlich beim Espelkamper City-Lauf 
an den Start, wo sie immer wieder mit 
sehr guten Platzierungen überzeugen. 
„Ich bin sehr stolz auf unsere Betriebs-

sportgemeinschaft, denn nur durch den 
großen Zusammenhalt und Teamgeist 
konnten wir in der Vergangenheit viele 
tolle Erfolge in verschiedenen Sparten im 
Sport und auch am Arbeitsplatz feiern“, 
so Paul Gauselmann, Vorstandssprecher 
und Gründer der Gauselmann Gruppe.  

Auch außerhalb der Betriebssportge-
meinschaft ist die Gauselmann Gruppe 
seit Jahren als Förderer des Sports im 
Profi- und Freizeitbereich bekannt. So 
unterstützt das Unternehmen zahlreiche 
Vereine diverser Sportarten, beispiels-
weise beim Ausbau der Jugendarbeit 
oder bei der Anschaffung von Geräten. 
Zum anderen erfährt auch der heimische 
Spitzensport kontinuierliche Unterstüt-
zung, sei es als Hauptsponsor des Hand-
ball-Bundesliga-Erst- bzw. Zweitligisten 
TuS N-Lübbecke, als Sponsor des Fuß-
ball-Bezirksligisten Preußen Espelkamp 
oder des Tennisvereins Espelkamp (TVE), 
dessen drei erfolgreiche Bundesliga-Her-
renmannschaften auch in diesem Jahr 
erneut in die Finalrunde der Deutschen 

Meisterschaften einzogen. Die Alters-
klasse 70 konnte den Titel gewinnen und 
verteidigen, die Altersklassen 75 und 30 
wurden jeweils Vizemeister. Ein Spitzen-
spieler des TVE wurde sogar Weltmeister 
in der Altersklasse 75. Auch das interna-
tional bekannte Tennisturnier Gerry We-
ber Open wird seit Jahrzehnten von der 
Gauselmann Gruppe gesponsert.

Auch über Ostwestfalen hinaus hat sich 
die Gauselmann als Förderer des Sports 
etabliert: Seit diesem Jahr kooperiert 
sie mit der Sportstadt Düsseldorf. Ne-
ben den Namensrechten der Merkur 
Spiel-Arena umfasst die Partnerschaft 
zwischen D.LIVE und der Gauselmann 
Gruppe auch eine enge Verzahnung mit 
der Sportstadt Düsseldorf, unter ande-
rem als Sponsor zahlreicher Vereine, In-
stitutionen und Athleten. Dazu gehören 
z.B. der Düsseldorfer EG, die Düsseldorf 
Panther, die HC Rhein Vikings und das 
Stockheim Team Düsseldorf (Förderteam 
der Sportstadt Düsseldorf für die Olym-
pischen Spiele 2020).

Spiel, Sport, Gemeinschaft –  
Das ist die BSG Merkur Gauselmann e.V.

Die Merkur Spiel-Arena in Düsseldorf
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Die Gesundheit Nordhessen Holding AG 
(GNH) bündelt Kompetenzen in der Re-
gion Nordhessen, um eine hochwertige 
medizinische Versorgung und Pflege 
anbieten zu können. Zur GNH gehören 
vier Krankenhäuser, Einrichtungen der 
ambulanten medizinischen Versorgung 
und Rehabilitation sowie Senioren-
wohnanlagen mit ambulantem Pflege-
dienst. Die Krankenhäuser der GNH ver-
sorgen jährlich rund 73000 stationäre 
Patientinnen und Patienten. Mittelpunkt 
der Krankenhausgruppe ist das Klinikum 
Kassel als größtes kommunales Kran-
kenhaus Hessens, im Umland stellen die 
Krankenhäuser in Bad Arolsen, Hofgeis-
mar und Wolfhagen eine wohnortnahe 
Versorgung sicher. Mit knapp 4.800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 390 Ausbildungsplätzen gehört die GNH zu den 
größten Arbeitgebern und Ausbildungsbetrieben der Region. In Kooperation mit der University of Southampton bietet die Kas-
sel School of Medicine (KSM) ein bilinguales Medizinstudium für jährlich rund 30 Studierende an.

Zu dem Stockheim Team gehören derzeit 
18 Top-Athletinnen und -Athleten aus 
Düsseldorf, die auf ihrem Weg zu den 
Olympischen Spielen 2020 in Tokio unter-
stützt werden. Insgesamt profitieren von 
der Kooperation ca. 40 Leistungssportle-
rinnen und -sportler in zehn Sportarten. 
Damit hat die Entwicklung des Düssel-
dorfer Leistungssports eine hervorra-
gende langfristige Perspektive. Im Team 
vertreten sind neben Hockey, Rudern, 
Leichtathletik, Judo, Segeln, Tischtennis 
ebenfalls die Trend-Sportarten Beachvol-
leyball und Skateboarding.  

„Der Sport hatte schon immer für mich 
als Sportler und Zuschauer einen hohen 
Stellwert in meinem Leben und ich habe 
mich daher auch von Beginn an für diverse 
Vereine und Sportarten eingesetzt. Die-
ses umfassende Engagement werden wir 
auch in Zukunft fortsetzen und ausbau-
en“, so Paul Gauselmann abschließend. 

Die Spieler der BSG Merkur Gauselmann e.V.
o.v.l. Dino Maieli, Gerhard Penner, Christian Schmidt, Vitali Klunk, Miguel Matos - Ferreira 
u.v.l. Mario Weiler, Martin Neumann, Jan Guido Dyck 

auf dem Foto fehlen: Dorian Beil, Marc Oliver Dyck, Watschagan Harutjunjan, Vitalij Loginov,  
Daniel Penner, Sven Redetzky, Markus Riesen, Patrick Rossel, Maximilian Schwier, Till Wriedt und 
Pawel Zapala

SPORT IM BETRIEB

Die Gesundheit Nordhessen Holding AG
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Ford-Werke Saarlouis

Liebe Sportskammeraden, nachdem 
unsere Betriebssportmannschaft meh-
rere Jahre nicht mehr aktiv an Turnie-
ren teilnahm, freuen wir uns umso 
mehr, mit der Mannschaft der Ford-
Werke Saarlouis zum zweiten Mal hin-
tereinander bei der nun 20. Deutschen 
Meisterschaft im Hallenfußball mit da-
bei zu sein zu dürfen. Im letzten Jahr 
wurden wir nach dem Wiedereinstieg 
Vize-Saarlandmeister und Deutscher 
Vizemeister im Hallenfußball und so-
gar Deutscher Meister im Kleinfeld-
Fußball. Diese Erfolgsserie möchten 
wir fortsetzen und können es kaum er-
warten, uns wieder mit den besten Be-
triebssportmannschaften Deutschlands 
zu messen. Kurz zum Unternehmen: 
Ford Saarlouis beschäftigt ca. 7000 
Mitarbeiter. Im 3-Schicht-System produzieren wir alle Ford Focus-Modelle, C-Max und Grand C-Max. 
Wir freuen uns auf ein baldiges Aufeinandertreffen mit spannenden und fairen Spielen. 
Mit sportlichen Grüßen, Giuseppe Lo scrudato / Josef Tomalla

hkk-Betriebssport-Team

Die Handelskrankenkasse (hkk) Bremen 
wurde am 01. Januar 1904 in Bremen 
gegründet und zählt zu den größten 
Krankenkassen in Bremen und Umge-
bung. Unter den inzwischen über 1000 
Mitarbeitern haben sich auch ein paar 
motivierte und engagierte Fußballer zu-
sammengefunden. Bereits vor rund 20 
Jahren wurde die Betriebsmannschaft 
der hkk gegründet und konnte in den 
letzten Jahren einige Erfolge einfahren. 
Die Mannschaft zeichnet sich noch heu-
te durch ihren Teamgeist und ihre ge-
meinsame Leidenschaft, dem Fußball, 
aus. 

Dennis Gebek-Votava
Verantwortlicher Leiter BSG hkk Bremen
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Popp Feinkost

Popp Feinkost, mit Hauptsitz in Kal-
tenkirchen - Schleswig-Holstein, zählt 
zu den größten Feinkostunternehmen 
Deutschlands und ist einer der Markt-
führer im deutschen Handel für Fein-
kostsalate, frische Convenience- und 
Fischspezialitäten.
Popp Feinkost ist seit vielen Jahrzehnten 
ein engagierter Ausbildungsbetrieb und 
führt Auszubildende durch ihre Ausbil-
dung sowie Studenten durch ihr Studi-
um. Popp bildet in folgenden Berufen 
aus: Fachkräfte für Lebensmitteltechnik 
(m/w), Maschinen- und Anlagenfüh-
rer (m/w), Fachkräfte für Lagerlogistik 
(m/w), Fachlageristen (m/w), Mechatro-
niker (m/w), Industriekaufleute (m/w), 
Kaufleute für Marketingkommunikation 
(m/w). Die Nordakademie ist außerdem 
Partner beim dualen Studium. Nähere Informationen zu den Ausbildungen gibt es auf der Unternehmens-Website.

Premium Aerotec

Premium Aerotec Varel ist ein Stand-
ort im Norden Deutschlands und gehört 
zur Premium Aerotec GmbH, welche als 
Hauptzulieferer für Airbus unter ande-
rem im Bereich von Fertigung und Mon-
tage von Flugzeugteilen aufgestellt ist. 
Die Fußball Mannschaft des Standortes 
ist seit vielen Jahren regional sehr erfolg-
reich, 8x Kreismeister, 6x Landesmeister 
und 3x Landesdritter sind einige Titel die 
gewonnen werden konnten. Aber auch 
bei den Deutschen Meisterschaften ist 
die Truppe seit 10 Jahren vertreten und 
konnte hier einen guten 4. Platz belegen. 

Aljoscha Katmann 
Premium Aerotec Varel 
Sportgemeinschaft Fußball
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BSG Seeadler Stralsund

Ein Turnierneuling stellt sich vor: Wir sind 
die Betriebssportgemeinschaft des Was-
serstraßen- und Schifffahrtsamtes (WSA) 
Stralsund. In einem großen Teil der Ost-
see sowie der Gewässer um Rügen und 
Usedom sorgt das WSA Stralsund für die 
Leichtigkeit und Sicherheit des Schiffsver-
kehrs auf den Bundeswasserstraßen. Die 
BSG Seeadler Stralsund wurde mit den 
Sparten Laufen, Wassersport und Fußball 
am 01.03.2017 gegründet. Seit diesem 
Tag ist die BSG auch Mitglied im Deut-
schen Betriebs-sportverband (DBSV). Un-
sere Fußballer nahmen bisher an betriebs-
eigenen Fußballturnieren bzw. an anderen 
Turnieren im Raum Stralsund teil. Seit un-
serer Aufnahme in den DBSV werden wir 
regelmäßig mit dem DBSV-Telegramm ver-
sorgt. Dadurch wurden wir aufmerksam 
auf das reichhaltige Angebot im deutschen, europäischen und weltweiten Betriebssport. Somit hat sich die Fußballmannschaft der 
BSG Seeadler Stralsund entschlossen an den 20. Deutschen Betriebssportmeisterschaften im Hallenfußball teilzunehmen. Wir freuen 
uns auf die Teilnahme am Turnier und wünschen den Veranstaltern sowie allen Mannschaften viel Erfolg. – Sportfrei!

Und so wollen wir antreten:  
Hinten: Kloas, Riemann*, Wiechmann, Dominiak, Lewerenz, Richter
Vorn: Laenger*, Kollwitz*, Schmitus, Eichhorn
Die Spieler mit * sind leider ausgeschieden. Dafür rücken die Sportfreunde Kubus, Wilmer und  
Brinkmann nach (nicht auf dem Foto).

EnBW – Energie Baden-Württemberg AG

EnBW Energie Baden-Württemberg AG 
– unser Name verweist auf unsere Wur-
zeln und unser Engagement. Unsere 
Vorgängerunternehmen haben vor über 
einhundert Jahren begonnen, Elektrizität 
und damit Industrie und Wachstum nach 
Baden-Württemberg zu bringen. Heute 
gehören wir zu den größten Energiever-
sorgungsunternehmen in Deutschland 
und in Europa. Mit über 21.000 Mitarbei-
tern ist die EnBW eines der größten Ener-
gieversorgungsunternehmen in Deutsch-
land und Europa und versorgt rund 5,5 
Millionen Kunden mit Strom, Gas und 
Wasser sowie mit Energielösungen und 
energiewirtschaftlichen Dienstleistungen.
https://www.enbw.com/unternehmen/
konzern/ueber-uns/
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FC Bavaria Aschaffenburg

Rund um die DBMn

SPORT IM BETRIEB
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Teilnehmende Teams vergangener DBMn

Finalisten beim Abspielen der Nationalhymne
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DBM 2009 in Hamburg

SKV-Mitglied vor Hans Albers Geburtshau
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Verbreitung des Betriebssports im Saarland

Liste der Medaillengewinner aus dem SBSV  
bei Deutschen Betriebssport Meisterschaften

Aus einer Statistik der Bild Saarland vom 
28 Juli 2017 über die Rangliste der größ-
ten saarländischen Unternehmen nach 
Beschäftigtenzahl hat sich eine für uns 
interessante Erkenntnis ergeben: Von 
den hiernach 50 größten Unternehmen 

in unserem Land sind die ersten sieben 
seit langen Jahren Mitglied in unserem 
Verband. Insgesamt sind es 18 von 50. 
Sieben weitere waren schon einmal Mit-
glied oder haben Interesse an einer Mit-
gliedschaft bekundet. 

Folglich sind wir von der Hälfte der 50 
größten zumindest schon einmal mit 
unserer Arbeit wahrgenommen worden 
oder wenigstens weiß man, dass es uns 
und organisierten Betriebssport gibt.

BSG 1. Platz 2. Platz 3. Platz

SKV Versicherungen Georg 1 1 1

ZF Saarbrücken 1

Autohaus Bunk 1

Ford Saarlouis 1

Stahlvital Dillinger Hütte 1

Gemeinde Illingen 1

Bauknecht 1

Erfolgreiche SKV-Teams bei Deutschen Betriebssportmeisterschaften
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Liste der Geschossenen Tore

DBM Jahr Ort der  
Meisterschaft  
Bundesland

Ort der  
Meisterschaft 
Stadt

Anzahl 
der 
Spiele

Anzahl  
Teilnehmen-
der Teams

Torgröße Geschossene 
Tore

1. 2000 Saarland Neunkirchen 32 16 Jugendtor 161

2. 2001 Baden-Wüttemberg Stuttgart 26 16 Handballtor 60

3. 2002 Hessen Kassel 48 20 Jugendtor 218

4. 2003 Berlin Berlin 38 16 Handballtor 173

5. 2004 Niedersachsen Celle 48 18 Handballtor 165

6. 2005 Hessen Kassel 62 24 Jugendtor 263

7. 2006 Saarland Neunkirchen 64 24 Jugendtor 260

8. 2007 Nordrhein-Westfalen Hagen 46 24 Jugendtor 125

9. 2008 Saarland Neunkirchen 64 24 Jugendtor 302

10. 2009 Hamburg Hamburg 76 24 Jugendtor 280

11. 2010 Saarland Dillingen 58 24 Jugendtor 146

12. 2011 Hessen Oberursel 48 20 Handballtor 134

13. 2012 Hessen Kassel 79 20 Jugendtor 320

14. 2013 Saarland Dillingen 65 24 Jugendtor 332

15. 2014 Nordrhein-Westfalen Hagen 26 12 Jugendtor 218

16. 2015 Niedersachsen Duderstadt und 
Göttingen

64 20 Jugendtor 185

17. 2016 Hessen Kassel 53 17 Jugendtor 209

18. 2017 Schleswig-Holstein Bad Bramstedt 73 20 Jugendtor 280

19. 2018 Saarland Dillingen 40 16 Jugendtor 279

20. 2019 Saarland Neunkirchen 40 18 Jugendtor ???

Gesamt 1050 397 4110

Durchschnitt 55,26 20,89 (in 17 Turnieren) 216 

SPORT IM BETRIEB
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Anzahl der Teilnahmen nach Teams 
in den Jahren 2000 - 2019

1. Merkur Gauselmann Lübecke 16 Nordrhein-Westfalen

2. Stern Kassel 16 Hessen

3. Polizei Hamburg 15 Hamburg

4. SKV Versicherungen Georg Neunkirchen 14 Saarland

5. Handelskkrankenkasse Bremen 12 Bremen

6. Rudolph Logistik Baunatal 12 Hessen

7. Fritz Völkel Wuppertal/KSM Group 10 Nordrhein-Westfalen

8. Klinikum Kassel 10 Hessen

9. Popp Feinkost 10 Schleswig-Holstein

10. Städtische Werke Kassel/Kassel Wasser 10 Hessen

11. Trilux Lense Arnsberg 10 Nordrhein-Westfalen

12. Autohaus Luft Eschborn 8 Hessen

13. KSC Quedlinburg 8 Sachsen-Anhalt

14. Premium Aerotec Varel 8 Niedersachsen

15. Vissmann Werke Berlin 8 Berlin

16. Dillinger Hütte/Stahl Vital 7 Saarland

17. Bauknecht Neunkirchen 6 Saarland

18. Großkraftwerk Mannheim 6 Baden-Württemberg

19. Roche Diagnostics 6 Baden-Württemberg

20. Schönbeck Zülpich 6 Nordrhein-Westfalen

21. Auto Wolf Mühlheim 5 Nordrhein-Westfalen

22. Hempelmann Hildesheim 5 Niedersachsen

23. Sartorius Göttingen 5 Niedersachsen

24. C.C.A. Klimmek Bad Zwischenahn 4 Niedersachsen

25. Gemeinde Illingen 4 Saarland

26. Immelmann Kaserne Celle 4 Niedersachsen

27. Kraftverkehr Nagel 4

28. Otto Bock Duderstadt 4 Niedersachsen

29. Sportdirekt 88 Wuppertal 4 Nordrhein-Westfalen

30. Symrise Holzminden 4 Niedersachsen

31. Ursapharm 4 Saarland

32. AT Piel Hattingen 3 Nordrhein-Westfalen
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33. DESY Hamburg 3 Hamburg

34. Hamburg Mannheimer/ERGO 3 Hamburg

35. HP Agilent 3 Baden-Württemberg

36. Industrie- und Handelskammer Frankfurt 3 Hessen

37. Intensivpflege Seipt Offenbach 3 Hessen

38. Spiegelglas Vegla Porz 3 Nordrhein-Westfalen

39. Steinbeis Temming Glückstadt 3 Schleswig-Holstein

40. Taxizentrale 444044 Mannheim 3 Baden-Württemberg

41. TWBI Kaiserslautern 3 Rheinland-Pfalz

42. ZF Saarbrücken 3 Saarland

43. Broetje Heizung 2 Niedersachsen

44. CVJM Esslingen 2 Baden-Württemberg

45. Festo Berkheim (Biberach) 2 Baden-Württemberg

46. Ford Saarlouis 2 Saarland

47. Frankfurter Sparkasse 2 Hessen

48. Golden Predators Hamburg 2 Hamburg

49. GTZ Eschborn 2 Hessen

50. Haus am Jungfernstieg 2 Schleswig-Holstein

51. Hydac Sulzbach 2 Saarland

52. InterConti Hotel Frankfurt 2 Hessen

53. SG Raspenhaus Hückeswagen 2 Nordrhein-Westfalen

54. Sparkasse Frankfurt/Oder 2 Brandenburg

55. Statistisches Landesamt Bremen 2 Bremen

56. Stern Bremen 2 Bremen

57. Stern Sindelfingen 2 Baden-Württemberg

58. Stern Untertürkheim 2 Baden-Württemberg

59. SV Weiß-Blau Allianz Berlin 2 Berlin

60. SW Deutsche Edelstahlwerke Hagen 2 Nordrhein-Westfalen

61. TFC 74 BKV Leverkusen 2 Nordrhein-Westfalen

62. Thyssen Krupp 2 Nordrhein-Westfalen

63. Arbeitsamt Celle 1 Niedersachsen

64. Autobahndirektion Südbayern 1 Bayern

65. Autohaus Bunk 1 Saarland

66. AXA 1

67. Balluff Neuhausen 1 Baden-Württemberg

68. Berliner Bank 1 Berlin

69. BfA Siemens Berlin 1 Berlin



SPORT IM BETRIEB

88

70. BLB OFD Münster 1 Nordrhein-Westfalen

71. Bunga United 1

72. Commerzbank Frankfurt 1 Hessen

73. DB AG Delmenhorst 1 Niedersachsen

74. DBV Winterthur Offenbach 1 Hessen

75. Dematic 1 Hessen

76. Deutsche Bank Frankfurt 1 Hessen

77. Diergardt & Hesse Wuppertal 1 Nordrhein-Westfalen

78. Die Wellenmacher 09 Offenbach 1 Hessen

79. Dinckelacker Schwaben Bräu Stuttgart 1 Baden-Württemberg

80. Dornier Friedrichshafen 1 Baden-Württemberg

81. Edeka Minden/Hannover 1 Niedersachsen

82. Einsiedler Transporte Neunkirchen 1 Saarland

83. Emons Solingen 1 Nordrhein-Westfalen

84. EnBW/Netze BW 1 Baden-Württemberg

85. E.ON Hanse Hamburg 1 Hamburg

86. Europäische Zentralbank Frankfurt 1 Hessen

87. FC Bavaria Aschaffenburg 1 Bayern

88. FG Südwest Berlin 1 Berlin

89. Flughafen München 1 Bayern

90. Foseco 1 Nordrhein-Westfalen

91. GBM Service GmbH 1 Hessen

92. Gemeinde Dillingen 1 Saarland

93. Gilette Berlin 1 Berlin

94. GIZ 1 Nordrhein-Westfalen

95. Grotjahn Stiftung 1 Niedersachsen

96. Hammerwerk Hagen 1 Nordrhein-Westfalen

97. HEAG Darmstadt 1 Hessen

98. HEW Kickers Wippenfürth 1 Nordrhein-Westfalen

99. HIL St. Wendel 1 Saarland

100. Interroy Celle 1 Niedersachsen

101. Jedinstvo Langen-Dreieich 1 Hessen

102. Kartoffel Matthies Hamburg 1 Hamburg

103. Kellerkinder Fliederbusch Borken 1 Nordrhein-Westfalen

104. Kickers 91 Hildesheim 1 Niedersachsen

105. Knappschaft München 1 Bayern

106. Kreis Stadt Club 93 Quedlinburg 1 Sachsen-Anhalt
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107. Kripo Braunschweig 1 Niedersachsen

108. Krüll Autohaus Darmstadt 1 Hessen

109. Landessparkasse Oldenburg 1 Niedersachsen

110. Leschnik Bremen 1 Bremen

111. Mannheimer Versicherung-AG 1 Baden-Württemberg

112. Monas Nähstübchen Bremen 1 Bremen

113. Movianto Neunkirchen 1 Saarland

114. Mühlenkreis Kliniken Minden 1 Nordrhein-Westfalen

115. Nordfrost Jever 1 Niedersachsen

116. ÖPNV Göttingen 1 Niedersachsen

117. Ostersbaum Wuppertal 1 Nordrhein-Westfalen

118. Peters Werft 1 Schleswig-Holstein

119. Peter Wolters Rendsburg 1 Schleswig-Holstein

120. Reinickendorf Berlin 1 Berlin

121. Rexam Canmaker´s Berlin 1 Berlin

122. SCA Hygiene Produkts Mannheim 1 Baden-Württemberg

123. Schaffer Diepholz 1 Niedersachsen

124. Seeadler Stralsund 1 Mecklenburg-Vorpommern

125. SG BW Vorhalle Hagen 1 Nordrhein-Westfalen

126. SG Marke 1

127. SG Rote Teufel Mülheim (Ruhr) 1 Nordrhein-Westfalen

128. SG Teamsport Wuppertal 1 Nordrhein-Westfalen

129. Soccer XP Saarbrücken 1 Saarland

130. Sparkasse Langenfeld 1 Nordrhein-Westfalen

131. Spinnbau Bremen 1 Bremen

132. SR Frankfurt 1 Hessen

133. Stadtwerke Norderstedt 1 Schleswig-Holstein

134. Stern Berlin 1 Berlin

135. Südwestfalen Hagen 1 Nordrhein-Westfalen

136. Taxi Stuttgart 1 Baden-Württemberg

137. Technische Uni Braunschweig 1 Niedersachsen

138. Victoria Blaffertsberg 1981 1 Nordrhein-Westfalen

139. Vishay Itzehoe 1 Schleswig-Holstein

140. Wandsbeck Hamburg 1 Hamburg

141. Wingas Kassel 1 Hessen
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Anzahl entsendete Teams nach Bundesländern

Bundesland Teams Teilnahmen gesamt

Nordrhein-Westfalen 28 81

Hessen 22 80

Niedersachsen 20 48

Baden-Württemberg 14 32

Saarland 14 48

Berlin 9 17

Hamburg 7 26

Schleswig-Holstein 7 19

Bremen 6 19

Bayern 4 4

Rheinland-Pfalz 1 3

Brandenburg 1 2

Mecklenburg-Vorpommern 1 1

Sachsen-Anhalt 1 8

Sachsen 0 0

Thüringen 0 0

Üble Nachrede ist die Erleichte-
rung der Bösartigkeit. 

Edgar Joubert

Anzeige.qxp_Layout 1  06.12.18  13:56  Seite 1
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Übersicht über die sieben durch den SBSV ausgerichteten Deutschen Meisterschaften 

Liste der Geschossenen Tore bei Deutschen  
Betriebssportmeisterschaften im Saarland

DBM Jahr Ort der Meister-
schaft Stadt

Anzahl der Spiele Anzahl Teilneh-
mender Teams

Torgröße Geschossene Tore

1. 2000 Neunkirchen 32 16 Jugendtor 161

7. 2006 Neunkirchen 64 24 Jugendtor 260

9. 2008 Neunkirchen 64 24 Jugendtor 302

11. 2010 Dillingen 58 24 Jugendtor 146

14. 2013 Dillingen 65 24 Jugendtor 332

19. 2018 Dillingen 40 16 Jugendtor 279

20. 2019 Neunkirchen 40 18 Jugendtor ???

Gesamt 363 146 1480

Durchschnitt 51,86 20,86 (in sechs Turnieren) 
246,67

SPORT IM BETRIEB

garry.woodapple@web.de

" Immer schön im Rhythmus bleiben "

U.a.: Deephouse, Techhouse, 
Melodic Tech(no) und MinimalPoP
für Veranstaltungen aller Art.

https://www.facebook.com/Garry.
Woodapple.Official.Site/

Anzeige.qxp_Layout 1  06.12.18  13:56  Seite 1
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Mannschaften 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16.

SKV Versicherungen Georg 2. 1. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.

Dillinger Hütte

Ford Saarlouis 3. 1. 1. 1.

Gemeinde Illingen

FC Pebra Neuweiler 2. 2. 1. 3. 1.

Ursapharm Güdingen

BSC Bauknecht Neunkirchen 2. 2. 2.

BFG Peter Gross KG St. Ingbert 1. 3. 2. 2. 2. 3.

ZF Getriebe Saarbrücken 3.

Autohaus Bunk

Mosolf Überrherrn 1.

Spielbank Saarbrücken

Eberspächer Neunkirchen 2. 3.

Buwi´s Malerwerkstätte 3. 2. 3.

Gutbrod Bübingen 2. 3.

Anathesie Uni Homburg 2.

AOK Saarbrücken 2.

Hydac Sulzbach

Laux Fertigbau Losheim

TC Training Center 2.

Einsiedler Transport Neunkirchen

Fa. Columbus Wellesweiler 3. 3.

BHSW Saarbrücken

Daum Landsweiler 3.

Ferraro

Festo

Höchst-Trespaphan Wellesw. 3.

Peugeot Saarbrücken 3.

SoccerXP

Uni Klinik Homburg 3.

Medaillenspiegel der Saarländischen  
Betriebssportmeisterschaften im Hallenfußball
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17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 1. Platz 2. Platz 3. Platz

2. 1. 3. 1. 1. 1. 3. 3. 1. 2. 1. 15 4 4

2. 1. 1. 2. 3. 3. 2. 1. 1. 4 3 2

2. 3 1 1

2. 1. 2. 3. 2. 3. 1. 2 3 2

2 2 1

1. 1. 2 0 0

1. 2. 3. 2. 1 5 1

1 3 2

1. 2. 3. 1 1 2

1. 1 0 0

1 0 0

3. 2. 2. 0 2 1

3. 3. 3. 0 1 4

0 1 2

0 1 1

0 1 0

0 1 0

2. 0 1 0

2. 0 1 0

0 1 0

2. 0 1 0

0 0 2

3. 0 0 1

0 0 1

3. 0 0 1

3. 0 0 1

0 0 1

0 0 1

3. 0 0 1

0 0 1

33 33 33
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„sportarena“
samstags 17.30  Uhr 
sonntags 18.45 Uhr

Mara Thellmann und Thomas Braml:

www.SR.de/sportarena

Versicherungsmaklerbüro
Landsweilerstraße 12
66540 NK-Wiebelskirchen
Fon: 06821 95 22 96
Fax: 06821 95 22 98
E-Mail: 
Versicherungen.Georg@t-online.de

seit 1972 in Neunkirchen
Versicherungen Georg
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Programmhefte zu DBM im Hallenfußball

Austragungsort Jahr Format Landesverband Seiten Auflage Farbe Verteiler

Neunkirchen 2000 A5 SBSV 72 keine Angabe Umschlag 
4-farbig, 
Rest s/w

keine Angabe

Stuttgart 2001 - WBV

Kassel 2002 A5 BSV Hessen 84 keine Angabe Umschlag 
4-farbig, 
Rest s/w

keine Angabe

Berlin 2003 A5 BSV Berlin 36 keine Angabe 4-farbig keine Angabe

Celle 2004 -

Kassel 2005 A5 BSV Hessen 36 keine Angabe s/w keine Angabe

Neunkirchen 2006 A4 SBSV 52 keine Angabe 4-farbig keine Angabe

Hagen 2007 A4 WBSV 48 keine Angabe 4-farbig keine Angabe

Neunkirchen 2008 A4 SBSV 52 5.000 4-farbig keine Angabe

Hamburg 2009 A4 BSV Hamburg 28 keine Angabe 4-farbig keine Angabe

Dillingen 2010 A4 SBSV 36 8.000 4-farbig Teilnehmer, 
Schirmherren, 
Mitglieds untern., 
Fachver b., Spon-
soren, Werbe-
partner, Minis-
terien, Ämter

Oberursel 2011 A4 BSV Hessen 52 keine Angabe 4-farbig keine Angabe

Kassel 2012 A5 BSV Hessen 32 keine Angabe s/w keine Angabe

Dillingen 2013 A4 SBSV 50 5.000 4-farbig keine Angabe

Hagen 2014 - BSV Westfalen

Duderstadt und 
Göttingen

2015 - BSV Niedersach-
sen

Kassel 2016 - BSV Hessen

Bad Bramstedt 2017 A5 BSV 
Schleswig-Hol-
stein"

36 keine Angabe 4-farbig keine Angabe

Dillingen 2018 - SBSV

Neunkirchen 2019 A4 SBSV 144 1500 4-farbig Teilnehmer, 
Schirmherren, 
Mitglieds untern., 
Fachver b., Spon-
soren, Werbe-
partner, Minis-
terien, Ämter

 = hier wurden keine Programmhefte erstellt

Bis 2018 wurden insgesamt 758 Seiten herausgegeben,  
davon alleine vom SBSV 406 Seiten. Das entspricht 53,5 Prozent aller Seiten

SPORT IM BETRIEB
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DBM-Länderstatistik

Landeswappen Land Einwohner1) Beschäftigte2) Bruttoinlandsprodukt1)

Baden-Württemberg 10.969.301 4.623.100 476,76 Mrd. €

Bayern 12.976.491 5.500.800 568 Mrd. €

Berlin 3.574.830 1.455.000 129,424 Mrd. €

Brandenburg 2.494.648 830.900 68,508 Mrd. €

Bremen 678.753 328.300 32,259 Mrd. €

Hamburg 1.810.483 964.500 110,674 Mrd. €

Hessen 6.213.088 2.558.900 269,390 Mrd. €

Mecklenburg-Vorpommern 1.609.601 558.100 41,429 Mrd. €
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Schulden1) BSV Mitglieder3) Mitglieder in % im  
Verhältnis zu den  
Beschäftigten

Ausrichtungen DBM 
Hallenfußball

53,181 Mrd. € 10.620 0,23 1

33,094 Mrd. € 24.753 0,45 0

56,935 Mrd. € 20.097 1,38 1

20,336 Mrd. € 0

21,424 Mrd. € 3.771 1,15 0

31,285 Mrd. € 50.961 5,28 1

42,620 Mrd. € 15.075 0,59 5

12,022 Mrd. € 0

1) Quelle: Wikipedia am 03.04.2018
2) Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/37739/umfrage/anzahl-sozialversicherungspflichtig-beschaeftigter-nach-bundeslaendern/ am 03.04.2018
3) Quelle: DBSV stand: 31.12.2017
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Landeswappen Land Einwohner1) Beschäftigte2) Bruttoinlandsprodukt1)

Niedersachsen 7.962.523 2.925.900 264,084 Mrd. €

Nordrhein-Westfalen 17.894.182 6.793.400 669,7 Mrd. €

Rheinland-Pfalz 4.077.581 1.399.400 139,45 Mrd. €

Saarland 996.651 386.900 35,1 Mrd. €

Sachsen 4.081.783 1.589.300 118,457 Mrd. €

Sachsen-Anhalt 2.236.252 791.000 59,378 Mrd. €

Schleswig-Holstein 2.881.926 965.000 89,2 Mrd. €

Thüringen 2.158.128 798.200 60,84 Mrd. €
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Schulden1) BSV Mitglieder3) Mitglieder in % im  
Verhältnis zu den  
Beschäftigten

Ausrichtungen DBM 
Hallenfußball

59,987 Mrd. € 14.391 0,49 2

179,615 Mrd. € 81.161 1,19 2

45,801 Mrd. € 1.214 0,09 0

14,104 Mrd. € 5.311 1,37 7

4,666 Mrd. € 0

24,184 Mrd. € 72 0,01 0

31,820 Mrd. € 13.967 1,45 1

15,096 Mrd. € 0

1) Quelle: Wikipedia am 03.04.2018
2) Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/37739/umfrage/anzahl-sozialversicherungspflichtig-beschaeftigter-nach-bundeslaendern/ am 03.04.2018
3) Quelle: DBSV stand: 31.12.2017
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Betrachtet man diese Statistik, ergibt 
sich ein vergleichsweise befremdendes 
Bild. Das kleinste aller Flächenbundes-
länder Saarland steht mit sieben Aus-
richtungen fast recht einsam an der 
Spitze. Das entspricht 35% aller durch-
geführten Turniere. Lediglich Hessen 
folgt einigermaßen tapfer mit fünf Aus-
richtungen, was immerhin 25% aller 
durchgeführten Turniere entspricht. Da-
mit haben diese beiden Landesverbände 
zusammen 60% aller Veranstaltungen 
gestemmt. Dagegen waren im bevölke-
rungsreichsten Bundesland Nordrhein-
Westfalen mit dem mitgliederstärksten 
Landesverband gerade einmal zwei 
Deutsche Meisterschaften durchgeführt 
worden. Zu verdanken ist dies allerdings 
im Kern auch nur einer Person in Gestalt 
von Werner Wustrack, der sich durch-
aus den Titel eines unermüdlichen „Ma-
chers“ im sportlichen Bereich anheften 
lassen darf. Nach 60jährigem ehren-
amtlichem Engagement ist Werner vor 
zwei Jahren aus Altersgründen in den 
Hintergrund getreten. Was seine Nach-

folger künftig in diesem Bereich auf die 
Beine stellen, werden wir mit Spannung 
beobachten. Wie die Intensität des En-
gagements auf dem Sektor Ausrichtung 
einer Deutschen Betriebssportmeister-
schaft im Hallenfußball aussieht, ist an 
Hand der Statistik leicht abzulesen. Man 
muss sich nur die beiden Stadtstaaten 
Berlin und Hamburg sowie die schwä-
bische Metropole Stuttgart mit jeweils 
nur einer einzigen Ausrichtung ansehen 
und damit braucht man eigentlich schon 
nicht weiter darüber zu reden. Auch die 
andere norddeutsche Hansestadt Bre-
men hat sich bisher nicht mit Ruhm 
bekleckert. Dort fand noch gar keine 
Deutsche Betriebssportmeister-Meis-
terschaft im Hallenfußball statt. Eben-
falls verwunderlich mutet es an, dass 
das rheinische Millionen zentrum Köln 
es bislang nicht nötig hatte, sich in die 
Liste der Ausrichter einzutragen. Beim 
siebtbevölkerungsreichsten Bundesland 
Rheinland-Pfalz sollte man sich hinge-
gen etwas mit Kritik zurück halten, da 
dieser Landesverband de facto im Saar-

land gegründet worden ist. Eben solche 
Zurückhaltung ist gegenüber den jün-
geren Verbänden in den Bundesländern 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen geboten. Nach 40 Jahren So-
zialismus und dort staatlich angeordne-
tem Betriebssport ist es dort auch nach 
über 25 Jahren Wiedervereinigung im-
mer noch schwierig, unser aller gemein-
sames Anliegen hoffähig zu machen. 
Darüber hinaus gab es dort auch keine 
derart organisierten Verbandsstruktu-
ren wie im Westen. Der absolut delikate 
Sonderfall liegt aber ganz im Süden un-
serer Republik. Dem BSV Bayern als dem 
stärksten Verband und den traditionsrei-
chen Profivereinen München und Nürn-
berg im Land ist es doch tatsächlich ge-
lungen, bis heute nicht ein einziges Mal 
eine Deutsche Betriebssport-Meister-
schaft im Hallenfußball zu organisieren.  

Honi soit qui mal y pense !

DBM-Länderstatistik – Ein Kommentar
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Land Beschäftigte Mitglieder im  
Betriebssportverband

Anteil an der jeweiligen 
Beschäftigtenzahl

Hamburg 964.500 50.961 5,28%

Schleswig-Holstein 965.000 13.967 1,45%

Berlin 1.455.000 20.097 1,38%

Saarland 386.900 5.311 1,37%

Nordrhein-Westfalen 6.793.400 81.161 1,19%

Bremen 328.300 3.771 1,15%

Hessen 2.558.900 15.075 0,59%

Niedersachsen 2.925.900 14.391 0,49%

Bayern 5.500.800 24.753 0,45%

Baden-Württemberg 4.623.100 10.620 0,23%

Rheinland-Pfalz 1.399.400 1.214 0,09%

Sachsen-Anhalt 791.000 72 0,01%

Brandenburg 830.900

Mecklenburg-Vorpommern 558.100

Sachsen 1.589.300

Thüringen 798.200

Gesamt 10.893.100 175.268 0,74%

BSV-Mitgliederstatistik nach Ländern

SPORT IM BETRIEB
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Mannschaft Bundesland 1 2 3 4 5 6 7 8

BSV Fritz Völkel 03 Wuppertal Nordrhein-Westfalen

Trilux Lense GmbH Arnsberg Nordrhein-Westfalen 1

Polizei Hamburg Hamburg 1

SG Stern Werk Kassel Hessen 3 1 1

BSV Spiegelglas Vegla Porz Nordrhein-Westfalen 1 1

SKV Versicherungen Georg Saarland 3 1 2

BSV Auto Wolf Mülheim (Ruhr) Nordrhein-Westfalen 1 2

Sartorius Göttingen Niedersachsen

ZF Saarbrücken Saarland

Autohaus Bunk Saarland

BSG Rudolph Logistik Baunatal Hessen 3

BSG Merkur Gauselmann Lübbecke Nordrhein-Westfalen 2

Viessmann Berlin Berlin 3

BSG Spinnbau Bremen Bremen 2

Kripo Braunschweig Niedersachsen 2

AT Piel Hattingen Nordrhein-Westfalen 2

Soccer-line 103 Neumünster Schleswig-Holstein 2

Handelskrankenkasse Bremen Bremen 2

Otto Bock Duderstadt Niedersachsen

Großkraftwerk Mannheim Baden-Württemberg

BSG Festo, Berkheim Baden-Württemberg

Fordwerk Saarlouis Saarland

Dillinger Hütte Saarland

Raspenhaus Hückeswagen Nordrhein-Westfalen 3

IHK Frankfurt/Main Hessen 3

Gemeindeverwaltung Illingen Saarland 3

Technische Uni Braunschweig Niedersachsen 3

Rexam Canmaker´s Berlin Berlin

BSC Bauknecht Saarland

Dinkelacker Schwaben-Bräu Stuttgart Baden-Württemberg

SG Sportsfreunde Unterbarmen Hessen

Die Öffis Niedersachsen

BSG Nagel Group Bremen

Medalliengewinner der Betriebsportverbände 
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9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 1.Platz 2.Platz 3.Platz

2 2 3 1 1 1 1 4 2 1

1 3 1 1 4 1

1 2 2 2 2

2 1

2

1 1 1

1 1

1 1

1 1

1 1

2 3 1 2

3 3 1 2

2 1 1

1

1

1

1

1

2 1

2 1

2 1

2 1

2 1

1

1

1

1

3 1

3 1

3 1

3 1

3 1

3 1
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Stadt Verband Anzahl der DBM Jahr 

Berlin BSV Berlin 1 2003

Hamburg BSV Hamburg 1 2010

München BSV Bayern 0 -------

Köln BSV Mittelrhein 0 -------

Frankfurt/Main BSV Hessen 0 -------

Stuttgart BSV Baden-Württemb. 1 2001

Düsseldorf BSV Niederrhein 0 -------

Dortmund BSV Westfalen 0 -------

Essen BSV Westfalen 0 -------

Leipzig kein BSV keine Wertung

Bremen BSV Bremen 0 -------

Dresden kein BSV keine Wertung 

Hannover BSV Niedersachsen 0 -------

Nürnberg BSV Bayern 0 -------

Duisburg BSV Niederrhein 0 -------

Diese Statistik zeichnet ein nahezu unfassbares Bild darüber, dass gerade die in diesen oder für diese Metropolen verantwortlichen 
Betriebssportfunktionäre nicht willens oder in der Lage sind, eine DBM Hallenfußball dort zu organisieren und auszurichten. 

DBM-Austragungsorte Hallenfußball  
unter den 15 größten deutschen Städten

DBM 2017 in Bad Bramstedt Zwei Spieler des späteren Deutschen Betriebs-
sportmeisters – Autohaus Bunk
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Anmerkung der Redaktion zu den Statistiken

Liebe Betriebssportfreunde,
werte Leser,

in diesem Programmheft/dieser Fest-
schrift finden sich zahlreiche Statis-
tiken, für den ein oder anderen teils 
mehr oder auch teils weniger interes-
sant. Wir haben die zu Grunde liegen-
den Zahlen nach bestem Wissen und 
Gewissen sowie größtmöglicher Sorg-
falt ermittelt und zusammengetragen.

Leider waren manche Quellen teilwei-
se unergiebig, teilweise auch wider-
sprüchlich. Manche für uns interessan-
te Einzeldaten wurden teilweise gar 

nicht archiviert oder waren nicht mehr 
rekonstruierbar. Manche Mannschafts-
namen waren nicht mehr zuordnungs-
fähig, da es sich entweder um irgend-
eine Zweigstelle eines Großkonzerns 
handelte, oder Fantasienamen verwen-
det wurden, die damals denjenigen, 
die sich so nannten, vielleicht lustig er-
schienen, heute aber niemandem mehr 
etwas sagen.

Für unsere Statistiken können wir da-
her keine absolute Richtigkeit und 
Vollständigkeit beanspruchen – Leider. 
Dennoch halten sich die aufgedeckten 
Datenmängel in einem Bereich, der an 

der Tendenz der Aussagen der Statis-
tiken wenig bis gar nicht rüttelt. Von 
daher können wir durchaus für uns 
beanspruchen, denjenigen, die sich 
dafür interessieren, einen brauchbaren 
Überblick verschafft zu haben. In die-
sem Sinne: Alles ohne Gewähr und viel 
Spaß bei der Lektüre.

Betriebssportfreunde, die Fehler entde-
cken, dürfen sie behalten – oder uns 
die entsprechenden Daten mit Nach-
weis übermitteln. Im Voraus Herzlichen 
Dank.

Weil uns unser Land und die Menschen 
am Herzen liegen, sind wir der größte 
nicht staatliche Förderer in den Bereichen 
Sport sowie Kultur,  Soziales und Wissen-
schaft und Forschung.

Hand in Hand mit Ihnen.  
Hand in Hand für Sie.

Bei uns gibt’s viel für viele.

vielfürviele.de 
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Historie der Deutschen Betriebssport-Meister-
schaft im Hallenfußball

Dieser Wettbewerb hat eine Geschichte, 
die bereits 1985 begann. 

Da wird sich derjenige, der sich damit 
nicht oder nur oberflächlich befasst 
hat fragen, wieso seit 1985? Die erste 
diesbzgl. Deutsche Betriebssport-Meister-
schaft fand doch erst 2000 statt.

Also, wie verhält sich das in der Histo-
rie mit dieser DBM? 

Paul Georg hatte Anfang der 80iger Jah-
re nach Gründung seines SV (heute SKV) 
Versicherungen Georg Neunkirchen e.V. 
1975 recht viele Ideen, zunächst nur um 
seinen Lieblingssport, den Fußball, ran-
kend. Er wollte nach etlichen mit seinem 
Freund, Manfred Örtel, organisierten und 
durchgeführten Feldfußballturnieren und 
–meisterschaften auch eine Deutsche 
Fußball-Meisterschaft für Betriebssport-
mannschaften entwickeln. 

Dazu, so seine Gedanken, sei es sinnvoll, 
ja gerade erforderlich, dies in einem Ver-
bund, also in einer Vereinigung aller Inte-
ressierten zu realisieren. Er nahm also alle 
bis dato mitwirkenden Teams in seinen 
SV Versicherungen Georg auf, womit alle 
Mitglieder auch Versicherungsschutz ge-
nossen. Dies war möglich geworden, weil 
Pauls väterlicher Freund, der mittlerwei-
le längst verstorbene väterliche Freund, 
der ehemalige Präsident und Ehrenpräsi-
dent von Borussia Neunkirchen und des 
Saarländischen Fußballverbandes, Kurt 
Gluding, dafür sorgte, dass der SV Versi-
cherungen Georg Neunkirchen e.V. als or-
dentliches Mitglied in den Saarländischen 
Fußballverband aufgenommen worden 
war.

Dennoch verfolgte Paul die Idee weiter, 
eine Vereinigung, also einen Verband 
mit dem ihm bis dahin bekannten und 
interessierten Unternehmen, Behör-
den und Institutionen zu gründen. Dies 
gelang ihm dann nicht zuletzt auch 
dadurch, dass er 1985 eine 1. Saarlän-
dische Meisterschaft für Betriebsmann-
schaften im Hallenfußball organisierte 
und sie unter der Schirmherrschaft des 
Saarländischen Fußballverbandes star-
ten zu lassen. Somit waren schon mal 
die ersten acht Unternehmen ein Po-
tential, mit dem er eine Gründung eines 
Saarländischen Betriebssportverbandes 
vorantreiben konnte. 

Spielten bei der ersten Meisterschaft am 
01.02.1986 in Neunkirchen zunächst 
acht Teams mit, waren es bei der 2. am 
31.01.1987 bereits zwölf Mannschaf-
ten. Nun war es für Paul so weit sich zu 
sagen, ein Verbund, also ein Verband 
dieser willigen Betriebssportgemein-
schaften macht absolut Sinn.

So war der feste Wille geboren, den 
Saarländischen Betriebssportverband zu 
gründen. In diesem Zusammenhang ver-
folgte er natürlich das größere Ziel, eine 
Deutsche Betriebssport-Meisterschaft 
zustande zu bringen.

Nun mussten aber für eine nationale 
Meisterschaft auch Teams aus anderen 
Bundesländern akquiriert werden. Des-
halb schrieb Paul den DFB an, um die-
sen zu fragen, ob und in wie weit er 
von dort Unterstützung erfahren könne. 
Vom DFB bekam er auch Antwort, die 
sich so gestaltete, dass er, also Paul, sich 
doch bitte an die Landesfußballverbände  

wenden solle. Das tat er auch und 
schrieb alle Verbände an (damals gab`s 
noch keine PC, alle Schreiben mussten 
mit Schreibmaschine erstellt werden).  

Die Landesfußballverbände antworte-
ten auch alle ausnahmslos, wobei der 
Fußballverband Mittelrhein Paul den 
Hinweis gab, sich wegen einer Betriebs-
sport-Meisterschaft auch an den dafür 
zuständigen BDBV = Bund Deutscher 
Betriebssportverbände e.V. = heute 
DBSV = Deutscher Betriebssportverband 
zu wenden. 

Das tat Paul dann auch umgehend und 
bekam auch relativ zügig eine Antwort 
vom damaligen Generalsekretär, Fried-
rich Steinkamp aus Bonn, ein wirklich 
sehr netter älterer Herr. Dieser bot sich 
dann auch sofort an, als Versammlungs-
leiter bei der bereits zum 28.03.1987 in 
Neunkirchen-Wiebelskirchen einberufe-
nen Gründungsversammlung zu fungie-
ren.

Nachdem also der Saarländischer be-
triebssportverband an diesem Tag aus 
der Taufe gehoben gewesen war, konn-
te Paul sein Vorhaben nun als ein Lan-
desverband voran treiben.

Da allerdings wurde er total ausge-
bremst, weil die damalige noch recht 
antiquierte Satzung des BDBV (heute 
DBSV) keinerlei Meisterschaften im Be-
triebssport zuließen. Jedoch scherte er 
sich bzgl. seiner nun bereits zum 3. Mal 
am 20.01.1988 ausgeschriebenen Saar-
ländischen Betriebssport-Meisterschaft 
(SBM) nicht darum, was die Satzung der 
Altvorderen vorschrieb.

SPORT IM BETRIEB
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Das war ja durch die Konstellation, die 
Gegebenheiten und die Zusammenhän-
ge für die seit 1985 und erstmals 1986 
ausgetragenen SBM nicht relevant. Es 
gelang ja auch einfach und ohne mit der 
Satzung in Konflikt zu geraten dadurch, 
weil Paul als Veranstalter den Saarländi-
schen Fußballverband und als Ausrichter 
das SFV-Mitglied, SV (mittlerweile seit 
Jahren SKV) Versicherungen Georg Ne-
unkirchen installiert hatte.

Das ständige Ansprechen einer Instal-
lation der Deutschen Meisterschaft im 
Betriebssport in Sitzungen des BDBV/
DBSV fand dann aber erst 1998 beim 
DBSV-Bundestag in Porta Westfalica sei-
nen Erfolg. Bei diesem Bundestag wurde 
übrigens auch der BDBV in DBSV um-
benannt. Man ging da von der Begriff-
lichkeit Bund zu Verband wieder einen 
Schritt zurück. 

Um umfassend die Geschichte der 
DBM insbesondere der im Hallenfußball 
kennen zu lernen, muss ziemlich weit 
ausgeholt werden. Wer kennt nämlich 
genau die Gründungsgeschichte des 
Saarländischen Betriebssportverbandes?

Wie kam es also dazu, dass diese 
DBM im Jahre 2000 in Neunkirchen/
Saarland starten konnte?

Um diese Entstehungsgeschichte ken-
nen zu lernen, muss man bis zum Be-
ginn der achtziger Jahre zurück gehen. 
Da war es der Gründer des Sport- und 
Kulturverein Versicherungen Georg Ne-
unkirchen e.V. (kurz: SKV) seinerzeit nur 
SV, Paul Georg, der die Idee hatte, eine 
Deutsche Meisterschaft im Betriebsfuß-
ball zu organisieren. Er hatte vor, eine 
solche zunächst im Feldfußball durch-
zuführen. Dazu schrieb er alle Fußball-
Landesverbände an, um zu erfahren, 
ob auch diese wie der Saarländische 
Fußballverband e.V. Betriebssportverei-
ne bzw. -gemeinschaften als Mitglieder 
habe. Der Fußballverband Mittelrhein 
schrieb Paul Georg zurück, dass er dazu 

nicht der Ansprechpartner sei sondern 
der BDBV (BDBV = Bund Deutscher Be-
triebssport Verbände, so hieß damals 
der heutige DBSV = Deutscher Betriebs-
sportverband e.V.)  

Weil ihm eine entsprechende Arbeit und 
somit der Realisierung zu lange dauer-
te, rief Paul Georg zwischenzeitlich die 
Saarländische Betriebssport-Meister-
schaft Hallenfußball ins Leben, die unter 
der Schirmherrschaft des Saarländischen 
Fußballverbandes dann am 31.01.1986 
als Meisterschaft 1985 zum ersten Mal 
organisiert und in Neunkirchen ausge-
tragen worden war.

Um aber nun eine adäquate Instituti-
on für weitergehende Meisterschaften 
aufzubauen, durch die originär der Be-
triebssport besser organisiert und ko-
ordiniert werden konnte, verfasste Paul 
Georg mit einigen Freunden eine Sat-
zung, um seine Idee, einen sogenann-
ten Betriebssportverband zu gründen, 
auch zu realisieren. So fand dann am 
28.03.1987 im Gasthaus Hotel „Zum 
Hirsch“ in Wiebelskirchen mit 10 von 

Paul eingeladenen Unternehmen und 
Institutionen die Gründungsversamm-
lung des Saarländischer Betriebssport-
verband e.V. (SBSV) statt. 

Der zuvor mit dem damaligen General-
sekretär des BDBV, Friedrich Steinkamp, 
aufgenommene Kontakt führte dazu, 
dass Paul Georg diesen als Versamm-
lungsleiter gewann.   

Nachdem nun die Existenz eines Be-
triebssportbundes bekannt war, bean-
tragte Paul Georg, also der SBSV, dort 
die Mitgliedschaft im Mai des gleichen 
Jahres bei einer Hauptausschusssitzung 
des BDBV in Spitzingsee.

Es stellte sich dann heraus, dass eine of-
fizielle Deutsche Betriebssport-Meister-
schaft (DBM) unter der Schirmherrschaft 
des BDBV nicht durchgeführt werden 
kann, ja nicht durchgeführt werden 
darf. Dies ist gemäß der damaligen 
gültigen Satzung des BDBV, die Wett-
bewerbe um Meisterschaften als nicht 
zulässig erklärt, auch nicht statthaft.

Entstehungsgeschichte der Deutschen Betriebs-
sport-Meisterschaft im Hallenfußball

SPORT IM BETRIEB

Was man nicht aufgibt,  
hat man nicht verloren.

Maria Stuart



108

An der Durchführung unserer bereits mit 
dem Saarländischen Fußballverband ein-
geführten Saarländischen Betriebssport-
Meisterschaft (SBM) konnte allerdings 
dann der BDBV nicht rütteln.

Es kam dann 1998 in Porta Westfalica 
zu einem historischen Beschluss. Der 
BDBV-Bundestag beschloss seinerzeit die 
Einführung bzw. Zulassung Deutscher 
Betriebssport-Meisterschaften.

Endlich war es zulässig, dass Paul seine Vi-
sion eine offizielle Deutsche Meisterschaft 
im Betriebssport in „seiner“ Sportart 
Fußball umsetzen konnte. Er meldete 

auch unverzüglich und ohne Umschwei-
fe bei der Versammlung den 1. Wettbe-
werb „Hallenfußball“ für 2000 an.  

Durch die bis dahin schon in großem 
Umfang erworbenen Erfahrungen und 
Kenntnisse wegen der Organisation und 
Durchführung von Dutzenden Hallen-
fußball-Turnieren in Neunkirchen, Schiff-
weiler, Heiligenwald, Spiesen, Elvers-
berg, Wellesweiler, Wiebelskirchen und 
Kirkel mit seinem SV (= heute SKV) Ver-
sicherungen Georg Neun kirchen, konn-
te auch eine reibungslose 1. Deutsche 
Meisterschaft garantiert werden.

Dieser 1. DBM sollten dann bis 2019 
weitere fünf folgen. Diese insgesamt 
20. bedeutet die siebte im Saarland im 
Bereich des SBSV.

Fazit: 
Die Geschichte zumindest der DBM 
Hallenfußball ist gleichzeitig auch die 
Entstehungsgeschichte des SBSV oder 
umgekehrt. 

Paul Georg
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Zum 20. Mal veranstaltet der Deutsche 
Betriebssportverband DBSV die Deut-
sche Betriebssportmeisterschaft im Hal-
lenfußball. Zum siebten Mal wird dieser 
Wettbewerb durch den Saarländischen 
Betriebssportverband ausgerichtet.

Am 13. September 2018 verlieh die 
renommierte amerikanische Harvard 
University zum 28. Mal den Ig-Nobel-
preis (ignoble:= (engl.) unwürdig). Die 
Idee der Wissenschaftler: Nichts ist so 
ehrlos, als dass es nicht dennoch ir-
gendwie gewürdigt werden könnte. 
So wurde einst VW dafür geehrt, eine 
Methode entwickelt zu haben, damit 
Autos weniger Abgase produzieren – 
in dem Moment, in dem sie getestet 
werden. Andere Forscher erhielten die 
Auszeichnung für die Erkenntnis, dass 
man besser ein weißes Pferd sein soll-
te, als ein schwarzes – um weniger von 
Pferdebremsen attackiert zu werden. 
Ein weiterer Wissenschaftler erhielt 
den Preis, weil er erkannt hatte, wie 
man auch mit dem Sammeln von In-
sekten Frauen beeindrucken kann. In 
der Kategorie Medizin ging der Preis 
an den Entdecker der Tatsache, dass 
auch das Kratzen an der rechten Kör-
perseite Linderung verschaffen kann, 
wenn es links juckt – sofern man vor 
einem Spiegel steht1.

Ständig werden bundesweit Festschrif-
ten oder auch Periodika mit dem Titel 
„Sport im Betrieb“ erstellt und verteilt. 
Darunter erscheinen teilweise Artikel 
mit Inhalten, die nun wirklich nieman-
den interessieren. Es werden mit viel 
Mühe, Aufwand, Kraft und Finanzkraft 
Turniere organisiert, die der jeweiligen 
Lokalpresse teilweise lediglich eine 
Randnotiz wert sind. Es reisen Präsi-

denten über hunderte von Kilome-
tern an, um Hände zu schütteln und 
Medaillen umzuhängen. Die Akquise 
von Werbepartnern ist andernorts ein 
relativ gut bezahlter Vollzeitjob. Im 
Betriebssport jedoch ist das Ehrenamt 
die gängigste Arbeitsweise. Es werden 
Verträge geschlossen, Banner auf-
gehängt, tausende von Stühlen und 
sonstigem Mobiliar gerückt, Banden 
aufgebaut, Übernachtungsmöglichkei-
ten organisiert, Fotos gemacht und ge-
sichtet, Turnierpläne erstellt, Schäden 
reguliert, Telefonate und Verhandlun-
gen geführt, E-Mails versandt, Spie-
lerpässe erstellt, Statistiken erstellt… 
bei letzterem muss man sich u.U. noch 
vorwerfen lassen, man habe gemogelt 
und wird mit Strafe bedroht…

Es werden Satzungen erstellt, ge-
ändert und Notartermine wahrge-
nommen; es werden Kassenberichte 
verfasst und Steuererklärungen abge-
geben. Gar nicht erst zu denken an die 
ganze Logistik, bis erst einmal ein Ca-
tering steht. Die Werbetrommel muss 
gerührt, Berichte verfasst und bei al-
lem auch noch immer an die Sicher-
heit gedacht werden. Schiedsrichter, 
Turnierleitung, Ton- und Bildtechnik, 
Urkunden, Mitglieder in fast jeder 
Lebenssituation beraten, blablabla… 
Die Liste ist bei weitem nicht abschlie-
ßend, noch nicht mal ansatzweise.

Ihr Harvard-Fritzen!!! Nominiert uns 
endlich einmal. Wird Zeit. Echt jetzt!

Viel Spott, wenig Ehr´

1Vgl. Spiegel online 2016  
bzw. www.improbable.com/ig/
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STATEMENT

Gesundheit im Betrieb aktiv gestalten – 
Umfangreiche Bildungslösungen 

Nebenberufliche Lehrgänge, z. B.
• Fachkraft BGM mit IHK-Zertifikat
• Betrieblicher Gesundheitsmanager

Bachelor-/Master-Studiengänge, z. B.
• Bachelor of Arts Gesundheitsmanagement (dual)
• Master of Arts Prävention und Gesundheitsmanagement

Weitere Informationen und Beratung erhalten Sie unter: Tel. +49 681 6855 143 • gesundheitimbetrieb.de

Durch die Qualifikation eigener Mitarbeiter im Betrieblichen Gesundheitsmanagement (BGM) bauen Sie Kompetenzen im 
Unternehmen auf und sind unabhängig von externen Dienstleistern. Qualifizieren Sie Ihre Mitarbeiter durch nebenberuf-
liche, staatlich geprüfte Lehrgänge, mit einem dualen Bachelor-Studium oder einem weiterführenden Master-Studium.
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Die meisten Menschen verbringen einen 
großen Teil ihrer Zeit am Arbeitsplatz. Was 
liegt also näher, als dafür zu sorgen, die Ar-
beitsbedingungen so zu gestalten, dass sie 
für den Erhalt unserer Gesundheit förder-
lich sind. Viele Betriebe und Verwaltungen 
haben dies bereits erkannt und sich auf 
den Weg zu einer gesunden Organisation 
begeben. Neben Aktivitäten zum Arbeits-
schutz führen viele hierzu ein Betriebli-
ches Gesundheitsmanagement (BGM) ein. 
Das Ziel eines BGM ist die Erhaltung und 
Förderung der Gesundheit und des Wohl-
befindens der Beschäftigten. Dementspre-
chend laufen in einem BGM alle gesund-
heitsbezogenen Aktivitäten zusammen. 
Dazu gehören die Maßnahmen zum Ar-
beitsschutz, zum Betrieblichen Eingliede-
rungsmanagement (BEM) sowie zur Be-
trieblichen Gesundheitsförderung (BGF). 

Arbeitswelt, Bewegung und 
Gesundheit
Unsere Arbeitswelt ist durch tiefgreifen-
de Wandlungsprozesse gekennzeichnet. 
Technische Innovationen und die zuneh-
mende Digitalisierung wirken sich auf 
alle Bereiche der Arbeit aus. Die Grenzen 
zwischen Arbeits- und Privatleben verwi-
schen immer mehr, erworbenes Wissen 

veraltet immer schneller und lebenslanges 
Lernen wird zur Bestimmung. Unter dem 
Einfluss solcher Veränderungen verschiebt 
sich auch das Spektrum der mit der Ar-
beit verbundenen Anforderungen. Mit 
der Verbreitung von arbeitsentlastenden 
Technologien und der zunehmenden Di-
gitalisierung sind alltägliche Bewegungs-
anlässe im Beruf aber auch in der Freizeit 
zurückgegangen. Ohne Bewegung leidet 
jedoch nicht nur unser Stütz- und Bewe-
gungsapparat, sondern auch unser ge-
samtes Organsystem. Körperliche Inaktivi-
tät und lange Sitzzeiten begünstigen nicht 
nur die Ausbildung von Haltungsschäden 
und Rückenschmerzen, sondern erhöhen 
auch das Risiko an Herz-Kreislauf-Leiden 
oder Stoffwechselstörungen zu erkranken. 

Zählten für unsere Vorfahren noch Bewe-
gung und Agilität zu den zentralen Über-
lebensstrategien und galt das Sitzen auf 
Stühlen noch als Privileg der Obrigkeiten, 
so ist das Sitzen mittlerweile für uns zur 
zweiten Natur geworden. Unsere Gesell-
schaft ist überwiegend charakterisiert 
durch hauptsächlich sitzende und kör-
perlich wenig anstrengende Tätigkeiten, 
eine sitzende Fortbewegungsorientierung 
(Auto, Bus oder Bahn) und ein höheres 

Maß an Freizeit, die jedoch vorwiegend 
sitzend verbracht wird. Betrachtet man 
zudem Prognosen, die sich mit der Um-
setzung von Industrie 4.0 befassen, wer-
den wohl weitere konventionelle Arbeits-
plätze, die bisher noch mit Bewegung 
verbunden sind, wegfallen. Doch all das 
entspricht nicht unserer genetischen Aus-
stattung. Die Förderung körperlicher und/
oder sportlicher Aktivität muss daher nicht 
nur als wichtiges Ziel jedes Einzelnen, son-
dern auch von Arbeitgeberseite aus er-
kannt werden.

Empfehlungen für Bewegung und 
Bewegungsförderung
Doch in welcher Form, in welchem Umfang 
und in welcher Intensität entfalten Bewe-
gungsaktivitäten ihr volles Präventionspo-
tenzial? Aus wissenschaftlichen Studien ist 
hinreichend bekannt, dass regelmäßige 
moderate bis höhere intensive körperliche 
Aktivität das Risiko von Herz-Kreislauf-Er-
krankungen, Diabetes mellitus Typ 2 oder 
auch Brust- und Darmkrebs reduziert. In 
der Vergangenheit konzentrierten sich 
deshalb die Gesundheitsförderungsmaß-
nahmen vorwiegend darauf, regelmäßige 
körperliche Aktivität entsprechend den in-
ternationalen Empfehlungen (mindestens 

Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)
Gesundheit im Betrieb aktiv gestalten

Ihre Ansprechpartner:

 Oliver Walle Jens Brehm  Sarah Staut

Kontakt: info@dhfpg-bsa.de oder telefonisch unter +49 681 6855 143
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Das Orgateam des TuS Wiebelskirchen

… beginnt mit Ideen. Und Ideen  
beginnen bei Festo. Für weltweit hocheffiziente
Lösungen in Automation und Didactic.

 www.festo.com/bionik

Zukunft …

Festo AG & Co. KG

Gottlieb-Stoll-Straße 29

66386 St. Ingbert

Telefon: 06894 591-0
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Fairnesswertung bei der 20. Deutschen  
Betriebssport-Meisterschaft Hallenfußball

Mitglieder der Jury: 
Gerhard Theobald (Ehemaliger Bundesliga-Schiedsrichter – 96 Einsätze)
Roderich Trunk (Vorsitzender SBSV-Spruchkammer)
Turnierleitung (bestehend aus Mitgliedern der Fußballabt. TuS Wiebelsk.)
Jürgen Stumm (Rentner, ehemaliger Mitarbeiter Saarstahl) 
Werner Gaffga (Rentner, ehemaliger Mitarbeiter Alstom)
Wolfgang Gierend (Rentner, ehemaliger Mitarbeiter RAG)
Wolfgang Ehrhardt (Mitarbeiter Kreisstadt Neunkirchen)
• Die Jury ist bewusst mit vielen unterschiedlichen Sportlern, insbesondere auch Be-

triebssportlern aus dem originären Fußballbereich zusammengestellt.
• Dies sah das Präsidium als zwingend geboten an, da es zum ersten Mal in der 20jäh-

rigen Geschichte dieser  Deutschen Betriebssport-Meisterschaft Hallenfußball bei der 
Fairnesswertung nicht nur um Pokale sondern auch um hohe Geldpreise geht.

• Es muss deshalb die neutralste Möglichkeit der Bewertung gewährleistet sein, was 
wir durch dieses sehr heterogene Gremium gesichert sehen.

Die Bewertungskriterien:

Maluspunkte
• Nicht rechtzeitige und nicht komplett 
• ausgefüllte Abgabe von Spielerlisten 1 Maluspunkt
• Uneinheitliche und / oderTrikotbekleidung 1 Maluspunkt  

auch Trikots ohne Nummern 1 Maluspunkt
• Gelbe Karte: 1 Maluspunkt 
• Gelb/Rote Karte: 2 Maluspunkte 
• Rote Karte 3 Maluspunkte - bei Vereitelung einer  

 Torchance durch Handspiel oder Fest - 
 halten eines gegnerischen Spielers

• Rote Karte:  4 Maluspunkte - sonstiges Fehlverhalten  
 z.  B. grobes Foul, Tätlichkeit oder  
 SR-Beleidigung  

Bonuspunkte   
• Besondere faire Gesten, ordentliches Auftreten der gesamten Mannschaft  

bis zu 2 Bonuspunkten.

Es werden die Preise nur an die Mannschaften vergeben, die komplett bei 
der Sieger ehrung anwesend sind – wie gesagt – komplett, fehlt ein Spieler – 
fällt diese Mannschaft aus der Wertung!

Kurzvorstellung  
Gerhard Theobald

• Schiedsrichter seit 1967
• Aufstieg in die damalige zweiteilige 

2. Bundesliga 1978
• Aufstieg Bundesliga 1982  

(Bor.Mönchengladbach – 1. FC 
Nürnberg)

• insgesamt 96 BL- Spiele;  
80 Spiele 2. Liga,  
16 DFB-Pokal – Spiele

• Verbandsschiedsrichterlehrwart  
Saarland 1993 - 2013

• DFB- Beobachter seit 1993

SPORT IM BETRIEB
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So fing alles an

Impressionen

Auf den folgenden Seiten haben wir 
mit einigen Fotos Impressionen aus 20 
Jahren Verbandsarbeit zusammenge-
stellt. Zugegeben – das Ganze ist na-
turgemäß etwas fußball- und insbeson-
dere sehr hallenfußballlastig. Zunächst 
war gedacht, aus allen vergangenen 
20 Turnieren Bilder der Mannschaften 
zu präsentieren. Zum einen wäre das 

aber mangels kompletten Bildmaterials 
niemals vollständig geworden und zum 
anderen langweilig. Wir haben uns da-
her entschlossen, aus über gefühlten 
25.000 Fotos und mittlerweile ebenso 
viel digitalem Datenmaterial markan-
te, lustige oder wegweisende Szenen 
herauszufiltern, was eben in etwa die 
Entwicklung, Stimmung aber auch das 

Zusammengehörigkeitsgefühl der Ak-
teure in der Verbandsgeschichte am 
besten wiederspiegelt.

Paul Georg begrüßt die teilnehmenden Mannschften und Gäste der  
ersten Deutschen Meisterschft 2000 in der Kantine der Firma Bauknecht

DBSV Vizepräsident Heinz Langhammer (mittlerweile verstorben)  
grüßt ebenfalls die Teilnehmer
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Der Mensch lebt, um seine 
Pflicht zu tun und zu sterben. 
Und das Zweite beständig  
gegenwärtig zu leben,  
erleichtert einem das Ende.

Theodor Fontane

SKV Spieler im Freudentaumel nach dem Finalsieg bei der DBM 2001 in Stuttgart

Unmittelbar nach dem Schlusspfiff
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Tennis – der Beginn

An Wundern ist niemals Mangel in der Welt, ‚son-
dern nur an Sichwundernkönnen.

Gilbert Keith Chersterton



117

GRUSSWORT

Tischfußball

Erste Teilnahme bei einer Kegelmeisterschaft

v.l. Manuela Thomas und Rita Georg von der wurfgewaltigen Kegel mannschaft SKV Versicherungen 
Georg bei den Europäischen Betriebs sportspielen in Berlin

Aus den Anfängen der SKV Tischfußballabteilung – hier im Gasthaus „Alt Neunkirchen“

Der Himmel hilf niemals  
solchen, die nicht handeln 
wollen.

Sophokles

SPORT IM BETRIEB
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Innenminister Friedel Läpple überreicht dem Spielführer von BFG Peter Gross St. Ingbert den Siegerpokal für die Saarländische Betriebssportmeisterschaft 1985  
in der Krebsberghalle Neunkirchen

Feldfußballmannschaft des SKV Versicherungen Georg auf der Bezirkssportanlage Wellesweiler
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Eröffnung des Büros des Gothaer Versicherungsdienst in Wiebelskirchen
v.l. Ortsvorsteher Klaus Hoppstädter, Bundesligaspieler Dieter Prestin / 1. FC Köln mit Tochter, Geschäftsstellenleiter Paul Georg

Ein Blick in die damalige Geschäftsstelle
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„Mit den guten Taten ist es wie mit den guten Gedichten. Man spürt es kräftig, kann es aber nur ganz unvollkommen 
rational erfassen.“  Albert Einstein

Im Einsatz bei Deutschen Meisterschaften – BSC Bauknecht und SKV Versicherungen Georg Neunkirchen

Innenministerin Annegret Kramp-Karrenbauer ehrt die verdienten Ehrenamtler Dr. Rudi Scheer (li) und Paul Georg (re), der gerade von der Ministerin hierzu die 
Glückwünsche erhält mit dem Ehrenamtspreis des Saarlandes
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Mit Sicherheit für Sie und Ihre Lieben. 
SAARLAND Versicherungen – Wir sind für Sie nah. 

Gute Aussichten.
Ein Leben lang.

SAARLAND Versicherungen
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Shakehands

Das Dreigestirn

Die drei Betriebssportfunktionäre (v.l.) Werner Wustrack, Karl Meister und Paul Georg haben alleine 14 Deutsche Betriebssport-
Meisterschaften organisiert und ausgetragen, das sind 14 von 20, somit haben alleine diese drei Betriebssportler 70 % aller 
DBMn auf die Beine gestellt!
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Die Deutsche Betriebssportmeisterschaft 2010 in Dilligen und Diefflen 
links oben: der Sieger Sartorius Göttingen
links unten: DBSV Vizepräsident Gerhard Brillisauer bei der Ansprache 
(Pult) Paul Georg (li), Franz-Josef Berg (Bürgermeister Dillingen), Andrea 
Daub (Dillinger Hütte, re) in der Stadthalle Dillingen
Rechts: Der Macher bei einem Imbiss
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Bei der Meisterschaftsfeier am Abend in der Hirschberghalle in Furpach  
mit der Band Teamwork

Die Mannschaft aus Tuchow/Polen

Der erste Europacupsieger im Hallenfußball – Gemeindeverwaltung Illingen 

Erster Europacup Hallenfußball  
2003 in Wiebelskirchen
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Saarländische Betriebssportmeisterschaft im Feldfußball 2017 auf der 
Bezirkssportanlage in Wellesweiler – Der Spielball kam aus der Luft

Bitterböse ist das Leben und vergeblich alles Streben 
nach dem höheren Ziel. Alles bleibt ein Spiel, Illu-
sionen uns umschweben, die sich nie als Wahrheit 
ergeben. 

Friedrika Kemper
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Auf der Fahrt zur DBM in Kassel 2005 und 
„Elvis Presley“ bei der Meisterschaftsfeier am Abend

Eingentümlichkeit des  
Ausdrucks ist Anfang und  
Ende aller Kunst

Johann Wolfgang von Goethe
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Dieser Artikel – das sei gleich vorweg 
geschickt – dreht sich wieder einmal 
um den Fußball. Es ist fast schon zum 
Kopfschütteln, warum ausgerechnet 
diese Sparte unter all den zahlreichen 
im DBSV und seinen Landesverbän-
den vertretenen mit einer notorisch 
perpetuierenden Beharrlichkeit immer 
wieder für Kontroversen sorgt. Teilwei-

se geht das auch noch so weit, dass 
verschiedentlich einige Leute für eine 
gewisse Zeit nicht mehr miteinander 
reden.

Neuerlich ging es um die Spielberech-
tigung bei Deutschen Meisterschaften. 
Hier wird teilweise die Ansicht vertre-
ten, man solle Oberligaspieler durch 

die Ausschreibung vom Turnier aus-
schließen. Teilweise wurde und wird 
dies auch praktiziert. In der Satzung 
des DBSV und auch in den Satzun-
gen zahlreicher Landesverbände sind 
jedoch oft bereits in der Präambel als 
Zweck die Förderung des Betriebs-
sports, des innerbetrieblichen Zusam-
mengehörigkeitsgefühls etc. oder ähn-
liche Formulierungen zu finden. Nun 
werden aber seltsamerweise manche 
Sportler – unstreitig Betriebsangehö-
rige und Mitglieder der entsprechen-
den Betriebssportgemeinschaft – von 
Turnieren ausgeschlossen, weil sie „zu 
gut“ sind. Eine anderweitige Erklärung 
konnte bislang niemand liefern. Bei al-
len anderen sonstigen denkbaren Ver-
anstaltungen mit Wettkampfcharakter 
dürfen normalerweise diejenigen nicht 
antreten, die zu schlecht sind. Warum 
dies im Betriebssport ins Gegenteil ver-
kehrt wird, löst zumindest Verwunde-
rung aus. Unstreitig ist lediglich – da 
sind sich wiederum alle einig – dass 
Spieler der ersten vier Ligen zum Pro-
fibereich zählen und hier ist auch ganz 
klar eine Grenze zu ziehen, denn Be-
triebssport ist ureigentlicher Breiten-
sport. Andererseits hat im Profisport 
auch noch niemand den Vorschlag ge-
äußert, den FC Bayern aus der Bundes-
liga auszuschließen, bloß weil die fast 
andauernd Deutscher Meister werden.

Aus rechtlicher Betrachtungsweise 
stolpert man natürlich zuallererst über 
Artikel drei des Grundgesetzes – Alle 
Menschen sind vor dem Gesetz gleich, 
niemand darf diskriminiert werden 
usw. Dieser Gleichheitssatz gebietet, 

Spielberechtigung  
bei Betriebssportmeisterschaften
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arbeitskammer.de/ 
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wesentlich gleiches gleich und wesent-
lich ungleiches dementsprechend auch 
ungleich zu behandeln.

Bei der Ungleichbehandlung von Per-
sonengruppen wendet das Bundesver-
fassungsgericht seit der Entscheidung 
zur Präklusion im Zivilprozess die so-
genannte „Neue Formel“ an. Danach 
muss für die Ungleichbehandlung ein 
„Grund von solcher Art und von sol-
chem Gewicht“ vorhanden sein, „dass 
er die Ungleichbehandlung rechtferti-
gen kann“ (BVerfG, Beschluss vom 7. 
Oktober 1980, Az. 1 BvL 50, 89/79, 1 
BvR 240/79, BVerfGE 55, 72 – Präklu-
sion I – zitiert nach Wikipedia). Danach 
ist bei zwei Fußballern, die Mitarbeiter 
desselben Betriebes und Sportkame-
raden derselben Betriebssportgemein-
schaft sind, der eine aber zusätzlich in 
einer Oberliga spielt und der andere 
nicht, in dieser Hinsicht zunächst eine 
Ungleichheit vorhanden. Ob diese aber 
von solcher Art und Gewicht ist, dass 
man den Oberliga-Spieler von Turnie-
ren im Betriebssport dementsprechend 
zwingend ausschließen muss/darf(!) 
dürfte ihre Rechtfertigung sonst wo 
suchen oder ist zumindest sehr zwei-
felhaft.

Manchmal wird das Argument der Ver-
gleichbarkeit der Leistungen im Hin-
blick auf die Fairness des Wettbewer-
bes bemüht. Das mag ziehen, wenn 
man getrennte Wettbewerbe für Her-
ren und Damen und/oder nach Alters-
gruppen durchführt. Zwingend ist das 
aber nicht unbedingt, solange man bei 
Mixed-Wettbewerben die jeweilige Pa-
rität in etwa wahrt.

Eher verzweifelt hört es sich schon an, 
wenn auf die „Verletzungsgefahr“ hin-
gewiesen wird. Dabei kann dann aber 
wiederum eher selten hinreichend er-
klärt werden, wer eigentlich vor wem 

geschützt werden soll. Der „Profi“ vor 
dem Amateur oder umgekehrt und wa-
rum? Nicht selten ist in Arbeitsverträ-
gen von Profifußballern eine Klausel zu 
finden, die es dem Sportler untersagt, 
andere Sportarten zu betreiben wegen 
der Verletzungsgefahr. Ausgehebelt 
wird so etwas freilich dann, wenn der 
17-jährige Erstligaspieler gleichsam 
auf das Abitur zusteuert und auf dem 
Gymnasium dem Pflichtfach Sport 
ausgesetzt ist. Genau jetzt sei aber – 
zugegeben etwas lästerlich – die Fra-
ge gestattet und gestellt, warum der 
Schulsport gegenüber dem Profisport 
einen höheren Stellenwert hat als der 
Betriebssport.

Nicht zuletzt müssen wir uns als Funk-
tionäre des deutschen Betriebssports 
bei all unserer Rührigkeit und unserer 
Verdienste um diesen auch immer wie-
der daran erinnern und uns selbst an 
die Nase fassen, dass der Betriebssport 
in weiten Bereichen der Bevölkerung 
– leider – immer noch ein gewisses 
Schattendasein führt, wenn nicht gar 
belächelt wird. Die Qualität  der Wett-
bewerbe dann künstlich herabzuset-
zen, in dem man den einen oder an-
deren Leistungsträger von vornherein 
einfach ausschließt, ist hier sicherlich 
ganz und gar nicht förderlich. Im Ge-
genteil sind viele Zuschauer, die mehr 
oder minder zufällig zum ersten Mal 
einer Landes- oder Deutschen Meister-
schaft beiwohnen, meist sehr positiv 
überrascht von dem bereits jetzt vor-
herrschenden hohen Niveau der Ver-
anstaltungen und das durchaus auch 
nicht nur in sportlicher Hinsicht. Häu-
fig sind dort Spieler zu beobachten, die 
absolut auf Oberliganiveau spielen, nur 
nicht  in einem Verein, der auch in der 
Oberliga spielt. Ebenso wird der derzei-
tige Präsident des Saarländischen Fuß-
ballverbandes, Franz-Josef Schumann, 
aktuell nicht müde, jedem zu erzählen, 

wenn wir im Saarland nicht den Be-
triebssport hätten, würde im Moment 
überhaupt keiner mehr irgendeinen Ti-
tel in unser Land holen. Der ehemalige 
und derzeitige Europameister, zuletzt 
auch Vizemeister kommt von der Saar.

Das Ausgangsproblem ist damit zwar 
nicht abschließend gelöst, aber auch 
eher ein politisches und weniger ein 
juristisches. So soll diese Kurzabhand-
lung auch mehr als Denkanstoß ver-
standen werden.

Ein Kompromiss ist nur dann 
brauchbar, dauerhaft und ge-
recht, wenn beide Seiten glei-
chermaßen unzufrieden damit 
sind

Henry Kissinger.

SPORT IM BETRIEB
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SBSV

Spielplan der 34. Saarländische Betriebssport-
Meisterschaft im Hallenfußball 
Samstag, 25.01.2019 in Wellesweiler

A B

1. Eberspächer 1. Ursapharm

2. Festo 2. Movianto I

3. Movianto II 3. Dillinger Hütte

4. ZF 4. Ford

Gruppeneinteilung

Teilnehmende Mannschaften

Firmenbezeichnungen u. Orte Kurzbezeichnungen

Eberspächer Neunkirchen Eberspächer

Ursapharm Saarbrücken-Bübingen Ursapharm

Festo St. Ingbert Festo

Movianto I Neunkichen-Wiebelskirchen Movianto I

Movianto II Neunkirchen-Wiebelskirchen Movianto II

Dillinger Hütte Dillinger Hütte

ZF Saarbrücken ZF

Ford Saarlouis Ford

Bitte beachten!
Die jeweiligen Anstoßzeiten können 
sich durch Unterbrechungen (Timeout) 
verzögern. 

Dem Saarländischen Betriebssport-
meister ist grundsätzlich und in 
erster Linie die Teilnahme bei der  
Deutschen Betriebssport-Meister-
schaft 2020 gesichert.
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GRUSSWORTSBSV

Gruppenspiele

Tabellen-Endstände

A B

Mannschaft Punkte Tore Mannschaft Punkte Tore

1. 1. 

2. 2. 

3. 3. 

4. 4. 

Spiel Nr. Uhrzeit Paarung Resultat

1. 10.00 h A1 Eberspächer A2 Festo :

2. 10.18 h A3 Movianto II A4 ZF :

3. 10.36 h B1 Ursapharm B2 Movianto I :

4. 10.54 h B3 Dillinger B4 Ford :

5. 11.12 h A4 ZF A1 Eberspächer :

6. 11.30 h A2 Festo A3 Movianto I :

7. 11.48 h B4 Ford B1 Ursapharm :

8. 12.06 h B2 Movianto I B3 Dillinger :

9. 12.24 h A1 Eberspächer A3 Movianto II :

10. 12.42 h A2 Festo A4 ZF :

11. 13.00 h B1 B1 B3 Dillinger :

12. 13.18 h B2 Movianto I B4 Ford :

Qualifiziert für`s Halbfinale sind die jeweils beiden Gruppenersten

Halbfinalspiele – Spielzeit 1 x 20 Min.

Endspiele – Spielzeit 1 x 20 Min.

13. 13.50 h 1A 2B :

14. 14.15 h 1B 2A :

Spiel um Platz 3

15. 14.50 h Verlierer HF1 Verlierer HF2 :

Finale

16. 15.30 h Sieger HF1 Sieger HF2 :

„Siegerehrung gegen 16.45 h im Foyer der Halle“

SA
AR

LÄ
NDIS

CHE BETRIEBSSPORTMEISTERSCH
A

FT

SBM ★ ★★SB

S

V

aaraaraar



W W W. S A A R L A N D - S P I E L B A N K E N . D E

Die Saarland Spielbanken unterstützen 
den Sport im Saarland auf vielfältige Weise. 
Wir verfolgen das gleiche Prinzip: Ein Spiel 
macht Spass, wenn es fair zugeht.

FAIRER SPORT.
 FAIRES SPIEL.
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Betriebssport 2018 - Finale (14.10.2018)

Tabelle nach der Vorrunde

Heim Gast Ergebnis

 Finale BSG Saarstahl BSG Magna Exteriors 13:5 (49:36)

 Spiel um Platz 3 BSG Eberspächer BSG ZF 10:8 (38:34)

 Spiel um Platz 5 BSG Festo BSG Schaeffler Technologies 7:11 (40:41)

Halbfinale1 BSG Saarstahl     BSG Eberspächer 14:4 (50:31)

Halbfinale 2 BSG ZF BSG Magna Exteriors 7:11 (39:38)

Pl. Verein Spiele gewonen unentschieden verloren Tore Punkte

1 BSG Saarstahl  6  6  0  0 270 : 209 12 :  0

2 BSG ZF  6  4  1  1 276 : 215  9 :  3

3 BSG Magna Exteriors  6  4  1  1 275 : 215  9 :  3

4 BSG Eberspächer  6  3  0  3 243 : 237  6 :  6

5 BSG Schaeffler Technologies  6  2  0  4 215 : 264  4 :  8

6 BSG Festo  6  1  0  5 221 : 255  2 : 10

7 BSG Robert Bosch  6  0  0  6 182 : 287  0 : 12

TISCHFUSSBALL
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Am 29.04.2018 trug der Saarländische 
Betriebssportverband zum ersten Mal 
seinen Südwest-Pokal im Einzel aus. 33 
Bowlingspieler/innen aus dem Saarland, 
Baden-Württemberg und Hessen nah-
men am Turnier teil. Um für eine Chan-
cengleichheit zu sorgen, wurde mit ei-
ner sog. Handicap-Regelung gespielt. 
Durch ein Bonuspunktesystem erhielten 

stärkere Spieler weniger und schwäche-
re Spieler mehr Zusatzpunkte auf das 
Gesamtergebnis. 

Nach einer Vorrunde, die über 6 Spiele 
ging, qualifizierten sich die besten 20 für 
die Finalrunde. Die Ergebnisse aus der 
Vorrunde wurden dabei übernommen.

Für die Finalrunde wurden zwei Spiele 
angesetzt. Trotz des spürbaren Kampf-
geists aller Teilnehmer ging es fair und 
sportlich zu und das Feld wurde noch 
einmal kräftig durcheinander gewir-
belt. Gewonnen hatte letztlich Chris-
toph Hoffmann vom Regionalverband 
Saarbrücken, vor Diana Reibold vom SG 
Stern Mannheim und Andreas Conrad 
von der Juris GmbH.

Das Turnier war ein voller Erfolg und 
wurde von allen Teilnehmern ausnahms-
los gelobt. Davon konnte sich der Vor-
sitzende des Saarländischen Betriebs-

sportverbandes, Paul Georg, persönlich 
überzeugen. Mit Pokalen für die Plätze 
1-3 und Trainingszuschüssen konnten 
am Ende fast alle Teilnehmer ausge-
zeichnet werden.

Der Saarländische Betriebssportverband 
möchte den Betriebssportgemeinschaf-
ten den Bowlingsport näher bringen 
und mit einem Turnier wie dem Süd-
west-Pokal den Spielern die Möglichkeit 
bieten, sich überregional mit anderen zu 
messen.

Aktuell spielen in der Liga Regionalver-
band Saarbrücken, Landeshauptstadt 
Saarbrücken, Elmatec AG, Cosmos – 
Versicherung und Dillinger Hütte mit je 
zwei Mannschaften, Juris GmbH und die 
Schneider & Tiburtius Rubber GmbH.

Premiere des 1. Südwest- Betriebssport-Pokal  
in Saarbrücken

Freude über ein gelungenes TurnierSo sehen Sieger aus – Diana Reibold, Christoph Hoffmann und Andreas Conrad

BOWLING
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GRUSSWORT

Am letzten Spieltag hatte Time to Spare 
(Juris GmbH) spielfrei und stand immer 
noch auf Platz eins mit zwei Punkten 
Vorsprung vor Cosmic Bowler, die erste 
Mannschaft der Cosmos Versicherung. 
Diese spielten gegen CosmosDevilPins, 
die zweite Mannschaft der Cosmos Ver-
sicherung. Dieses Firmen Duell gewan-
nen die CosmosDevilPins mit 5:3. Ein 
Punkt mehr als Time to Spare – Cosmic 
Bowler gewinnen im Endspurt die Meis-
terschaft 2017/2018.

Aber auch Time to Spare, der Meister 
der letzten Saison, spielten eine tol-
le Saison. Platz drei konnten noch 4 
Mannschaften erreichen. Die Landes-
hauptstadt Saarbrücken (Saarbrooklyn 
Gutters) hatte die besten Aussichten mit 
84 Punkten. Elmatec AG (Team Elma-
tec), Regionalverband Saarbrücken (Re-
giostrikers) und S&T Rubber GmbH (Split 
happens) waren punktgleich (80 Punkte) 

und mussten auf einen Ausrutscher von 
Saarbrooklyn Gutters hoffen. Team El-
matec gewann 8:5 gegen Saarbrooklyn 
Gutters, aber das reichte nicht für Platz 
drei. Saarbrooklyn hatte jetzt 89 Punkte, 
Team Elmatec 88 Punkte. Split happens  
spielte gegen die erste Mannschaft der 
Dillinger Hütte (Steel Bowlers 1) und ge-
wann 6:5 sie hatten jetzt 86 Punkte.

Jetzt konnten nur noch die Regiostrikers 
Platz drei erreichen. Sie mussten 9:1 
gewinnen und noch dazu 2261 Pins 
spielen. Dann wären sie Punktgleich mit 
Saarbrooklyn Gutters gewesen, aber ei-
nen Pin besser.

Der Gegner war Stell Bowlers 2 (Dillin-
ger Hütte). Die Regiostrikers gewannen 
10:0 und erreichten am letzten Spieltag 
Platz drei.

Obwohl durch Bahnen-Defekte die Bahn 
dreimal (!) gewechselt werden musste, 
zogen sie ihr Spiel durch. Die Regios-
trikers erreichten 2286 Bruttopins und 
haben sich mit 90 Punkten auf Platz drei 
vorgeschoben. Die ersten drei Mann-
schaften haben die Qualifikation zur 
Deutschen Betriebssportmeisterschaft 
nach Frankfurt am Main erreicht.

Cosmic Bowler gewinnen die Saarländische  
Betriebssportmeisterschaft in Bowling

BOWLING

Mit einer Enttäuschung wird 
man eher fertig als mit einer 
zerstörten Illusion.

Friedl Beutelrock
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Die drei besten Nettospieler der abgeschlossenen Saison bei den Herren/Damen waren:

Herren Damen

Holger Höpfner .................................................. 185,50

André Dahlke ..................................................... 185,31

Andreas Conrad ................................................. 183,40

Andrea Marx ...................................................... 149,51

Rosemarie Perchner ........................................... 142,88

Susanne Lohmann ............................................. 129,61

Die drei besten Nettospieler der abgeschlossenen Saison bei den Herren/Damen waren:

Herren Damen

André Dahlke .......................................................... 257

Michael Marx .......................................................... 252

Christian Goreta ..................................................... 243

Andrea Marx ........................................................... 190

Rosemarie Perchner ................................................ 179

Marika Berlin .......................................................... 179

Die beste 3er Nettoserie bei den Herren/Damen erreichte:

Herren Damen

André Dahlke .......................................................... 660

Detlef Koch ............................................................. 645

Ly Phuong ............................................................... 624

Andrea Marx ........................................................... 496

Rosemarie Perchner ................................................ 484

Susanne Lohmann .................................................. 425

Abschlusstabelle

1 Cosmic Bowler 102 Punkte Cosmos Versicherung

2 Time to Spare 101 Punkte Juris GmbH

3 Regiostrikers 90 Punkte Regionalverband Saarbrücken

4 Saarbrooklyn Gutters 89 Punkte Landeshauptstadt Saarbrücken

5 Elmatec Team 1 88 Punkte Elmatec AG

6 Split happens 86 Punkte Schneider&Tiburtius Rubber GmbH

7 Steel Bowlers 1 81 Punkte Dillinger Hütte

8 CosmosDevilPins 80 Punkte Cosmos Versicherung 

9 Steel Bowlers 2 76 Punkte Dillinger Hütte

Meisterschaft 2017/2018

BOWLING
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GRUSSWORTWANDERN

Geführte SBSV Frühjahrswanderung  
durch den Hunsrück 

Das war vor der Brandkastastrophe mit einem Toten 
das Gründungslokal des Saarländischen Betriebs-
sportverbandes, in dem wir noch ein paar Monate 
zuvor den letzten Verbandstag ausrichteten.

Auf diese Ruine schauen wir  
mit freudlosem Blick und  
seelenloser Haltung.
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Glückwünsche an Annegret Kramp-Karrenbauer

Neulich in der Geschäftsstelle, als ein Mit-
glied des Präsidiums am PC aufgefordert 
wurde, ein Passwort zu generieren:

Bitte geben Sie ein sicheres Passwort ein.
lewwerworscht

Ihr Passwort ist zu kurz.
lewwerworschtweck

Ihr Passwort muss mindestens eine Zahl 
enthalten.
5 lewwerworschtweck

Ihr Passwort darf keine Leerzeichen ent-
halten.
70dreckslewwerworschtweck

Ihr Passwort muss mindestens einen Um-
laut enthalten.
70dreckslewwerwärschtweckverdammt

Ihr Passwort muss mindestens einen 
Großbuchstaben enthalten.
70DRECKSlewwerwärschtweckVER-
DAMMT

Ihr Passwort muss mindestens ein Sonder-
zeichen enthalten.
70DRECKSlewwerwärschtweckVER-
DAMMT!!!!

Ihr Passwort darf nur Großbuchstaben 
enthalten, die nicht aufeinander folgend 
sind.
DunnerWedderNochÄmolVerdammter-
ScheißdreckJetztKannschdeMichGleich-
MolKreizweisWasIssnDasFärÄnScheis-
sDo70DRECKSlewwerwärschtweckVer-
dammt!!!!

Dieses Passwort wird bereits verwendet. 
Bitte wählen Sie ein anderes.

Aus der Geschäftsstelle

SBSV

Auf der Suche nach der Lewwerworscht

Der Saarländische Betriebssportver-
band e.V. beglückwünscht Annegret 
Kramp-Karrenbauer („AKK“) zu ihrer 
Wahl als CDU-Parteivorsitzende und 
wünschen ihr bei der Wahrnehmung 
ihrer alles anderen als leichten Aufga-
be, Politik für unserer Republik zu ma-
chen, das Allerbeste.
 
Wir bedanken uns an dieser Stelle 
nochmals für Ihre seit Eintreten in das 
seinerzeitige Kabinett der Landesregie-
rung bis zuletzt erwiesene Vertrauen 
in unser ehrenamtliches Engagement. 
Vielleicht können wir „AKK“ in den 
nächsten Jahren erneut gratulieren.

Herzlichen Dank für die bisherigen 
übernommenen unzähligen Schirm-
herrschaften bei unseren vielseitigen 
Aktivitäten. Der Saarländische Betriebs-
sportverband hofft, dass Annegret 
Kramp-Karrenbauer dem SBSV gewo-
gen bleibt.
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Saarländische Betriebssport-
meisterschaft 2019

Am 20.07.2019 wird auf der Golfanlage 
„Golfpark- Weiherhof in Nunkirchen“ 
die erste Saarländische Betriebssport-
meisterschaft ausgetragen.

Startberechtigt sind alle Golfer/innen 
bis Clubvorgabe -54, die Mitglied in 
einer BSG im SBSV / DBSV sind und ei-
nem Golfclub des DGV/EGV angehören, 
ausgenommen Spieler aus Bundesliga- 
Mannschaften. 

Die jeweiligen Brutto- und Nettosieger 
qualifizieren sich für die 21. Deutsche 
Betriebssportmeisterschaft am 24./25. 
August 2019. 

Die genaue Ausschreibung ist nach Ver-
öffentlichung des Turnierkalenders des 
Golfpark- Weiherhofs einzusehen.  

Golf – die neueste Sparte im SBSV

13. DBM Bowling Doppel/Mixed
Datum: 07.03.2019
Verband: Deutscher Betriebssportverband e.V.
Ort: Ludwigshafen/Mannheim
Infos: vom 07.03. - 10.03.2019 findet die 13. Deutsche 

Betriebssport Meisterschaft Bowling im Doppel/
Mixed in Ludwigshafen und Mannheim statt. 

Hamburgiade 2019
Datum: 17.05.2019
Verband: Betriebssportverband Hamburg e.V.
Ort: Hamburg verschiedene Sportstätten
Infos: Die Hamburgiade findet vom 17. Mai bis 26. Mai 

2019 in Hamburg statt.

26. Freizeit-Volleyballturnier
Datum: 25.05.2019
Verband: Sonstige Vereine
Ort: Mehrzweckhalle am Sportpark 85521 Ottobrunn
Infos: Das Volleyball-Freizeitturnier wird vom VC Otto-

brunn am 25. 05. bis 26.05.2019 in Ottobtunn 
ausgerichtet.

34. Wanderpokal des BC Strikebusters Berlin
Datum: 08.06.2019
Verband: BSG/SG/Verein
Ort: City Bowling Hasenheide 108 Berlin
Infos: Das Turnier findet vom 08.06. bis 09.06.2019 für 

Betriebssportmannschaften in Berlin statt.
Meldeschluss 31. Mai 2019

100 Km Heide Staffellauf
Datum: 15.06.2019
Verband: Sonstige Vereine
Ort: Lüneburg
Infos: Die Deutsche Betriebssportmeisterschaft findet am 

15.06.2019 in Lüneburg und Umgebeung statt.

22. ECSG-Sommerspiele-2019
Datum: 26.06.2019
Verband: Europäische Förderation für Betriebssport (EFCS)
Ort: Salzburg (Östereich)
Infos: Die 22. ECSG (Europäische Sommer Spiele) finden 

vom 26.06.2019 bis 30.06.2019 in Salzburg statt.

Termine

GOLF / TERMINE

Sprtenleiter Hans-Werner Jager
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12. DBM Kleinfeldfußball
Datum: 06.07.2019
Verband: Bayerischer Betriebssportverband e.V.  

(Süd-, Nordbayern)
Ort: Aschaffenburg
Infos: Die Deutsche Betriebssportmeisterschaft findet am  

06.07.2019 in Aschaffenburg statt.

Bowling Mannschaft/Einzel
Datum: 05.09.2019
Verband: Deutscher Betriebssportverband e.V.
Ort: Unterföhring bei München
Infos: Die Deutsche Betriebssport Meisterschaft im 

Bowling Mannschaft/Einzel findet vom 05.09.- 
08.09.2019 in Unterföhring bei München statt.

15. Europäischen Winterspiele (ECWG 2020)
Datum: 07.03.2020
Verband: Europäische Förderation für Betriebssport (EFCS)
Ort: Strbske Pleso (Slowakei)
Infos: Die Europäischen Winterspiele 2020 finden im 

März 2020 in Strbske Pleso statt. Der genaue Ter-
min steht noch nicht fest.

03. Weltbetriebssportspiele (WCSG 2020)
Datum: 17.06.2020
Verband: World Federation for Company Sport (WFCS)
Ort: Athen (Griechenland)
Infos: Die 3. Weltbetriebssportspiele (WCSG) 2020 finden 

vom 17. Juni bis 21. Juni 2020 in Athen statt.

23. Europäischen Betriebssportspiele (ECSG 2021)
Datum: 23.06.2021
Verband: Europäische Förderation für Betriebssport (EFCS)
Ort: Arnheim (Niederlande)
Infos: Die 23. Europäischen Betriebssportspiele finden 

vom 23. Juni bis 27. Juni 2021 in Arnheim statt.

4. Weltbetriebssportspiele (WCSG 2022)
Datum: 01.06.2022
Verband: World Federation for Company Sport (WFCS)
Ort: Frederikshavn (Dänemark)
Infos: Die 4. Weltbetriebssportspiele (WCSG 2022) find 

im Jahr 2022 in Frederikshavn in Dänemark statt.

24. Europäische Sommerspiele (ECSG 2023)
Datum: 14.06.2023
Verband: Europäische Förderation für Betriebssport (EFCS)
Ort: Bordeaux (Frankreich)
Infos: Die 24. Europäischen Betriebssport-Sommerspiele  

(ECSG 2023) finden vom 14.06. bis 17.06.2023 in 
Bordeaux in Frankreich statt.

TERMINE

Die weiteren Termine der Saarländischen Betriebssportmeisterschaften in Feldfußball, Schießen und Tischfußball werden in 
Heft 02/2019 ebenso bekannt gegeben, wie die nächste Wanderung und Kulturfahrt.

Weitere Termine entnehmen Sie jederzeit unserer Webseite: www.saarlaendischer-betriebssportverband.de
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